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Keues in Kürze.
einer Neuyorker Meldung iſt die
Anleihe von Amerika als zu unpro-

tiven zwecken dienend endgültig abgelehnt
ren, vermuklich auf Anraken des Repa-
ionsagenten. Von zuſtändiger deutſcher
Seite wird die Richtigkeit der Meldung be-

preußiſche

gie Berliner Straßenbahner haben mit über
wältigender Mehrheit beſchloſſen, in Streik zu
Zeten Der Streikbeginn ſoll heute feſtgeſetzt

erden.werd

Der zuſtändige Ausſchuß des Reichsrats wird
ſch zum erſten Male am 3. Oktober mit dem
Keicheſchulgeſetzentwurf und den preußiſchen Ab
änderungsanträgen beſchäftigen.

Für den vom Reichskanzler in Königsberg an
getündigten Poſten eines Reichskommiſſars für
den Oſten iſt der Bevollmächtigte zum Reichsrat
für Oſtpreußen, Freiherr von Gayl, in Ausſicht
genommen.

c

Die Danziger Preſſe ſpricht ihre Entrüſtung
darüber aus, daß der Völkerbund ſich auch dies
mal wieder um eine Entſcheidung in der Weſter-
plattenfrage „herumgedrückt“ habe.

e

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
hat Rom verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben
zu einer Begegnung mit dem Reichsaußenminiſter
Streſemann

e

Der Völkerbundsrat vertagte in ſeiner Schluß-ſitzung die deutſchgriechiſche Siretſwg über die

Lieferung des von Griechenland 1912 in Deutſch-
land beſtellten und infolge Kriegsausbruchs nach
Fertigſtellung nicht mehr gelieferten Kreuzers
„Salamis“ auf die Dezembertagung. Jn der De
batte verwahrte ſich Dr. Streſemann ähnlich wie
vorher bei dem ungariſchrumäniſchen Streit ſehr
energiſch gegen jede Einmiſchung des Völker-
bundes in die Rechtſprechung der Schiedsgerichte.

Dr. Streſemann hat geſtern nachmittag mit
den übrigen Mitgliedern der Delegation die Rück-
teiſe nach Berlin angetreten.

e

Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſtellt feſt, daß
die franzöſiſchen Schießübungen bei Trier für
je Bevolkerung lebensgefährlich waren.

t

Poincare hat ſeine Kollegen im Miniſte-
rium gebeten, vor dem Kammerzuſammentritt
am 18. Oktober keine politiſchen Reden mehr
zu halten

Frankreich hat Argentinien eine Anleihe
von 50 Millionen Peſos angeboten, die zum
d von Kriegsſchiffen in Frankreich dienen
oll.

v Ein Teil der Mitglieder der amerikaniſchen
egion iſt von Paris in Rom eingetroffen und

vom König und Papſt empfangen. Muſſolini
h eine Begrüßungsbotſchaft. Ein anderer

eil der Mitglieder iſt in London eingetroffen,
wo große Feſtlichkeiten geplant ſind.

g Wie aus Paris verlautet, wird der ruſſiſche
orſchlag zur Schuldenregelung als unannehmbar

37 ranzöſiſchen Kabinett abgelehnt werden, je
u ſoll eine Entſcheidung über die Fortſetzung
zw. den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zu Rußland erſt e uerfolgen. ſt nach den franzöſiſchen Neuwahlen

t J polniſch- amerikaniſchen Anleihever-
andlungen ſind, laut Warſchauer Meldungen,

ergebnislos abgebrochen.

2

u ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de
Khand tte in Barcelona eine Beſprechung mit
amberlain, die großes Aufſehen erregt hat.

n Die perſiſche Regierung hat beſchloſſen, in-
h al esfriſt die ausländiſchen Sonder-
echte (Konſulargerichtsbarkeit uſw.) aufzu

e

Nach Meſdungen aus Jndien wurden in
den letzten Tagen in Kalkutta bei Kommu-
mitenunruben 20 Perſonen getötet. Die
Häfen wurden für ruſſiſche Schiffe geſperrt.

In Mexiko nehmen, im ganzen Lande die
Unruhen in ſolchem Maße zu, daß täglich der
Ausbruch einer Empörung gegen die ſozialiſti

Regierung erwartet wird.

Eine Kriegsſchuldaktion der Reichsregierung?

Auch geſtern wurde nochmals in den ver
antwortlichen Reichsſtellen erklärt, daß die
Kriegsſchuldfrage durch die gegenſeitigen Reden
der Staatsmänner nicht unabſehbar vertagt
werden ſoll.

Die Reichsregierung ſteht vor
wichtigen Entſchlüſſen.

Es iſt aber wahrſcheinlich, daß ſie eine Rücken
deckung durch einen Reichstagsbeſchluß
für jedes weitere Vorgehen nach der von Hinden
burg in Tannenberg vorgezeichneten Richtung
für wünſchenswert hält. Verhandlungen hier-
über innerhalb der Regierungsparteien ſind
kaum vor Zuſammentritt des Reichstags zu er
warten. Daß ſie aber ſtattfinden werden, wird
uns von Abgeordneten einer großen Partei er-
neut verſichert.

Dem Reichspräſidenten ſind für ſeine Kriegs
ſchuldrede in Tannenberg unzählige Zuſtimmungs-
kundgebungen aus dem ganzen Reiche und aus
dem Ausland zugegangen. Die Zahl der Einzel-
kundgebungen geht hoch in die Tauſende.

Deutſchland und die ruſſiſch
franzöſiſchen Verhanölungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt
die Sowjetregierung, ein amtliches Weißbuch zu
veröffentlichen, in dem die Vorgänge bei den
ruſſiſch- franzöſiſchen Verhandlungen eingehend
dargeſtellt werden ſollen. Wie verlautet, erfolgt
dieſe Veröffentlichung unter anderem auch des-

wegen, um keinen falſchen Eindruck über die Art
und den Umfang der franzöſiſch-ruſſiſchen Ver
handlungen aufkommen zu laſſen; insbeſondere
möchte die Sowjetregierung alles vermeiden, was
in Deutſchland verſtimmend wirken könnte. Die
Sowjetregierung läßt daher durch die Preſſe dar-
auf hinweiſen, daß die ruſſiſch-franzöſiſchen Ver-
handlungen alles vermeiden ſollen, was die
deutſchruſſiſchen Beziehungen irgendwie berühren
oder im Widerſpruch zu dem deutſchruſſiſchen Ver-
trag ſtehen könnte. Auch das franzöſiſche Be
ſtreben, einen Zuſammenhang zwiſchen den ruſſiſch
franzöſiſchen und den ruſſiſch-polniſchen Verhand-
lungen herbeizuführen, wird ruſſiſcherſeits auf das
energiſchſte abgelehnt. Es wird betont, daß eine
Fortführung der Verhandlungen mit Polen und
mit Frankreich für die Sowjetregierung nur in
Frage komme, wenn beide Fragenkomplexe ſtreng
getrennt voneinander gehandhabt würden.

Bisher hat man ſeit dem Kriege niemals ſo
zarte Rückſichten auf Deutſchland genommen.
Jetzt plötzlich läßt Poincars weitere Hetzreden
gegen Deutſchland verbieten, und Rußland will
alles vermeiden, um uns zu verſtimmen. Der
Grund dieſer Wandlung iſt klar: beide fürchten,
wir könnten eine Abſchwenkung von der bis-
herigen Linie unſerer Außenpolitik vornehmen,
und zwar zu England hin. Hindenburgs
Tannenbergrede und Dr. Streſemanns Kriegs-
ſchulderklärung beginnen ihre Früchte zu tragen:
man weiß jetzt, daß man mit uns nicht machen
kann, was man will.

M EEIIIIXVXEIXXIIIunDie ruſſiſch polniſchen Verhandlungen
Grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten

Ueber die polniſch-ruſſiſchen Verhandlungen
wegen Abſchluſſes eines Nichtangriffspaktes er-
läßt das polniſche Außenminiſterium folgendes
amtliche Kommuniqué:

„Die letzten Unterredungen zwiſchen Tſchitſche
rin und dem polniſchen Geſandten Pacek haben
zu einer Einigung über gewiſſe Punkte des Nicht-
angriffspaktes geführt. Es wurde ein Verzeichnis
über diejenigen Fragen aufgeſtellt, über die bis
jetzt noch kein befriedigendes Ergebnis erzielt
werden konnte. Nach Rückkehr des nach dem Kau-
kaſus verreiſten polniſchen Geſandten werden in
Moskau die Verhandlungen wieder aufgenommen
werden.“

Das offiziöſe Organ des Außenminiſteriums
berichtet hierzu, daß die polniſche Regierung vor
allem die Sicherſtellung der polniſchen Grenzen
anſtrebe.

30 Jahre Gefängnis
für einen Pariſer kommuniſtiſchen

Deputierten.
Aus Paris wird gemeldet: Gegen eine Reihe

von Kommuniſten, darunter die Deputierten Duc-

los und Marty wurden wegen militärfein d-
licher Artikel in der kommuniſtiſchen Preſſe
in der geſtrigen Verhandlung des Pariſer Gerich-
tes wegen ſechs verſchiedener Preſſedelikte der De

putierte Duclos zu dreißig Jahren Ge-
fängnis und achtzehntauſend Franken Geld-
ſtrafe, der Deputierte Marty wegen zwei Vergehen

zu zehn Jahren Gefängnis und ſechstauſend Fran
ken Geldſtrafe und vier andere Angeklagte zu je
drei Jahren Gefängnis und zweitauſend Franken
Geldſtrafe verurteilt.

Die ganz ungewöhnliche Höhe der Strafen,
insbeſondere gegen Duclos, die einer lebensläng-
lichen Gefängnisſtrafe gleichkommt, iſt ein erneu-
tes Zeichen dafür, wie außerordentlich ernſt die
der franzöſiſchen Armee von der kommuniſtiſchen
Unterwühlung drohende Gefahr ſein muß. Aber
erſchwerend kommt hinzu, daß nach zahlloſen fran
zöſiſchen Preſſeſtimmen, auf die wir mehrfach be
reits eingingen, auch in weiteſten nichtkommuniſti-
ſchen Kreiſen des franzöſiſchen Volkes eine ausge-
ſprochene Unluſt gegenüber dem Militärdienſt
Platz gegriffen hat. Die Franzoſen werden hoffent-
lich eines Tages die alte Wahrheit erleben: „All-
zu ſtraff geſpannt zerſpringt der Bogen.“

Der „Pariſer Matin“ ſetzt die Enthüllungen
über ruſſiſche Revolutionstätigkeit in Frankreich
fort. Geſtern brachte er Meldungen von der Auf-
hebung geheimer Eiſenbahnerkomitees unter der

Leitung von Sowjetgewerkſchaften, die Sabotaga-
maßnahmen im Falle eines Krieges durchführen
ſollten. 16 Mitglieder ſeien im Pariſer Zentral-
bureau verhaftet worden.

Kulturkampf in Frankreſch.
Abberufung des päpſtlichen Nunzius in Paris.

Nach einer Pariſer Meldung wird der päpſt
liche Nunzius in Paris, Monſignore Maglione,
abberufen und durch den jetzigen Nunzius im
Haag, Monſignore Schioppa, erſetzt werden.

Wie verlautet, werden ferner ſechs Prieſter,
die als Profeſſoren am franzöſiſchen Seminar in
Rom tätig ſind, die Stadt in wenigen Tagen ver
laſſen. Ueber die Gründe dieſer Abreiſe iſt noch
nichts bekanntgegeben. Jm Zuſammenhang mit
dem Kampf des Vatikans gegen die nationaliſtiſche
Zeitung „Action Francaiſe“ des berühmt ge-
wordenen Gefängnisausreißers Leon Daudet
traten erſt dieſer Tage zwei franzöſiſche Würden-
träger am Vatikan von ihren Poſten zurück und
wurden durch andere hohe Kleriker erſetzt.

Der amerikaniſch franzöſiſche
Follkrieg.

Nach amerikaniſchen Meldungen bereitet die
amerikaniſche Regierung ſich auf einen ernſthaften
Zollkrieg gegen Frankreich vor. Die amerikaniſche
Zolltarifkommiſſion habe im Weißen Hauſe ein
Memorandum vorgelegt, in dem die franzöſiſchen
Zollangriffe der letzten vierzig Jahre aufgezählt
ſind. Ferner ſoll das Memorandum Unterſuchungen
darüber enthalten, ob die Erhebung eines 50proz.
Zuſchlagszolles auf Seide, Parfüms und Textilien
franzöſiſcher Herkunft die amerikaniſche Geſchäfts-
bage ungünſtig beeinflußen würde.

Ungarns Kampf um Grenzreviſion.
Eine politiſche Senſation in Budapeſt.

Das ungariſche Blatt „Magyarſa“ hat heute
mit der Veröffentlichung einer franzöſiſchen
Note vom Frühjahr 1920 in Budapeſt eine
politiſche Senſation hervorgerufen. Die Note ent-
hält ein Protokoll über die vor dem Abſchluß
des Vertrages von Trianon mit Ungarn geführten
Grenzziehungsverhandlungen unter beſonderer
Berückſichtigung des Minderheitenſchutzes. Nach
der Note hatte damals Frankreich Ungarn zuge-
ſichert, dafür ſorgen zu wollen, daß rein un-
gariſche Gebiete ungariſch bleiben
ſollten. Jn den genmiſchtſprachlichen Gebieten,
Siebenbürgen, ſollten Volksabſtimmungen zwiſchen
Rumänien und Ungarn entſcheiden. Den Minder-
heiten ſollte in den neuen Staaten die Autonomie
zugeſichert werden. Zwiſchen Ungarn und Ru-
mänien ſollte der fremde Grundbeſitz ausgetauſcht
werden. Schließlich ſollte mit Ungarn eine
Militärkonvention zuſtande kommen. Der
Friedensvertrag von Trianon hat aber keine dieſer
Zuſicherungen zur Erfüllung gebracht. Angeſichts
des energiſchen und unermüdlich fortgeführten
Kampfes des engliſchen Zeitungskönigs Lord
Rothermere für Reviſion der ungariſchen Grenzen
gewinnt die damalige Haltung Frankreichs heute

eine ganz beſondere Bedeutung

Anleih EN an Deutſchland
„Ruten für den eigenen Rücken.“
„Man kann ſicher ſein, daß eine ſo weitgehende

Entſcheidung der amerikaniſchen Regierung, wie
ſie ern Verbot der genannten (deutſchen) Anleihen
darſtellen würde. nicht ohne Fühlungnahme mit
den andern am Dawesplan intereſſierten Staaten
erfolgen würde.“ Mit dieſen Worten ſchloß das
geſtern von uns veröffentlichte halbamtliche De-
menti der Alarmnachrichten über die bevorſtehende
Sperrung amerikaniſcher Anleihen an Deutſchland.
Leider hat gerade mit dieſem Schlußſatz das De-
menti bedenklich an Wert verloren, denn es läßt
durchaus die Möglichkeit offen, daß an ein ameri-
kaniſches Anleiheverbot mit Fühlungnahme mit
den übrigen Staaten gedacht wird. Ganz klar und
unbedenklich iſt die Angelegenheit offenbar nicht,
das zeigt der vorſichtige Ton des ganzen De-
mentis, zeigt die große Beſtimmtheit der ameri-
kaniſchen Meldungen und zeigt die Tatſache, daßder Preußenanleihe tatſächlich eine Verzögerung

erfahren hat.
Trotzdem glauben wir einſtweilen nicht an eine

ernſte Anleiheſperrgefahr, weil der amerikaniſche
Geldüberſchuß geradezu zu Anleihegewährungen
zwingt. Jmmerhin iſt das Argument der ameri-
taniſchen Meldungen nicht von der Hand zu
weiſen. Zu große deutſche Anleiheverſchuldung be-
ſchwöre die Gefahr herauf, daß Deutſchland nicht
imſtande ſein werde, außer den r auch
noch die Reparationszahlungen zu leiſten. Und
dieſe Gefahr iſt nicht der einzige Grund einer
Gegnerſchaft gegen Anleihegewährung an Deutſch
land. Darüber geben die folgenden Ausführungen
einer ſchwediſchen Zeitung „neutrale“ und darum
um ſo gewichtigere Aufklärungen. Was dort von
Schweden geſagt wird, gilt in gleicher Weiſe auch
für die großen Geldgeber Deutſchlands: die Angſt
vor der künftigen deutſchen Konkurrenz iſt ein
ſehr triftiger Grund für die Anleihegegener.

Unter dem Titel „Ruten für den eigenen
Rücken“ ſchreibt die ſchwediſche Zeitung nach Hin-
weis auf die für die ſchwediſche Kapitalkraft recht
erhebliche Beteiligung Schwedens an Anleihen
für Deutſchland folgendermaßen

„Wohin ſind die meiſten unſerer exportierten
Millionen denn gegangen? Sie ſind nach Deutſch
land gewandert. Und was ſpielen ſie da für eine
Rolle? Sie helfen den Deutſchen die Schaden-
geldbeträge für den Dawesplan auf-
zubringen.

Es muß aus triftigen Gründen bezweifelt
werden, daß dieſes eine vernünftige Verwendung
ſchwediſchen Kapitals darſtellt. Jm Gegenteil, es
iſt ganz klar, daß wir uns mit dem Kapitalexport
nach Deutſchland die Rute auf den eige-
nen Rücken binden.

Die Deutſchen haben das Geld, das ſie geliehen,
nicht verſchleudert. Auf dem ganzen deutſchen Jn-
duſtriegebiet geht eine Umſtellung der Produktion
nach modernſten rationellen und arbeitſparenden
Methoden vor ſich. Dieſe verſchlucken viel Kapital,
aber die Deutſchen wiſſen ſehr gut, daß, wenn
ihre produktive Rüſtung vollendet iſt, ſie eine
gewaltige induſtrielle Konkurrenz
darſtellen.

Natürlich wollen wir zugeben, daß, wenn man
die Sache vom Standpunkt der geſamten induſtriel
len Weltentwicklung anſieht, ſo ſind Fortſchritte,wo ſie auch geſchehen, zum beſten der Welt. Aber
ſollten wir nicht beſſer unſere Kräfte verwenden,
damit ein Fortſchritt in Schweden zu ver-
zeichnen wäre? Jſt es unſere Pflicht, unſer Ka
pital auf eine Art zu verwenden, die dazu ver-
hilft, eine lebensnotwendige Jnduſtrie zu ver
nichten?Es beſteht nicht der geringſte Zweifel hin
ſichtlich Deutſchlands Abſicht, ſobald es mit Hilfe
ausländiſchen Geldes die Rationaliſierung ſeiner
ganzen Jnduſtrie durchgeführt hat, daß es ver-
ſuchen wird, die ganze Welt mit billigen
deutſchen Waren zu überſchwemmen.
Selbſt der kleine ſchwediſche Markt wird auch, ſo
weit er imſtande iſt, von dem billigen deutſchen
Export „profitieren“. Es iſt möglich und wahr
ſcheinlich, daß unſere Nationalökonomen, ob ſie
ſich Rechts oder Linksmänner nennen laſſen, uns
predigen werden, daß wir nur daran verdienen,
wenn wir ausländiſche Waren kaufen, da die
ſchwediſchen nicht mit dem Preis konkurrieren
können. Unſere Arbeitsloſigkeit wird noch
größere Dimenſionen annehmen.

Ein däniſcher Kollege, der ſich gewöhnlich durch
ſeinen fanatiſchen Deutſchenhaß auszeichnet, ſagt
jetzt, daß der Dawesplan in ſeinem Reſultat ein
Verderb für Europa werden wird, wenig-ſtens für Deutſchlands Gläubige r. „Wenn
man in Waren denken würde anſtatt in Geld,
ſo müßte man erkennen, daß das Schuldenproblem
ebenſo wenig lösbar iſt, wie die Quadratur des
Zirkels.“

Das iſt ſicher wahr. Wir haben, nun die
Freude, mit Hilfe unſeres Kapitalexportes ein gro
ßes europäiſches Problem zu löſen. Wir haben
nur Ruten auf unſeren eigenen Rücken gebunden,
und wir ſind vollkommen davon überzeugt, daß
dieſes die Anſicht aller vernünftigen Schweden iſt,
insbeſondere die Meinung der Schweden, die
rechts eingeſtellt ſind. Je früher man ſich dazu
bequemen wird, ſich in die wirkliche Sachlage
u verſetzen, je beſſer iſt es für das Land. Nurabe, daß man damit allzulange gezögert hat.
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Mit tyren Schlutzausführungen wie mit denWorten des deutſchfeindlichen Dänen trifft die
ſchwediſche Zeitun
blems: Wenn Deutſchland finanziell ſo
enorm n r ſoll, um die unge
heuerlich hohen Dawesleiſtungen aufbringen zu
können, ſo iſt Vorausſetzung dafür eine einziz-artige Steigerung der ventſhen Wirtſchafts-

leiſtungen und des deutſchen Exports. Und das
bedeutet unvermeidlich eine ſchwere Schädigung
der großen Dawesgläubigerländer, die ja fämt-
lich Jnduſtrieſtaaten ſind. Was ſie an Dawes
zahlungen von uns erhalten, ſetzen ſie wieder zu
an Rückgang ihrer eigenen Induſtrie und an ge
ſteigerten Arbeitsloſenlaſten infolge des zu den

ezahiungen nötigen größeren deutſchen Ex
ports.
Das Reparationsproblem iſt tatſächlich ſo un

lösbar wie die Quadratur des Kreiſes, und viel-
leicht dienen die jetzt e ihee und für den
Augenblick zweifellos für Deutſchland höchſt be-
drohlichen Bedenken Heßen Gewährung weiterer
Anleihen im Endergebnis dazu, daß nicht nur die
Neutralen, wie Schweden, ſondern vor allem den
Dawesgläubigern der wirtſchaftliche Widerſinn der
Daweszahlungen klar wird. Dann wäre nicht nur
uns, ſondern der ganzen unter dieſem Widerſinn
ſchwer leidenden Welt geholfen. Und wenn auch
Schiller ſagt „Verſtand iſt ſtets bei Wenigen nur
geweſen“ und alſo die Ausſichten gerin ein
mögen, daß bei den Paſzn die Vernunft, die Ein-
ſich in die Unvernunft der Daweszahlungen
ſiegt, ſo wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben,
daß die „Wenigen“, trotz aller demokratiſchen
Prinzipien, genügend Einfluß auf die Maſſen ge
winnen, um an Stelle der „Ruten für den eigenen
Rücken“ das Vernünftige zu ſetzen, d. h. die gan-
zen Daweslaſten zu ſtreichen oder ſie doch auf ein
für Gläubiger wie Schuldner unſchäd Maß
herabzuſetzen.

Deutſchpolniſche Hanöelsvertrags
ſchwierigkeiten.

Warſchauer Blätter berichten faſt überein-
ſtimmend, daß die deutſch-polniſchen Handels-
vertragsverhandlungen auf einem toten Punkt
angelangt ſeien, da der deutſche Geſandte Rauſcher
Beſprechungen nur allgemeiner Natur führen
könne und keine Jnſtruktionen aus Berlin habe.
An zuſtändiger deutſcher Stelle wird dem
gegenüber erklärt, daß man auf deutſcher Seite
an das Zuſammentreffen des polniſchen Außen-
miniſters Zaleſki mit Dr. Streſemann in Genf die
Hoffnung geknüpft habe, daß nach dem befriedigen-
den Verlauf der diplomatiſchen Verhand
lungen über die Niederlaſſungsfrage ein weiterer
Schritt auf dem Wege zu weiteren ſachlichen Ver
handlungen hätte getan werden können. Leider
konnte durch die Erkrankung des polniſchen
Außenminiſters die geplante Zuſammenkunft nicht
zuſtande kommen.

Der engliſch- amerikaniſche Oelkrieg.
Aus Reuyvork wird berichtet: Jm Kampf der

großen engliſch-holländiſchen Petroleumkompagnie

Royal Dutſch gegen die amerikaniſche Standard
Oil hat die engliſche Geſellſchaft den erſten wirk-
lichen Sieg zu verzeichnen. Der Shell Union Oil
Co., einer Tochtergeſellſchaft der Royal Dutſch, iſt
es gelungen, der Standard Oil California ihren
größten Oellieferungsvertrag abzujagen. Die
Matſon Navigating Co., die zwiſchen San Fran-
cisco und Hawai ihre Dampfer laufen läßt, hat
den bisherigen Vertrag mit Standard Oil gelöſt
und das Geſchäft der Shell Union übertragen,
weil dieſe weit niedrigere Offerten machte.

Bekanntlich iſt Petroleum eine höchſt
politiſche Flüſſigkeit, die auch in den Beziehungen
Englands und Amerikas eine große Rolle ſpielt.
Warten wir ab, was noch folgt.

den Kern des ganzen Pro
Die Gehaltsregelung in Preußen entſpricht

Gruppen von Gehältern mit Mindeſtgrund
gehaltſätzen und eine beſondere Regelung für
Schutzpolizei und Landjägerei.

Nach den preußiſchen Beſtimmungen er
halten

(auch der Miniſterpräfident)Miniſter
36 000 M.

Staatsſekretäre 24 000 M.
Oberpräſidenten 22 000 M.
Regierungspräſidenten 16 000--17 000 M.
Miniſterialdirektoren 18 000 M.
Miniſterialräte 8400--12 600 M.
Polizeipräſidenten 6200--11 500 M. Der

Berliner Polizeipräſident erhält 16 000 M.)
Landräte 4800--8400 M.
Juſtizverwaltung: Der Kammergerichts

präſident 22 000 M., die Präſidenten der
großen Landgerichte, der Präſident des Amts
gerichts BerlinMitte, der Generalſtaatsanwalt
beim Landgericht J 14000 M., Senatspräſi
denten bei Oberlandesgerichten 8400--12 600,
Land und Amtsgerichtsdirektoren 4800 bis
9600 M.

Anterrichtsverwaltung: Akademiedirektoren
8400--14 000 M., ordentliche Profeſſoren an
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen 6000--12 000 M.,
außerordentliche Profeſſoren 5000--10 000 M.,
Oberſchulräte 6200--10 000 M., Studienräte
4800-—8400 M., Oberſtudienräte 5400--9000
Mark, Studiendirektoren 6000--9600 M.,
Gewerbe und Handelslehrer 3000--5700 M.,
Oberſchullehrer 2800--5000 M., Lehrer 2800
bis 4600 M.

Schutzpolizei: Kommandeure in Sonder-
ſtellen 16 000 M., Oberſten 12 600 M., Oberſt-
leutnants 9600 M., Majore 7700--8400 M.,
Hauptleute 4800--6900 M., Oberleutnants
und Leutnants 2400--4000 M., Hauptwacht-
meiſter 2400 M., Oberwachtmeiſter 2040 bis
2220 M., ältere Wachtmeiſter 1860--1980 M.,
andere Wachtmeiſter 1410--1500 M.

Beſoldungsvorſchüſſe
auch bei der Reichsbahn.

Ueber die Tagung des Verwaltungsrates der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Berlin vom
26. September bis 28. September wird mitgeteilt:

„Jm Mittelpunkt der Beratung ſtanden finan-
zielle Fragen. Die Beſoldungserhöhung der

unter Berückſichtigung der Verhältniſſe der Reichs
beamten feſtzuſetzen, ſobald die Reichsregelung
geſetzlich feſtſteht. Bis dahin ſollen nach den vom
Reich aufgeſtellten Grundſätzen von der Reichs-
bahn vom 1. Oktober ab Vorſchuß-
zahlungen geleiſtet werden. Jm laufenden
Kalenderjahr werden, wie ſchon bekanntgegeben,
Tariferhöhungen nicht nötig fein. Die in der
Juliſitzung noch nicht erledigte Beſeitigung ge-
wiſſer Härten im Gütertarif mußte wegen der
derzeitigen Ungeklärtheit der Finanzlage auf die
nächſte Sitzung des Verwaltungsrates verſchoben
werden.

Die kurze offizielle Mitteilung über die
Tagung des Verwaltungsrates der Deutſchen
Reichsbahn hat in parlamentariſchen Kreiſen
ſtarke Beachtung gefunden. Aus der Tatſache,
daß die Mitteilung betont, daß im laufen-

Reichsbahnbeamten iſt nach dem Reichsbahngeſetz.

Die Gehaltsregelung in Preußen.
Die Bezüge beſtimmter Kategorien weib

im weſentlichen derjenigen im Reiche. Jedoch licher Beamten werden um 10 v. H. gekürzt, ſo
ſind hier 24 Gruppen vorgeſehen, daneben noch l insbeſondere in der Schulverwaltung.
12 Gruppen von feſten Gehältern, ferner fünf Das preußiſche Kabinett hat geſtern

die VBeſoldungsnovelle vorbehaltlich kleiner
noch zu formulierender Aenderungen an-
genommen.

Zu der geſtrigen Aufſtellung der Reichs
beamtenſätze iſt noch nachzutragen:

Bezüge der Diätare.
Die Diätare erhalten feſte Bezüge, dazu

zweimal in je zwei Jahren eine Zulage. So-
weit bekannt iſt, ſollen die Sätze betragen für
die außerplanmäßigen Beamten der neuen
Gruppen 5, 6 und 7 1950--2220, 8a 1650 bis
1880, 8b 1400--1600, 9 und 10 1300--1500,
11 und 12 1250--1400 Mark.

Beſoldungsdienſtalter.
Die Berechnung des Beſoldungsdienſtalters

bei der Aeberleitung ſoll im allgemeinen ſo
erfolgen, daß der Beamte in der Eingangs
gruppe ſein bisheriges Beſoldungsdienſtalter
behält, höchſtens jedoch ein ſolches von vierzehn
Jahren, d. h. alſo vom 1. Oktober 1913. Bis-
her aus der Eingangsgruppe aufgeſtiegene
Beamte behalten ihr bisheriges Beſoldungs-
dienſtalter, verbeſſert um vier Jahre, wenn ſie
einmal aufgeſtiegen, verbeſſert um acht Jahre,
wenn ſie zweimal aufgeſtiegen waren. Aus-
nahmen ſind für beſonders geartete Gruppen
vorgeſehen.

An allgemeinen Verbeſſerungen iſt vorge-
ſehen, daß den Verſorgungsanwärtern bei der
acht Jahre überſteigenden Militärdienſtzeit fünf
Jahre ſtatt bisher vier Jahre angerechnet
werden können. Beim Aufſteigen ſoll in Zu-
kunft ſo verfahren werden, daß der Beamte in
der Beförderungsgruppe den Gehaltsſatz er-
hält, der ſeinen bispertgen überſteigt.

Die Beratung der Beſoldungsnovelle durch
den Reichsrat wird am kommenden Montag
beginnen.
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den Kalenderjahr wegen der Beſol-
dungsreform Tariferhöhungen nicht nötig ſeien,
ſchließt man, daß der Verwaltungsrat an-
ſcheinend auch auf die Anregungen nicht glaubte
eingehen zu können, der Reichsbahn wegen der
möglichen Auswirkungen der Beſoldungs-
reform auf das übrige Wirtſchaftsleben Er
mäßigungen der Tarife insbeſondere für Kohle
nahezulegen.

Ergänzend verlautet: Nachdem urſprünglich
eine Summe vön 180 Millionen Reichsmark
für die Erhöhung der Gehäkter der Reichs
bahnbeamten entſprechend der Vorlage des
Reiches genannt worden war, werden nach
genauerer Prüfung und beſonders auf Grund
der ſpäteren Modifizierungen der Vorlage für
die Reichsbahn 250 Millionen Reichsmark in
Rechnung geſtellt werden müſſen. Jn der
Sitzung des Verwaltungsrates iſt jedoch zum
Ausdruck gekommen, daß die Auswirkungen der
Beſoldungsreform von der Reichsbahn eigent
lich nur durch Tariferhöhungen hätten kompen
ſiert werden können, und daß ſich zumal an-
geſichts der bevorſtehenden erhöhten Repa-
rationslaſten im Augenblick noch nicht überſehen
laſſe, ob die Geſamtaktion der Beſoldungs-
reform nicht auch die Lieferungsverträge mit

der Reichsbahn undfluſſen werde. ſomit das Videet beein
èd

Die Berliner kommuniſtiſchen Kund,
gebungen am L. Oktober verboten,

Die Kommuniſtiſche Partder Rote Frontkämpferbund de ntivlannt

Organiſationen hatten für den 2 Dei
dem Geburtstag des Reichspräfidenten wober,
die Kundgebungen zu Ehren Hindenburt e
einer Gegendemonſtration im Luſtgarte,
Berlin aufgerufen. Der Berliner Pol zu
präſident hat unter Hinweis darauf, da i
Charakter der kommuniſtiſchen Demonſtug
ganz offenſichtlich gegen die zu gleicher 57
ſtattfindenden und längſt vorher gepla et
Kundgebungen gerichtet ſei, und daß e
deſſen bei den An und Abmärſchen J.
ſammenſtöße zu befürchten ſeien, auf Gr
der Reichsverfaſſung die kommuniſtiſche
Demonſtrationen verboten. n

Das neue preußiſche Studentenrecht,
Die heute veröffentlichte neue Verordnun

des preuß. Staatsminiſteriums über das en
dentenrecht erſetzt die bisherige Staatsminſſte-
rialordnung vom 18. Sept. 1920 und enthält die
Aenderungen, die auf die Beſchlüſſe des preu
ſchen Landtages vom Mai 10926 und die zwiſchen
dem preußiſchen Kultusminiſter und den preiſe
ſchen Studentenſchaften am 15. Februar d. J. ge
troffenen Vereinbarungen zurückgehen.

Auf Grund der neuen Verordnung wird eine
Koalition der preußiſchen mit den öſterreichi-
ſchen Studentenſchaften im Rahmen der deutſchen
Studentenſchaft nur möglich ſein, wenn die öſter
reichiſchen Studentenſchaften ihre organiſatorj
ſche Zuſammenſetzung ändern, oder die preuſi-
ſchen ihre ſtaatliche Anerkenaung aufgeben. Die
preußiſcher Studentenſchaften werden hierüber in
einer Geſamtabſtimmung im Laufe des November
zu entſcheiden haben.

die elſaßlothringiſche Autonomiſten-
partei gegründet.

Jn Straßburg und in Metz iſt unter dem Vor
ſitz des Generalſekretärs des elſäßiſchen Heimat-
bundes, Roß, die elſaß-lothringiſche Autonomiſten
partei gebildet worden. Roß leitete die Berechti-
gung zu der Parteigründung aus der Not des
Elſaß ab und erklärte, die Partei beruhe auf dem
Recht und nicht auf der Gewalt. Sie wolle, daß
das elſäſſiſche Volk frei unter den
Völkern Europas lebe.

Der Sohn des früheren elſaß-lothringiſchen
Staatsſekretärs, des verſtorbenen Land und
Reichstagsabg. Hanß,
keit der Autonomiebeſtrebungen und wandte ſich
ſcharf gegen die Sozialiſten, die ihre
früheren Jdeale zu gunſten Frankreichs verleug
net hätten.

Aus Flandern, aus der Bretagne und aus
Korſika waren von den Vertretern der dortigen
Autonomiebeſtrebungen Begrüßungsſchreiben ein
gelaufen. Jn Straßburg wurde ein Pariſer Preſ-
ſevertreter gewaltſam aus dem Saal, in dem
die Gründungsverſammlung ſtattfand, entfernt.
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Kein WuDen ganzen Tag reden!

Stimme leidet. Kehmen Sie Fay's Sodener Minna
Paftillen, dann ſtrengt Sie das viele Reden nicht an.

Winöhunörennen.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Auf zur „White City“! Zu der einſt ſchim-
mernd weißen Ausſtellungsftadt im Londoner
Weſten, die im Laufe der Jahre grau und ſchließ-
lich ſchwärzljch geworden iſt. Vor zwanzig Jahren
Bummelplatz und Ziel der Londoner Vergnü-
gungsſucher, während des Krieges Barackenlager
heute wieder neuerſtandenes Mekka der Maſſen.
Die „White City“ hat gute und böſe Tage erlebt,
nie aber ſo glänzende wie gegenwärtig, zur Zeit
der Hunderennen.

Die Untergrundbahn iſt vollgepackt. Geſprächs-
thema: Hunde. Lektüre: Hunde Man erörtert den
neuen Sport und ſtudiert das Rennprogramm
oder das Formbuch. Namen ſchwirren auf:
„Dilly“, „Brown Eagle“, „Gipſy“, „Blue Sky“.
Beſonders der Name „Dilly“ kehrt immer wieder,
und wer ihn ausſpricht, deſſen Augen glänzen.
Denn „Dilly“ iſt das Jdol der Londoner. Vor
„Dillys“ Zeit gab es drei Jdole der Londoner:
der Prinz von Wales, der Jockei Steve Donoghue
u. die Tennisſpielerin Betty Nuthall. Seit „Dilly“
wie ein leuchtender Komet am Sportfirmament
auftauchte, iſt das Dreigeſtirn verblaß Denn
„Dilly“, der nie geſchlagene Sohn des „Full
Cheer“ aus der „Roal Beauty“, iſt der Cham
pion-Windhund von England! Wird „Dilly“ es
auch heute abend machen? Kein Zweifel, er wird
es machen! Das Volk ſchwört auf „Dilly“.

„Wood Lane Station! Ausſteigen fuer White
City“. Alle ſteigen aus, der Zug fährt leer weiter.
Die Vorderen ſtürmen die Stufen zum Ausgang
hinauf, die Rachſtrebenden, zu einem ſchwerfäl
ligen Haufen zuſammengeballt, bahnen ſich lang
ſam den Weg ins Freie. Schon läuft der nächſte
Zug ein, der weitere Maſſen auf den Bahnſteig
wirft. Oben auf der Straße dasſelbe Schauſpiel.
Ein dunkler Menſchenſtrom wälzt ſich über die
kurze Strecke vom Untergrundbahnhof zur Renn-
bahn.

Die Bahnanlage iſt eine Art Stadion. Vor
den rings um das Gebäude laufenden, dicht ne

beneinander liegenden Eingangs Drehkreuzen
ſtauen ſich die Einlaß Begehrenden in gedräng-
ten Kolonnen. Schritt für Schritt geht es vor-
wärts den Pforten zu. Die Luft iſt erfüllt vom
ununterbrochenen Geraſſel der eiſernen Dreh-
kreuze, dem Geſchrei der Zeitungsjungen und Pro
grammverkäufer, dem Gebrüll der Buchmacher auf
der anderen Seite der Stadionmauer, dem Gebell
der Meute in den Verſchlägen. Endlich iſt der
Durchgang erkämpft.

Es iſt faſt 8 Uhr. Die grüne Rennbahn iſt von
elektriſchen Bogenlampen hell erleuchtet. Rund
herum im Dämmer des verlöſchenden Tages die
mächtigen Tribünen. Lebende Hügel. Hunderttau
ſend Einzelweſen: Alte und Junge, Männer und
Frauen, Reiche und Arme, Vornehme und Ge
ringe, Kopfarbeiter und Handarbeiter, alle ver
verſchieden, und doch alle ein einheitliches Gan
zes in dieſer Stunde: das HunderennbahnPubli
kum! Ein Monſter mit hunderttauſend Köpfen.
Tauſend Augen glähen aus dem Halbdunkel auf:
die elektriſchen Birnen über den Tafeln der
Buchmacher. Aus tauſend Rachen krachen die Wett
quoten: 2:1 „Kaffir Leader“, 3:1 „vBright
Bachelor“, 5 1 „Dump Down“, 10 1 „Dewars
Drink“.

Ein Hornſignal. Die ſechs Teilnehmer am er
ſten Rennen betreten die Arena. Hunderttaufend
Hälſe recken ſich. Die ſechs Windhunde, von ſechs
Wärtern in weißem Kittel und ſchwarzem Hut
an der Leine geführt, ziehen im Schritt um die
Bahn herum. Die Sechs ſind die Akteure in dem
Drama, das ſich hier abrollen wird, die Hundert
tauſend ſind die Statiſten. Jeder der Sechs iſt ein
Ariſtokrat mit Stammbaum, Tatenrekord und Ge
folge; die Hunderttauſend ſind hier Plebs, Maſſe,
Nichts. Kein Heldentenor ſtand je ragender im
Mittelpunkt der Szene als hier „Kaffir Leader“,
der Favorit. Geſchmeidig ſchlenkert er einher auf
zierlichen, ein wenig eingeknickten Beinen, den
ſchlanken Leib in ein blaues Jäckchen gehüllt.
„Bright Bachelor“, in weißem Jäckchen, iſt ner-
vös. Er ſchnappt nach „Dump Down“ und muß es
ſich gefallen laſſen, daß ein Wärter ihn durch einen
ſcharfen Ruck an der Leine zurechtweiſt. Knurrend

fügt er ſich der Diſziplin der Arena, der ſelbſt die
Rennhunde unterworfen ſind.

Jetzt iſt die Geſellſchaft am Start angelangt.
Ueber dem Stadion lagert eine Atmoſphäre der
Spannung. Die Maſſe hält den Atem an Sogar
die Buchmacher ſchweigen, denn das Wettgeſchäſt
für das erſte Rennen iſt inzwiſchen erledigt. Aber-
mals ein Hornſignal. Ein auf einen Metallraß-
men aufmontierter elektriſcher Haſe nie Natur-
fell ſpringt irgendwie, dicht hinter dem Start, aus
dem Nichts ins Licht und ſauſt mit jurrendem He-
räuſch, auf einer Schiene laufend, rund um die
Bahn. Die Hunde bäumen ſich and winſeln und
wollen ihm nach, aber ſie werden noch »urückge-
halten. Erſt als der Haſe zum zweite Male den
Start paſſiert hat, werden ſie losgelaſſen. Die tolle
Jagd hat begonnen. Der Haſe fegt über die Bahn.
Die Hunde, mit geſtreckten Leibern und fliegenden
Flanken, hinter ihm her. Jn der Maſſe auf den
Tribünen kommt Ausdruck und Bewegung Hun-
derttauſend Hälſe ſchreien: zweihunderttauſend
Arme geſtikulieren. Der Haſe, deſſen Geſchwindig-
keit kontrolliert werden kann, und der nie einge-
holt wird, iſt immer 15--20 Meter vor dem füh-
renden Hunde. „Kaffir Leader“ hat einen Vor
ſprung vor „Bright Bachelor“ und „Dewar's
Drink“. Aber „Bright Bachelor“ rückt auf. Er
kommt an „Kaffir Leader“ heran. Noch eine Se
kunde, und er wird ihn überholt haben. Das Mon-
ſter brüllt in ungeheurer Erregung. „Bright Ba
chelor“ wird gewinnen. Aber nein, jetzt ſchießt er
zur Seite und fällt wütend über den Favoriten
her. Die Maſſe heult auf. „Dewar's Drink“ ſauſt
an den beiden Kämpfenden vorüber. Als „Kaffir
Leader“ ſich freimacht und die Verfolgung des
Hafen wieder aufnimmt, iſt es ſchon zu ſpät. Der
Außenſeiter „Dewar's Drink“ hat das Rennen
mit neun Längen gewonnen. Den Haſen hat er
freilich nicht gefaßt, denn der verſchwindet nach
Paſſieren des Ziels prompt in einem Tunnel.
„Kaffir Leader“ iſt Zweiter, „Bright Bachelor“
Dritter. Zeit: 32,34 Sekunden. Die Buchmacher
zahlen auf das erſte Rennen aus, recht wenig na
türlich, denn wer hat auf „Dewar's Drink“ ge
jetzt? Doch nur die Dummen. Die Weiſen haben

alle verloren und kommen ſich in ihrer Weisheit
ſo dumm vor, daß ſie eigentlich gewonnen haben
müßten.

Das zweite Rennen verläuft ohne Zwiſchen
fälle. Hier gewinnt der Favorit „Kilmeena Schoolb
boy“.

Das dritte Rennen iſt das Prunkſtück des Pro
gramms. Es geht um den Goldenen Pokal der
Abendzeitung „Star“ und 100 Pfund in bar. Hier
tritt „Dilly“, der Champion, auf. Als das Jool
der Londoner zur Vorparade aus ſeinem Verſchleg
ins grelle Licht der Rennbahn geführt wird, brin
gen ihm die Hunderttauſend eine ſtürmiſche Opo
tion dar. So ehrt das Volk feine Lieblinge. So
haben einſt die Griechen in Olympia dem ſiegen
den Wagenlenker, ſo haben die Römer in der
Areng dem Gladiator zugejubelt, der dem am
Boden liegenden Rivalen den Fuß auf den Nacken

ſetzte. Aber eine Kataſtrophe bereitet ſich vor.
Das Unfaßbare wird Wirklichkeit Dilly“ wird
geſchlagen. „Ever Bright“ gewinnt ſpielend leicht
mit ſechs Längen. „Dilly“ iſt nicht einmal Zweiter
nicht einmal Dritter. Die Menge ſtiert in ſtum
mem Staunen, Ein Schickſal hat ſich vollzogen
Ein Götze liegt zertrümmert, und eine gläubige
Gemeinde ſteht ohne Halt und Hoffnung Es ſt
wahr: nicht zum erſten Male iſt ein Held geſtärzt
aus ſtolzer Höhe. Napoleon hatte ſein Mareng
ſein Auſterlitz, ſein Wagram und dann ſein Water
loo. Warum ſollte nicht „Dilly“ Aber nein
„Dilly“ war der ChampionWindhund von Eng
land; ihm hätte nichts Menſchliches paſſieren dür
fen. Die Hunderttauſend, die geſchloſſen auf
„Dilly“ gewettet hatten, die von „Dilly“ ſchwärm
ten und auf „Dilly“ ſchworen, haben Grund, mit
dem Geſchick zu hadern.

Aber das Spiel geht weiter. Es folgen noch
vier Rennen. Viermal noch machen die betörten
Hunde Jagd auf einen falſchen Haſen, der ihnen
jedesmal entſchlüpft, und den ſie nie greifen wer
den. Und wie die Hunde auf den Haſen, ſo machen
die Hunderttauſend Jagd auf eine falſche Göttin.
die lächelnd Viſionen von mühelos errungenem
Reichtum vor ihnen ausbreitet, und die ihnen
ewig entflattern wird, weil ſie ein
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Wild ind Umgebung.
donnerstag, 29. September 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

wir einſt und jetzt.
dem Gartenzaun an dem mich mein Weg
ührt, drückt ſich ein großes Stück zerknüllten

unen Packpapiers. Jrgendein Menſch hat es
ba geworfen oder der Wind hat es von einer
vorth Stelle dahin getrieben. Zweifellos: ſeine
nung hat es erfüllt, niemand achtet mehr
S papierfetzens.

Und etwa zehn Schritte weiter liegt am ſelben

tenzaun des Ueberbleibſel eines Schuhes, der
har die zarten Feſſeln eines ſonder Zweifel
nſtmaleinneden weiblichen Fußes bekleidet hatte.

z man vom Liebſten, was man hat, muß ſchei-
ren Vom beſagten Beine meine ich.

Auch der andere Schuh ingleicher rudimen-
ger Verfaſſung liegt etliche Meter entfernt
ren gleichen Gartenzaun. Eine Fülle von Fra

zaucht auf. Wer hat dieſe Schuhe dorthin ge-
gen en? Ein Beauftragter der Beſitzerin, denn ſie
ind ſich ſchwerlich damit befaßt haben War

die Schuhe nicht unmittelbar nebeneinan-
r hingeſtellt worden? Warum lag der eine Schuh

m der andere dort? Das könnte die Wirkung
m Damenlaune ſein. Dann wäre es alſo die
Seſherin vielleicht doch ſelber geweſen? Oder tat
das ein Menſch der ſich ſchämte, jene beiden ein
tigen erdgebundenen Träger raſſiger Füßchen in
ihrer jetzigen Scheußlichkeit ſo mir nichts dir nichts
nebeneinander hinzuſtellen? Oder aber das
weitere Fragen mögen die ebenſo geneigten wie
wertgeſchätzten Leſer ſelbſt beſorgen

Etwas anderes bewegte mich. Jch dachte daran,
daß man in den Kriegsjahren bei uns weder Alt-
papier, noch ausgediente Schuhe auf der Straße
fand. Wenn wirklich einmal jemand das geringſte
Lederſtückchen auf der Straße fand, ſo hob er es
ſorgſam auf und trug es dem Schuhkünſtler zu
damit der des Kunden Stiefel wieder herſtellte.
Und Altpapier verkaufte man dem Rohprodukten
gändler für teures Geld. Dieſe Tugend der Spar
ſankeit und haushälteriſcher Ordnungsliebe iſt
uns abhanden gekommen Wir kennen ſie nicht
mehr. Wir bauen auf! Dazu werfen wir alte
Schuhe fort. Deutſchland im Aufſtieg. hm.,

einer

Erleichterter Fahlungsverkehr mit den
ſtädtiſchen Werken.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs
mit den ſtädtiſchen Werken nimmt die ſtädtiſche
Sparkaſſe auch Barzahlungen für die ſtädtiſchen
Werke entgegen.

Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch:
1. die Vorlage der Arſchrift der Rechnung der
Werkeverwaltung bei der Sparkaſſe und 2. die
völige Begleichung der vorzulegenden Rech-
nwung. Abſchlagszahlungen und Zahlungen
ohne Vorlegung der Rechnungsurſchrift können
nur an der Kaſſe der ſtädtiſchen Werke, Weißen-
ſelſer Straße, geleiſtet werden oder ſind beim
hieſigen Poſtamt auf das Poſtſcheckkonto der
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke in Merſe-
burg Poſtſcheckkonto Erfurt 121 53 ein-
zuzahlen, aber ſtets unter Angabe der auf dem
Rechnungsvordruck vermerkten Buchungs-
nummer.

Gewerbeertragsſteuer 1927.
In den nächſten Tagen werden die Veranlagungs-

und Heranziehungsbeſcheide über die Gewerbeertrags-
ſteuer für das Rechnungsjahr 1927 zugeſtellt. Es wird
vom Magiſtrat darauf hingewieſen, daß die Steuer-
beträge für die Zeit vom 1. April bis 30. Oktober 1927
binnen 8 Tagen nach Zuſtellung fällig ſind. Die be
reits gezahlten Beiträge werden auf die Veranlagung
angerechnet. Ueberzahlte Beträge werden bei der am
15. Nov. 1927 fälligen Rate oder auf Wunſch auch
auf andere Steuern verrechnet. Der Steuerzettel iſt
bei der Zahlung vorzulegen. Auf die Bemerkungen
zum Steuerzettel ſei beſonders aufmerkſam gemacht.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für die Weißenfelſer Straße

zwiſchen Gotthardtsteich und Gasanſtalt aufgeſtellte
Fluchtlinienplan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 in der Zeit vom 4. März bis 3. April
1927 zu jedermanns Einſicht offen gelegen hat und die
dagegen erhobenen Einſprüche durch Beſchluß des Be

zirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 20. Juni 1927
rechtskräftig als unbegründet zurückgewieſen worden
ſind, wird der Plan auf Grund des S 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 30. September d. J.
im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II,
Eingang Oelgrube) während der Dienſtſtunden zu
jedermanns Einſicht offen.

c

Juſammenſtoß mit der Ueberlanöbahn.
Der Vorderperron ſchwer beſchädigt.

Am Mittwochnachmittag gegen 6 Ahr ſtieß
auf der Straße am Roſengarten die Leber
landbahn mit einem Laſtkraftzug der Firma
Büſcher u. Hoffmann zuſammen. Das Laſt
auto hielt, als ſich der von Ammendorf
kommende Fernbahnzug näherte, auf der rechten
Straßenſeite vor dem Reſtaurant „Erholung“.
Kurz vor dem Herannahen der Elektriſchen
ſehte ſich trotz der Läuteſignale der Laſtkraftzug
in Vewegung, fuhr über das Gleis und riß da
bei mit dem Anhänger die rechte Ecke des
Sorderperrons des Motorwagens nach vorn
heraus.

Die ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
e Schuld dürfte dem Führer des Laſtkraft

duges beigemeſſen werden.

Nach dem gemeinſchaftlichen Bericht des Pro
vinzialkirchenrates, der Generalſuperintendenten
und des Konſiſtoriums hat ſich das Bild des
Geſamtlebens der Kirchenprovinz in den letzten
zwei Jahren nicht weſentlich verändert, aber
immerhin wenigſtens im Braunkohlen-
gebiet in einer beſtimmten Richtung verſchoben.
Zu den Großkraftwerken und den chemiſchen
Fabriken, die ihren Wärmebedarf aus der Braun
kohle decken, kommen die Unternehmungen zur
Hydrierung der Braunkohle, d. h. zur Herſtellung
von ſynthetiſchen Kohlenwaſſerſtoffen, die uns in
Beziehung auf Heizöle mehr oder minder unab-
hängig von dem Ausland machen ſollen. So ſehrdieſe Verſchiebung wirtſchaftlich zu begrüßen iſt,

ſo iſt, kirchlich geſehen, die damit verbundene
Umſchichtung der Bevölkerung

eine der ſchwierigſten Fragen, die der Kirche in
unſeren Tagen geſtellt werden. Die Dorfgemeinde
mit ihrem kleinbäuerlichen Wohlſtand und ihren
geſunden Verhältniſſen wird ſchrittweiſe durchſetzt
und ſchließlich aufgeſogen von einer Jnduſtrie
bevölkerung, die ſich gerade im Anfang ihres
Entſtehens aus mehr oder minder landfremden
Elementen zuſammenfſetzt, die keine organiſche
Verbindung mit der Scholle und

keinen Sinn für das Landleben
mehr haben. Der patriarchaliſche Zug, den die
Dorfgemeinde bis dahin getragen hat, wird durch
den proletariſchen verdrängt. Damit iſt auch eine
neue Haltung gegenüber der Kirche gegeben, und
heute hört man in Arbeiterkreiſen nicht mehr nur
das Schlagwort „Heraus aus der Kirche“, ſondern
auch Ausſprüche darüber, daß die Religion für den
Wiederaufbau eines Volkes unerläßlich ſei.

Als kirchliche Aufbauarbeit

darf die Feier von Kreiskirchentagen
gelten, die ſich in den letzten Jahren in erfreu-
licher Weiſe eingebürgert haben. Sie ſollen zu
nächſt der Oeffentlichkeit gegenüber das erwachte
Selbſtbewußtſein des evangeliſchen Kirchenvolkes
bezeichnen. Man will nicht mehr mit ſeiner evan
geliſchen Ueberzeugung hinter dem Berge halten.

Dieſe Kreiskirchentage ſuchen beſonders
die kleinen gefährdeten Gemeinden

auf und ſtärken dort außerordentlich das evan
geliſche Selbſtgefühl. Jn dem ſtarken und nach-
drücklichen Bekenntnis evangeliſchen Bewußtſeins
liegt ſchon eine Abwehr der gegen die Kirche ſich
richtenden Angriffe. Hieraus erklärt es ſich, daß
gerade auch die Kirchentage von religions- und
kirchenfeindlicher Seite zu öffentlichen Gegen-
demonſtrationen benutzt werden. Ein Erfolg aber
iſt n es Störungen bisher nicht beſchieden ge
weſen.

Durch die Einrichtung des Forſchungsheims für

Jugenöpflege des Lanökreiſes Merſeburg.
Jugend- und Volkstanzlehrgänge.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege ver
anſtaltet in dieſem Winterhalbjahr eine Reihe
Lehrgänge zur Einführung in den Jugend
und Volkstanz, die Fräulein Edith a
Storch aus Rathenow, die Partnerin von
Erich Janietz, dem Führer des Märkiſchen
Volkstanzkreiſes, leitet.

Anter ſehr guter Beteiligung fand in voriger
Woche ein ſolcher Lehrgang in Lauchſtädt
ſtatt, in dieſer Woche iſt er in Schafſtädt
und nächſte Woche im Gaſthaus Theſau für
dieſen Ort und die umliegenden Ortſchaften
Donnerstag, 13. Oktober, findet ein Jugend-
und Volksabend in Papitz ſtatt, auf dem der
Kreisjugendpfleger über den Stand der
Jugendpflege und Jugendbewe-
gung ſprechen wird, im Anſchluß daran ſoll
der Ortsausſchuß neu gebildet werden.
Sonnabend, 17. September, fand die zweite
Arbeits gemeinſchaft der Jugend-
pfleger und Jugendführer des Kreiſes Merſe-
burg ſtatt, wo über das Laienſpiel ver-
handelt wurde. Die dritte Arbeits-
gemeinſchaft wird am Donnerstag,
10. November, im Jugendheim „Herzog
Chriſtian“ ſtattfinden mit dem Thema: Jugend-
muſik und Jugendtanz.

Ermäßigung der Strafportogebühr.
Aus einer Mitteilung des Reichspoſtminiſters

Dr. Schätzl an eine Berliner Zeitung geht hervor,
daß mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab zwar
noch das 1Wfache des Fehlbetrages zu gering
frankierter Briefe erhoben wird, daß aber die
Aufrundung nicht mehr auf volle zehn Pfennig
nach oben, ſondern nur noch auf fünf Pfennig
nach oben vorgenommen werden ſoll.

Gründung eines neuen Orcheſters.
Wie in einer Anzeige der heutigen Ausgabe

bekannt gemacht wird, iſt in Merſeburg ein
Orcheſter aus Berufsmuſikern gegründet worden.
Das Orcheſter hat ſich zur Aufgabe gemacht, gute
Orcheſter- ſowie Enſemble-Muſik zu pflegen.

Jm Laufe des Winterhalbjahrs ſollen 12 volks-
tümliche Orcheſter- Konzerte zu einem mäßigen
Eintrittspreiſe geboten werden. Die Vortrags-
folgen der einzelnen Konzerte enthalten Werke
älterer und neuerer Meiſter, Kammermuſik ſowie
Solowerke. Das erſte Konzert findet am Freitag,
14. Oktober, im „Tivolt“ ſtatt

Als Leiter des Orcheſters iſt Herr Kapell-
meiſter Rich. Boes ner gewonnen worden. DieKongerimeitterſtelle hat Herr Rich. Seibl

Kirchenſpiegel der Provinz Sachſen.
Die Provinz Sachſen im Urteile der kirchlichen Führer. Kirchliche Aufbauarbeit. Altes und

Neues.
Weltanſchauungskunde, das in dieſem Frühjahr
eingeweiht worden iſt, wurde dann

ein kirchlicher Aufbauplan verwirklicht,
wie er bisher in Deutſchland einzigartig iſt. Das
alte Wittenberger Schloß nahm in ſeinen Räu-
men das junge Heim auf, in dem durch Kurſe die
Lehrer der Volks, Mittel und höheren Schulen
fachgemäß fortgebildet werden ſollen.

Die ſozialen Aufgaben liegen der Kirche
beſonders am Herzen.

Jmmer mehr ſtellt ſie eigene Jnduſtrie-
pfarrer heraus, die ſchon Anfang dieſes Jahres
eine Konferenz abhalten konnten. Dadurch beſteht
die Möglichkeit, die ſchwebenden ſozialen Fragen
von allen Seiten zu prüfen und von den ver-
ſchiedenſten Löſungsverſuchen Kenntnis zu ge-
winnen. Auch der Deutſche Evangeliſche Ge-
meindetag in Magdeburg hat ähnliche Fragen
behandelt und ſich über die Jnduſtrialiſierung
Mitteldeutſchlands und die daraus entſtehenden
Aufgaben der evangeliſchen Gemeinden, zugleich
über die Sorgen der Landgemeinden, ausge-
ſprochen.

Die kirchlichen Verbände
ſind nach ihren beſonderen Zielen, die ſie ſich ge
ſetzt haben, dazu berufen, die kirchliche Tätigkeit
in den einzelnen Gemeinden zu unterſtützen. Auch
dabei trat der kirchliche Oeffentlichkeitsdienſt in
die Erſcheinung. Die Kirche hat es verſtanden,
in den letzten Jahren im ſteigenden Maße Einfluß
zu gewinnen auf die Bildung der öffentlichen
Meinung. Wenn ſie heute die modernen tech-
niſchen Mittel in den Dienſt ihrer Werbung ſtellt,
ſo vollzieht ſie eine nach der Entwicklung der all
gemeinen Lage notwendige Handlung.

Bezeichnend iſt, daß unſere Kirchengemeinden
arm geworden ſind und ihre großen Vermögen den
Kriſen und der Jnflation zum Opfer bringen
mußten. Jn ganz anderer Weiſe würde man
ſonſt der Erledigung wichtiger Arbeiten zu Leibe
rücken. Allerwärts muß gebaut oder wenigſtens
ausgebeſſert werden; immer aber fehlt das Geld,
das nur mit großen Schwierigkeiten und gegen
hohen Zinsfuß aufzubringen iſt. Um ſich einen

Nachwuchs von Kirchenmuſikern
zu ſchaffen, hat man in Aſchersleben eine
Kirchen muſikſchule ins Leben gerufen, die
bereits auf ein Jahr ihrer Tätigkeit zurückblicken
kann. Die Kirchenmuſikſchule iſt bereits in einer
Reihe von Städten zu Gaſte geweſen; ſie ver
ſchönte auch den Feſtgottesdienſt der Provinzial
ſynode in Merſeburg. Beachtlich iſt, daß ihre
Schüler auch in den kirchlichen Verwaltungsdienſt
eingeführt werden und ihre Vorbildung dahin geht,
daß ſie das kirchliche Bewußtſein in mannigfacher
Weiſe wecken und vertiefen können. Dr. E. F.

ne dec (Halle a. d. S.) Schüler von Prof. Henri Mar-
teau übernommen. Die Geſchäftsſtelle iſt im
Reſtaurant Tivoli, Telephon 284.

Die Waterloobrücke im Umbau.
Auch an der Nordſeite der Waterloobrücke

wird mit Bauarbeiten begonnen. Das Gerüſt,
das auf ſchweren Kähnen verankert iſt, wird
bereits errichtet. Der Südflügel der Brücke
iſt vollſtändig aufgeriſſen, ſo daß nun bald die
eigentlichen Aufbauarbeiten beginnen können.

Der Verkehr über die Brücke iſt nach wie
vor außerordentlich ſtark. Drei Schupobeamte
ſind dauernd in Bewegung, um den Verkehr in
ordentliche Bahnen zu lenken

Weltſpartag am 31. Oktober.
Auch in dieſem Jahre werden die deutſchen

Sparkaſſen den Weltſpartag, der auf das Datum
des 31. Oktober fällt, zum Anlaß einer intenſiven
Sparwerbung in der Oeffentlichkeit nehmen.

Bekanntlich geht der Weltſpartag auf den Be-
ſchluß des erſter internationalen Sparkaſſenkon-
greſſes in Mailand (Oktober 1924) zurück, wo die
Sparkaſſenvertreter aller Länder einſtimmig für
den Schlußtag dieſes Kongreſſes (31. Oktober) eine
alljährlich wiederkehrende gemeinſame Werbe-
aktion für den Spargedanken feſtlegten. So iſt auch
bereits der Weltſpartag mit gutem Erfolg in den
Jahren 1925 und 1926 veranſtaltet worden.
Neben den Sparkaſſen beteiligen ſich in Deutſch
An auch die Kreditgenoſſenſchaften an dieſer

tion.

Prüfung für Stenographen.
Wie die Jnduſtrie- und Handelskammer in

Halle, Franckeſtraße 5, mitteilt, findet die nächſte
Prüfung für Stenographen aller Syſteme am
Sonntag, dem 23 Oktober, vormittags 9 Uhr, im
Gebäude der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Franckeſtraße 5, ſtakt. Anmeldungen werden bis
Mittwoch, den 19. Oktober, angenommen. Prü-
fungsordnung und Anmeldebogen werden im
Bureau der Kammer verabfolgt. Die Prüfungs-
gebühren betragen 5-- RM.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetnmar
Während des geſtrigen Tages hat ſich das Hoch
über dem Kontinent weiter befeſtigt. Das Tief, das
ſich von Jsland über England bis zum Kanal erſtreckt,
hat an Stärke beträchtlich gewonnen und kündigt ſeinen
Vorſtoß oſtwärts an. Damit haben wir für morgen
mit Bewölkungszunahme zu rechnen, ſpäter mit
Niederſchlägen. Die Temperaturen werden wieder einen
leichten Anſtieg verzeichnen. Vorherſage:
zunehmende Bewölkung, zunächſt noch trocken, wärmer.

Angebote mit Preisangabe ſind bis
Langſam tober 1927 an den Magiſtrat
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Die Fenderungen des Winter-
fahrplanes 1927,28.

Der neue Reichsbahnfahrplan, der am 2. Okt.
in Kraft tritt, bringt Tauſende von Aenderungen
aller Art, darunter eingreifende Verſchiebungen
in den n vielbenutzter Züge. Für den
winterlichen Reiſeverkehr ſind in den Hauptgebie-
ten des Sportbetriebes entſprechende Züge
vorgeſehen. Ueberhaupt iſt der Zugdienſt gegen
über der vorigen Winterperiode weſentlich reicher
ausgeſtattet; auch die FernDZüge ſind, mit ein
zelnen Einſchränkungen, für die lange, faſt acht-
monatige Fahrplanzeit vorgeſehen worden. Die
Aenderungn im einzelnen wird man aus dem
überſichtlichen Storm-Kursbuch leicht erſehen
Alle StormAusgaben, namentlich Storm-Kurs-
buch für das ganze Reich, erſcheinen rechtzeitig vor
dem Fahrplanwechſel.

Unter den im allgemeinen Verkehr wichtigen
Neuerungen iſt die fortſchreitende Beſchleu-
nigung der D- Züge bemerkensvwert, der lei
der die der etwas vernachläſſigten BP-Züge noch
nicht gefolgt iſt. So konnte auf der Strecke Ber
lin- Halle bei einigen D-Zügen die Reiſe
dauer nochmals gekürzt werden. Der dreiklaſſige
D 33 Stuttgart Berlin wird nun im Winter-
fahrplan den Abſchnitt Halle-- Berlin
mit rund 80 Kilometer durchſchnittlicher
Geſchwindigkeit zurücklegen, womit er ſeinen in
Süd- und Mitteldeutſchland noch nicht einmal
eilzugmäßigen Lauf auf der Reſtſtrecke einiger
maßen rühmlich beſchließt. Noch um 10 Minuten
ſchneller als diefer wird der zweiklaſſige Fern-
D-Zug 79 München-- Berlin die gnannte
Strecke durchſauſen und eine Reiſegeſchwin-
digkeit von 86 Kilometer erzielen. Die-
ſer Fern-D-Zug wird damit ab 2. Oktober die
höchſte Durchſchnittsſchnelligkeit auf einem grö-
ßeren Streckenabſchnitt in Deutſchland enfalten
und eine Fahrgeſchwindigkeit von 90 bis 100
Kilometer entwickeln. Zwiſchen 80 und 84 Kilo
meter leiſten die Fern-D-Züge der Strecken Ber
P over, Berlin Hamburg und Berlin

eipzig.
Uebrigens iſt der Schnellzugdienft von Berlin

und Hamburg nach Südweſtdeutſchland und der
Schweiz dadurch, daß Parallelzüge beibehalten
oder neu geſchaffen ſind, weſentlich verbeſſert.
Jm Zuſammenhang damit ſind auch die Be
ziehungen mit direkten Wagen erweitert worden.

In Jugenòöpflegeheimen.
Landjugendheim Dübener Heide.

Das im Mai d. J. eröffnete Landjugendheim
Dübener Heide hat ſich im Laufe des Sommers eines
regen Zuſpruches erfreut, ſehr viele Jugendliche mußten
abgewieſen werden und konnten keine Aufnahme finden.
ſ Nächſtes Jahr muß deshalb ein Erweiterungsbau vor
genommen werden. Von den Veranſtaltungen des
letzten Monats ſeien erwähnt das Jugendtreffen des
Bezirks am 10. und 11. September, auf dem über die
zeitgemäße Ernährung verhandelt wurde. Am 14. Sep-
tember fanden ſich die Vertreter der Jugendverbände
des Bezirks, die Mitglieder des Fachbeirates für
Leibesübungen und der Arbeits gemeinſchaft für
Jugendpflege im Heime zuſammen, um die Programme
für die Freizeit der Jugen dlichen zu be
ſprechen. Und endlich war vom 17. bis 28. September
im Heime unter Leitung von Lic. Hans v. Berlepſch
der erſte Volkshochſchulkurſus für die werk-
tätige Jugend vom 18. Jahre an.

Erfreulicherweiſe waren für eine Reihe von Teil
nehmern von den Kreiſen Beihilfen zu den Koſten
bewilligt worden. Die Teilnehmer ſind hochbefriedigt
von dem Gebotenen zurückgekehrt, haben während des
Lehrganges eine innige Arbeitsgemeinſchaft gebildet
und ſind alle von dem Wunſche beſeelt, daß ein ſolcher
Volkshochſchulkurſus im nächſten Jahre unbedingt
wiederholt werden muß. Der Bezirksausſchuß für
Jugendpflege, der dieſen Kurſus ins Leben rief, hat
damit eine verheißungsvolle Bahn für die Weiter
bildung unſerer werktätigen Jugend beiderlei Ge
ſchlechts beſchritten.

Landjugendheim Echkartsberga.

Jm Landjugendheim Eckartsberga mußten in dieſem
Sommerhalbjahr durch Ausbau der Scheune not
wendige Erweiterungen vorgenommen werden. Das
Heim erfreut ſich dauernd eines ſtarken Beſuches. Neu
iſt, daß auch ganze Schulklaſſen ſich dort wochenlang
aufhalten und ihren Unterricht fortſetzen. Eine Klaſſe
berichtet: „Seit 14 Tagen haben wir die großen und
gut eingerichteten Zimmer und Säle als Schlaf-, Wohn
und Unterrichtsräume benutzt. Selbſt bei ſchlechtem
Wetter lebt es ſich hier behaglich. An den klaren
Herbſttagen aber boten die angrenzende Spielwieſe, der
Sportplatz und die Schützenhaustiſche und Bänke auf
dem Burgberg alles in Minuten zu erreichen
ſchönſte Unterrichts- und Spielgelegenheit. Wir hatten
daher zuerſt gar keine Veranlaſſung, in die Ferne zu
ſchweifen. Aber wir holten auch das ſpäter nach, als
wir mit Kleinen und Großen ſowohl die Berge und
Wälder im Marienthal wie nach Frankrode hin durch
wanderten und mit den Großen das nahegelegene Tal
der Brücken und Burgen, Saaleck und Rudelsburg, be
ſuchten.“

Der Lehrer ſpricht in ſeinem Briefe ferner die Hoff
nung aus, daß im nächſten Jahre von dem größeren
Schulſyſtem, das er vertritt, eine regelmäßige Be
legung des Heimes ſtattfinden wird. Es ſei hierbei
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Landjugendheime
des Bezirks (Eckartsberga, Dübener Heide, Vater
Hemprich-Haus im Steinmeiſter) in allen ihren Räumen,
auch in Schlafzimmern, heizbar ſind und darum auch
im Winter zur Aufnahme von Kindern und Jugend-
lichen zur Verfügung ſtehen.

Volkstanzfeſt in Hal.
Jm Verein mit dem Bezirksausſchuß für Jugend

pflege veranſtaltet der Volks und Jugendtanzring im
Regierungsbezirke Merſeburg am 8. und 9. Oktober in
der Peißnitzſchule zu Halle ein Volkstanzfeſt. Sonn
abend, 8. Oktober, abends 8 Uhr, hält der Bezirks-
jugendpfleger einen Vortrag über das Thema: „Warum
tanzen wir Darauf Vorſtellen der einzelnen Tanz
kreiſe durch Vortanzen eines Tanzes. Der Sonntag iſt
der Arbeit an der Vervollkommnung des Jugend und
Volkstanzes gewidmet. Sonntag, nachm. 2 bis 6 Uhr,
dann Tanzfeſt.

Scheunenverpachtung. Die ſtädtiſche Scheune
Nr. 1012 in der Hölle, mit einer Flächengröße von
247 Quadratmetern, iſt für ſofort zu verpachten.

um 5. Ok-
rundeigen

tumsverwaltung zu richten.
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Alte und neuzeitliche Bilönismalerei.
Ausſtellung in der Buchhandlung Ernſt Schnelle.

Die Verlagsbuchhandlung Ernſt Schnelle
(Fr. Stollberg), deren geſchmackvolle Auslagen
ſtets Beachtung erregen, veranſtaltet in ihren
Räumen eine intereſſante Gemäldeausſtellung, die

und zwar nicht vergebens einen gewiſſen
Ueberblick über die Bildniskunſt dreier Jahr-
hunderte geſtattet. Die wichtigſte Abteilung bil-
det zweifellos die Ausſtellung des Düſſeldorfer
Malers Carl Albin Mülhardt, der ſchon ein
mal im Frühjahr d. J. hier ausſtellte und der
nun mit einer Anzahl Porträts aufwartet, die
damals in Merſeburg und in der näheren Um
gebung geſchaffen worden ſind. Mülhardt iſt in
der Ausſtellung der Träger der Bildnismalerei
des 20. Jahrhunderts. Seine Hauptſtärke liegt in
der Erfaſſung des Seelenlebens des Kindes. Seine
wundervollen Kinderbildniſſe zeigen ihn als Mei-
ſter der Paſtellmalerei. Darüber hinaus
legen ſeine Oelgemälde, die an eine gute
Ueberlieferung anknüpfen, beredtes Zeugnis von
dem reichen Schaffen dieſes Künſtlers ab. Graf
Poſadowsky (Originalgemälde), das beſte Bild
der Ausſtellung, iſt lebenswahr getroffen. Die
Ausſtellung, die einen wertvollen Ueberblick eines
zeitgenöſſiſchen Malers bietet, ſollte beſonders,
da derartige Darbietungen in Merſeburg zu den
Seltenheiten gehören von allen denen beſucht
werden, die Freunde guter Bildnismalerei ſind.

Auch der übrige Teil der Ausſtellung, der Mei-
ſter aus dem 18. und 19. Jahrhundert zu Worte
kommen läßt (die Gemälde ſtammen aus Merſe
burger Privatbeſitz), iſt inſofern intereſſant, als
er verſchiedene Techniken der Malerei zeigt. Ein
BVildnis, deſſen Maler unbekannt iſt, erinnert mit
ſeiner Schattenwirkung und dem Hintergrund an
Rembrandt oder die Beſten ſeiner Schule. Es
dürfte ſicherlich außerordentlich wertvoll ſein, zu
wiſſen, wer der Maler dieſes auf den erſten Blick
etwas vernachläſſigten Bildniſſes iſt.

Ausflug des Kindergartens.
Der Kindergarten des Vaterländiſchen Frauenvereins

Merſeburg (Stadt) veranſtaltete am Mittwochnachmittag
einen Ausflug nach Meuſchau. Die Kinder verſammel-
ten ſich mit ihren Helferinnen auf dem Domplatz.
Unter Führung von Frau Bürgermeiſter Dr. Haacke
wurde der Spaziergang an der Saale entlang nach dem
Juliusſchen Kaffeehauſe angetreten. Hier gab es zu
nächſt Kaffee und Kuchen und dann wurden im Saale
Spiele aller Art abgehalten, an denen ſich die zahl
reichen Angehörigen der Kinder herzlich erfreuen konn
ten. Die Leiterin, Frau Dr. Haacke ließ es ſich nicht
nehmen, ſelbſt in dem großen Kinderkreis etwa 60
Knaben und Mädchen mitzuwirken. Auch die Kinder
T r rimnen, vier junge Damen, beteiligten ſich am
Spiel.

Mit dem Schlußlied der Kindergartenſchule „Nun iſt
die Spielzeit zu Ende“, trennte ſich die fröhliche Schar
Ed. Werte bei einbrechender Dunkelheit der nahen
Stadt zu.

Jahrestagung der Säch ſiſchen Frauenhilfe
in Kaumburg und Bad Köſen.

Die Sächſiſche Frauenhilfe hält vom 10. bis
12. Oktober in Naumburg und Köſen ihre Jahres
verſammlung ab. Jm Feſtgottesdienſt werden
predigen die Generalſuperintendenten D. Jacobi
und D. Meyer. Ein Sonderzug führt die Tagung
von Naumburg nach Köſen, wo in der Eröffnungs-
verſammlung Frl. Lic. PaulſenBerlin ſpricht über
„Was ſagt die Heilige Schrift zum irdiſchen Gut
Am 11. Oktober wird u. a. der Vortrag von Pf.
D. Jeep- Braunſchweig ſich beſchäftigen mit der
„Herrlichkeit unſerer Kirche“. Miſſionsinſpektor
D. Beyer-Berlin ſpricht über den „Weltberuf der
Kirche“, am letzten Tage, wo P. BeckerMagde-
burg den Jahresbericht erſtattet. F. Bertjeau
hält die Andachten. Die Teilnehmer tragen Feſt
abzeichen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Jnſel der Träume“

mit Liane Haid und Harry Liedtke; ferner „Die kleinen
Mädels von Neuyork“.

Uniontheater. „Liebesnächte am Nil und der
zweite Teil des Films „Die Flucht um die Welt“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Die verſunkene
Flotte“ mit Agnes Eſterhazy und Bernhard Götzke;
außerdem zwei Luſtſpiele,
FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,
Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,
8 Uhr, im „Kaſino“.

Wehrwolf. Freitag, 30. September, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Stahlhelm. Sonnabend, 1. Oktober, 7.20 Uhr abds.,
Antreten zum Fackelzug im Garten des „Caſino“. Er-
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Zur Hindenburgfeier
(Fackelzug und Deutſchen Abend) wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten. Ferner wird die Bitte ausge
ſprochen, zu flaggen und zu illuminieren.

Ausſchießen der Hindeaburgmedaille. Beim Aus-
ſchießen der Hindenburgmedaille in der Priv. Bür-
ger-ScheibenSchützengilde, das am Sonntag und
Montag ſtattfand, wurde ein Ueberſchuß von 150
Mark erzielt. Der Betrag wird an die Hinden-
burgſpende abgeführt.

Perſonalveränderungen beim Finanzamt. Zum
Oberſteuerſekretär befördert iſt der Steuerſekretär
Wendroth mit Wirkung vom 1. Juli 1927.
Verſetzt mit dem 1. Oktober wird der Ober-
ſteuerſekretär Heym vom Finanzamt Erfurt
nach Merſeburg.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, 4. Okt.,
von 10 bis 12 Uhr Annahme, Mittwoch, 5. Okt., von
10 bis 12 Uhr Verkauf.

Ein ſonderbarer Kauz. Ein Mann in den
mittleren Jahren zog am Mittwochabend am
Neumarkttor Rock und Weſte aus und wäre
in dieſer Entkleidungsſzene wahrſcheinlich fort
gefahren, wenn er nicht daram gehindert worden
wäre. Seine Frau und ein Kollege dieſes ſelt-
ſamen Menſchen hatten große Mühe, ihn zu
beruhigen und wieder anzukleiden. Der Vor
fall erregte beträchtliches Aufſehen.

Die neuen Winter Ausgaben aus Koenigs
Fahrplanbuchverlag in Erfurt ſind mit Gültigkeit
ab 2. Oktober 1927 ſoeben erſchienen: 1. Amt-
licher Taſchenfahrplan, vormals Koenigs
Fern für Mitteldeutſchland („grauer

oenig“). 51. Jahrgang, iſt außer im geſamten
Buchhandel bei den Fahrkarten Ausgabeſtellen
der Reichsbahn und der Verkehrsvereine erhältlich
für 90 Pf.; 2 Koenigs Taſchenfahrplan
für Thüringen, der beliebte „kleine Koenig“,
iſt für 50 Pf. und 3. Koenigs Kraftlinien-
fahrplan für das mittlere Deutſchland, das er
gänzende Kraftfahrplanheft der Koenigſchen
Taſchenfahrplanbücher, bequem auch in jedes
Fahrplanbuch einzulegen, für nur 15 Pf. bei allen
Buch und Bahnhofsbuchhandlungen ſowie durch
die Geſchäftsſteller der Verkehrsvereine beziehbar.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Hindenburg-Ehrung.

Am Sonnabend, 1. Oktober, abends 8 Ahr,
findet in Neu-Röſſen eine Hindenburg-
Ehrung ſtatt. And zwar wird in der Nähe der
Röſſener Brücke ein großer Holzſtoß angezündet,
der weithin ſeinen Lichtſchein werfen wird. Die
Feuerwehren der Nachbarorte werden beſon-
ders hierauf aufmerkſam gemacht, damit nicht
der Verdacht auftaucht, daß dort ein Brand
entſtanden iſt.
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Lauchſtäöter Staötparlament.

Bad Lauchſtädt. Zu ihrer 9. ordentlichen
Tagung in dieſem Jahre vereinigten ſich am
vorigen Montag die Stadtväter im Sitzungsſaale
des Rathauſes. Vor Eintritt in die Tagesord-
nung widmete Bürgermeiſter Grimm dem ver-
ſtorbenen früheren Stadtverordneten und Magi-
ſtratsaſſeſſor Schmiedemeiſter Auguſt Wagner,
der acht Jahre der Stadt treue Dienſte geleiſtet
hat, warme anerkennende Worte. Zu Ehren des
Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von den
Plätzen. Sodann berichtete Bürgermeiſter Grimm
über die Tagung des Unterverbandes Sachſen-
Anhalt innerhalb des Reichsſtädtebundes in
Benneckenſtein am Harz, an der neben Bürger
meiſter Grimm Magiſtratsaſſeſſor C. Münch ſowie
die Stadtverordneten Auguſt Rühlemann, Friedr.
Wand und Paul Schuſter teilnahmen.

Auf Beſchluß des Magiſtrats iſt geplant, bei
der hieſigen Stadtſparkaſſe ab 1. Januar 1928 die
kaufmänniſche Buchführung einzuführen mit der
Bedingung, daß Mehrkoſten nicht erforderlich ſind.
Den gleichen Antrag hatte auch das Sparkaſſen

kuratorium geſtellt. Die kürz!' außerordentliche
Reviſion der Kaſſe hat ergeben, daß dieſe gut
fundiert und ertragreich iſt. Die Verſammlung
beſchloß im Sinne des Magiſtrats. Die Ein
führung ſoll am 1. April 1928 zu Beginn des
neuen Wirtſchaftsjahres erfolgen. Für die Un-
wettergeſchädigten im ſächſiſchen Erzgebirge im
Gottleubatal wurden 25 Mark bewilligt.

Eine Geſetzesbeſtimmung ſieht die Schaffung
eines Dienſtprämienfonds für einen ſtädtiſchen
Polizeibeamten in alljährlicher Höhe von 40 RM.
vor, die ſich noch durch den Zinſendienſt erhöht
und eine Höhe von 1000 RM. erreichen ſoll. Die
Summe ſoll alljährlich im Etat eingeflochten wer
den. Die Verſammlung ſtimmte der Vorlage zu.
Ein Vorſchlag des Magiſtrats ſieht in Verfolg
der Beſoldungsreform des Reiches für die Ge
meindebeamten eine Vorſchußzahlung von 5 Pro-
zent vor, die Verſammlung bewilligte aber eine
Auszahlung von 10 Prozent, die aus haushalts-
planmäßigen Mitteln gedeckt werden ſoll.

Bei den diesjährigen Jubiläumsfeſtſpielen im
Goethetheater ſind der Stadt an Koſten für
Stadt- und Rathausſchmuck 771 RM. erwachſen.
Die Koſten wurden bewilligt, ihre Deckung erfolgt
durch den Etat.

Unterm 5. bzw. 14. März 1927 hatten die
ſtädtiſchen Körperſchaften eine Anleihe in Höhe
von 50 000 RM. zur Erweiterung und Bebauung
des Friedhofes beſchloſſen. Da ſie aber regierungs-
ſeitig nur in Höhe von 20000 RM. genehmigt
wurde, fand ſich die Verſammlung damit ab. Es
ſoll mit dem Betrag vorläufig die Einfriedigung
uſw. hergeſtellt werden.

Einer, der ſich für tot erklärt.
Kleingörſchen. Das Schöffengericht Leipzig hatte

ſich mit dem Landſchaftsinſpektor Müſcher aus
Kleingörſchen zu beſchäftigen. Müßcher hatre, um
eine Gefängnisſtrafe nicht antreten zu müſſen, ſich
durch eine Bekannte eine gefälſchte Sterbeurkunde
über ſeinen eigenen Tod ausſtellen laſſen, hatte
dieſe Urkunde an die Behörden eingeſandt und war
ſeine Strafe damit los. Die ſeinen Komplizen ver
ſprochenen Belohnungen bezahlte er jedoch nicht.
Dieſe, der Eiſendreher Max Hegewald und der
Schweizer Paul Conrad wurden kurze Zeit nachher
wegen anderer Straftaten feſtgenommen und in
Unterſuchungshaft geſetzt, aus der ſie ausbrachen.
Sie erinnerten ſich ihres Freundes Müſcher in
Kleingörſchen und hofften, daß er ihnen über die
Grenze helfe. Sie kamen zu ihm, wurden als alte
Freunde gut aufgenommen, aber dann von Mü-
ſcher an die Polizei verraten. Run ſchwiegen ſie
natürlich auch nicht mehr und erzählten die Ge
ſchichte, wie man ſich ſelbſt amneſtieren könne.
Müſſcher erhielt darauf jetzt vom Schöffengericht
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Betrug zwei Jahre drei Monate
Gefängnis bei drei Jahren Ehrverluſt. Hege-
wald und Conrad wegen Beihilfe zur Urkunden-
fälſchung Zuſatzſtrafen zu ihren bereits rechtskräftig
gewordenen Zuchthausſtrafen von je ſechs Mo
naten.

Aus dem Kreiſe Querfurt

Friede im Stäötchen.
Mücheln. Einmal hat Alles ein Ende. Auch

der ſeit Jahren währende Kriegszuſtand in den
ſtädtiſchen Körperſchaften wegen des Elektrizitäts-
werks. Man erinnert ſich der Urſache: Die Kritik
der Stadtverordneten wegen der aufgedeckten
Unterſchlagungen uſw. ſchaltete der agiſtrat
aus, indem er das Werk ſelbſt verwaltete und
die Stadtverordnetenver ſammlung kaltſtellte.
Darob Großkampf im Parlament, in der Preſſe
und im Bürgerverein, und Kleinkrieg auf verſchie-
denen Nebenkriegsſchauplätzen. Man bemühte
mehrere Rechtsanwälte, ſchließlich gingen die
Stadtverordneten zur Regierung. Ein jahre-langer Kampf. Das Ende des ſprichwörtlichen

hiſtoriſchen Kleinſtadtfriedens. Aber das Elektrizi-
tätswerk bzw. der Magiſtrat kämpfte noch auf
einer anderen Front, nämlich gegen 11 angeſchloſ
ſene Gemeinden wegen der Tarifpolitik. Auch hier
Erbitterung, Kleinkrieg. Da griff der neue Land-
rat ein. Man einigte ſich wieder. Das Werk hat
ſich bereitgefunden, entſtehende Härten des neuen
Grundgebührentarifs zu beſeitigen. Aber auch
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung ha-
ben ſich wieder gefunden. Eine neue Satzung hat
die gleichen Rechte beider Körperſchaften feſtgelegt.
Jede Körperſchaft hat einen Geſchäftsführer ge-
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wählt, und zwar die beiden ehemaGegner, den Bürgermeiſter Heine t tn
verordneten Harang. Das Elektrigitäten, Siadt.
bisheriges Sorgenkind ſoll nun unter g r als
ſamen Obhut zum Goldkind werden. gemein
es herrſcht wieder Frieden im Städtchen lem:
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Mücheln. (Wenn man ſeine 3
nicht zähmt.) Der Kriegsinvalide un
chinenbeſchauer A. H. aus Mücheln ſtand Tri.
ſchwerer Beleidigung des Tierarztee Dr wegen
dem Großen Schöffengericht in Weißenfel vor
St. hatte vom Landratsamt Querfurt den Dr.
trag erhalten, bei den Hausſchlachtun gen g Auf
Mücheln die Trichinenbeſchau auszuüben uch in
St. hat zuerſt mit der Begründung, er wolle n
Kriegsbeſchädigten H. nicht das Einkommen 7
nehmen, abgelehnt. Später aber, als er Veren
ken hatte, daß er dadurch vielleicht ſein Amt w
Fleiſchbeſchauer verlieren würde, hat er den r
trag angenommen. Nun hat der Ängeklagte r
hauptet, der Tierarzt Dr. St. ſei als Trihin e
beſchauer ungeeignet, da er häufig ſein Amt ng
vorſchriftsmäßig verſehen könne. Da dieſes ar
dem Dr. St. nicht nachgewieſen werden konmt
wurde H. zu einer Geldſtrafe von 20 Markt v

urteilt. tLehrer Hellmuth Brandt legte in gen
burg Akademie für Kirchen und Schulmuſih)
mit gutem Erfolg die Prüfung als Geſanglehre
für höhere Schulen ab.

Nachbarſtadt Halle.
Das Diſziplinarverfahren gegen den

Bürgermeiſter.
Das Preußiſche Oberverwaltungsgericht hat

nunmehr entſchieden, daß das gegen Bürgermeiſter
Seydel eingeleitete Diſziplinarverfahren vor dem
Bezirksausſchuß in Potsdam verhandelt wird.

Die Abgabe dieſer Dienſtſtrafſache an ein gr-
ßerhalb der Provinz Sachſen gelegenes Gericht
iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß ſämtliche
beamteten Mitglieder des eigentlich zuſtändigen
Merſeburger Bezirksausſchuſſes ſich für befangen
erklärt haben.

Leipziger Börse vom 29. Sept,
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle,

29. 9. 48. 9. 29 2.,Adca 143,50 143, 00 Lindner 177,50 97.50Casseler Jute 300,00 300,00 Mansfeld an 128,50
Chemn. A. Spinne 93,50 93,50 Meerane Kammg..
Chromo Najork Norddtsch. Wolle 169,00163.00Etzold &KieBling Pittler Werkzeug 187,00167.00
Falkenst. Gardin. 115,00 115,00 d 164,00 165.75
GautzschKkammg 97,25 98,00 Prehlitzer Brnk. 215,00]218,00
GermaniaMasch. 32,00 Prestowerke 160,00 160.90

Rauchw. Walther 76,00 79.50
Riquet Co. 140.00 139.80
Schubert &Salzer 362,00 362,00
Stöhr Kammgarn 151,00 180,00
Thüringer Gas 1400140.25
Thüringet Wolle 778,00 17200
Wotanwerke 368,00
Fahlberg-list 50
Langbein-Piano 1I146,00 46,00
HolzstoffNieder-schiema 118,00)tn9 e0

Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 115,75114,26
Leipz. Baumwoll. 262,00 262, 00

do. Wolle rdo. Kammgarn 194,00 194,00
Leipz. Hypoth -B 130,00130,50
Bier do. Riebeck [146,75147,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. September,
Auftrieb: 175 Rinder (58 Ochſen, 16 Bullen, 59 Kühe,
42 Färſen), 730 Kälber, 106 Schafe, 1427 Schweine, zu
2438 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 57 Kälber, Schafe, 234 Schweine. Preiſe
für 560 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1158-6058-61 Kühe 331-4132-42Schafe 263-6565-67

do. 251-5752-581 do. 425-3025-31] do. 350-6052-64
do. 313-5144-531 do. do. 442-4945-hldo. 440-4540-45 Färſen157-59158-61 do. 534.41
do. 5 131-39] do. 246-5650-57 74 74Bullenl 58-61Kälberl w 273-7473-76
do. 250-5650-57 do. 280-8481-85) S
do. 343-4944-491 do. 3765-79 75-801 Z (466-6960.70

do. 4 do. 460-7460-741 S 565-6767-69
Kühe 152-5452-661 do. 645-591 O bedo. 242-5143-51Schafe 163 6565-67 758-6360-63
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe und
Schweine langſam. Ueberſtand: 55 Rinder.
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Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

FOrISerzunq der KIei men Aen
Vertretergeſuch.

Für unſer ſelbſttätiges Waſchmittel Pergolin, das alle Vor
züge der bisher bekannten Mittel in ſich vereinigt, dabei Mehr-
inhalt und einen guten Nutzen bietet, ebenſo für unſere ſeit Jahr
zehnten beſtens eingeführte Qualitäts-Lederkreme, unſer vorzüg
liches SalmiakTerpentin--Soda und andere Spezialitäten wie

Bohnerwachs in Ia Qualitäten ſuchen wir für dasScheuerpulver eMerſeburger Induſtriegebiet einen gut eingeführten

Vertreter oder Proviſſong-

keiſenden

bei günſt. Bedingungen. Nur erſte Kräfte, die beſte Erfolge verbürgen
können, wollen ſich unt. Angabe von Referenzen ſchriftlich wenden an

D. W. Vühner 6ohn, Mühlhauſen in Thür.

Junger Mann
und Laden geſucht.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

(gelernter Kolonialwarenhändler) für Kontor
Angebote unter C 805,27

Tüchtige

Stenotypiſtin
zum ſofortigen Antritt geſucht. Aus
führliche Angebote unter C 804127 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Frauen

halbe Tage) werden
angenommen. Fröbel
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Jm Kreiſe
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Funn JoIKegeijport in Merſeburg.
Tabelle der Wettkämpfe der 1. Runde.

Punkte

gunen

n 84utenberg

e Reune

dee Spatzen 4 8Goldene Kugel 0 12Zu dieſen Vereinen ſind noch 2 hinzugekommen,

die nur zur 2. Runde zugelaſſen ſind. Infolge
lärung von Bahnfragen und Richterſcheinen der

Narteiſchen ſind die Spiele nicht ſo ausgetra-
worden wie ſie angeſetzt ſind, ſondern ſie wur

Je teilweiſe abgeſagt und abgeſetzt.

Der Tabellenſtand der 2. Runde iſt bis heute
Punktefolgender

t su ſcburger Kegler- Geſellſchaft 4 S

l um 2 2Alle Neune 2Jong ſetz opp 2 2Gutenberg 4 4Godene Kugel

Fidele Spatzen 6Sand 7 TIn der Zeit vom 26. September bis 2. Oktober
ſind folgende Spiele angeſetzt:

29. Sept. 27. Gutenberg Merſeburger Keg-
ler Geſellſchaft. Jn dieſem Spiele ſoll Gutenberg
knapp die Ueberhand gewinnen, da ſie größere
Auswahl haben und bei der M. K. G. Erben wohl
noch nicht antreten kann.

29. Sept. 27. Jong ſetz opp Kurant. Kurant
dürfte das Spiel mit einem guten Holzvorſprung
gewinnen und die zwei Punkte einſtecken.

JugendSchieösrichter und
JugenöleiterKurſus.

Häbner (Leipzig) ſpricht.
Der unſerem Papa Kiemeyer in der Verwal

tung des VMVV. treu zur Seite ſtehende Ge-
ſchäftsführer, Herr Hübner, wird die Kurſus-
teilnehmer am Donnerstagabend, 7.45 Uhr, im
Reſtaurant „Jum Markgrafen“, Brüderſtraße, mit
den Satzungen vertraut machen. Herr Hüb-
ner iſt uns Hallenſern nicht unbekannt; bereits
im Jahre 1926 war er hier zum Jugendleiter
turſus als Vortragender; er iſt übrigens ein Kind
unſeres Gaues und hat früher in „Hohenzollern“,
Merſeburg, aktiv gewirkt. Ein zahlreicher Beſuch
dieſes Lehrabends kann nur dringend empfohlen
werden.

Hauptausſchußſitzung der D. T.
Während in München die Führer der deutſchen

Sportbehördes für Leichtathletik zu wichtigen Be-
ratungen verſammelt ſind, findet ebenfalls am
2. Oktober im Haus der Deutſchen r
die Hauptausſchußſitzung der Deutſch. n ft
ſtatt, nachdem amVortage bereits der Vorſtand
der D.T. und der Vorſtand des Turnausſchuſſes
der D. T. getagt hat. An der Hauptausſchuß-
ſitung nehmen außer den fünf Vorſtandsmit-
gliedern ſämtliche Fachwarte ſowie die 18 Kreis
vertreter der deutſchen Turnkreiſe teil. Der
Hauptausſchuß der D. T. iſt nach dem Deutſchen
Turntag, der nur alle zwei Jahre ſtattfindet,
die wichtigſte entſcheidende und verbandspolitiſch
verantwortliche Stelle der Deutſchen Turner-

ſodaß ſeinen Beſchlüſſen auch über den Rahmen
der D.T. hinaus mit größter Spannunz entgegen
geſehen wird.

Die Tagesordnung umfaßt die Berichte des
1. Vorſitzenden und des Geſchäftsführes ſo

wie der vom Turntag eingeſetzten Unterausſchüſſe.
Mit Rückſicht auf den augenblicklich erfolgenden
Bau der Turnſchule der D. T. wird man ganz be
ſonderes Augenmerk auf den Bericht des Kaſſen
wartes richten dürfen. Ebenſo wird der Bericht
des Oberturnwartes ein Bild über den Stand der
turneriſchen Arbeit in der D. T. geben. Allgemeine
Aufmerkſamkeit beanſpruchen die Verhandlungen
über das Deutſche Turnfeſt ſowie die Olympiſchen
Spiele 1928 in Amſterdam. Ferner werden Jahn-
Ehrungen für 1928, des 150. Geburtsjahres des
Turnvaters, behandelt.

.CTC[CT] S

Holmenkol-Termine 1928,

Der norwegiſche Skiverband hat die Ter-
mine für ſeine klaſſiſche Veranſtaltung, die
berühmten Skirennen auf Holmenkollen, feſt
gelegt. Der 50-Km.-Lauf wird am 29. Februar,
der 18-Km.-Lauf am 3. März ausgetragen,
während die Sprungläufe am 4. März vor ſich
gehen. Die bei den 2. Olympiſchen Winter-

Skiläufer werden ſich alſo unmittelbar im An-
ſchluß an die olympiſchen Skiwettbewerbe
wieder in ihre Heimat begeben müſſen, wenn
ſie die Holmenkol-Rennen beſtreiten wollen.

Merſeburger Motorſportklub.
Am Sonntag fand die Zielfahrt nach Kloſter-

lausnitz ſtatt. Die Beteiligung war trotz des
ſchlechten tters verhältnismäßig ſehr gut.
ſei 7 Uhr machten ſich die meiſten Fahrzeuge
bei ſtrömenden Regen fahrbereit. Wer ſich eine

roße Fahrſtrecke vorgenommen hatte, mußte in-
folge des Regens und der damit verbundenen
ſchlechten Straßen manchen Kilometer fallen
laſſen, um pünktlich das Ziel in Kloſterlausnitz
zu erreichen. Abermals war Nürnberger auf
arley Davidſon erfolgreich. it 178

Streckenkilometern erreichte er die höchſte Kilo-
meterzahl der Räder und wurde zum zweitenmal
Klubmeiſter. Die höchſte Kilometerzahl aller
Fahrzeuge fuhr Ehrentraut auf N. A. G. Sport mit
200 Streckenkilometern. Auch er konnte ſich zum
zweitenmal die Klubmeiſterwürde erringen. Ganz
beſonders iſt die Leiſtung von Engel auf Mer-
cedesBenz hervorzuheben, welcher ebenfalls 200Streckenkilometer ſuſn, leider aber um 10 Mä-

nuten zu ſpät das Ziel erreichte. Nach Ueber-
reichung des Klubmeiſterkranzes durch Herrn
Mathies wurde geſchloſſen nach Naumburg ge-
fahren, wo die reisverteilung im Hotel
Schwarzes Roß ſtattfand. Hier kam der gemüt-
liche Teil zu ſeinem Recht. Jn ſpäter Abend-
ſtunde machten ſich die letzten Fahrzeuge zur
Heimfahrt bereit. Alles im allen verlief die
Fahrt ſehr gut, nur der Wettergott war uns nicht
allzugut geſinnt. Hoffen wir, daß bei der nächſten
Fahrt, Schnitzeljagd am 9. Oktober, die Sonne
h und mit recht reger Beteiligung zu rechnen
iſt.

Erfolge halliſcher Radfahrer.

Anläßlich der Austragung der Gaumeiſſter-
ſchaften des Gaues Halle- Deſſau des Bundes
Deutſcher Radfahrer in Deſſau gelang es dem
langjährigen Titelverteidiger R. C. Normannia
von 1895 e. V. von neuem, die Gaumeiſterſchaft
für 1927/28 im 6er Kunſtreigen zu erringen.
Dabei verteidigten die Normannen zugleich
den „Silbernen Pokal“ Herausforderungs
preis des Prinzen von Anhalt zum dritten
mal mit Erfolg, ſo daß dieſer wertvolle Ehren-
preis nunmehr endgültig in ihren Beſitz über
gegangen iſt.

Der Schachkampf um die Weltmeiſterſchaft.

Nach einer Meldung aus Buenos Aires
fünfte Partie des Schachkampfes um die Welt-
meiſterſchaft zwiſchen Capablanca und Alechin
nach 45 Zügen abgebrochen und auf morgen ver-
tagt worden. Die Stellung beider Spieler wird
als gleich günſtig bezeichnet.

ſpielen in St. Moritz befindlichen norwegiſchen

Die Turner gedenken am nächſten Sonntag
in allen Vereinen der hieſigen Bezirke des Reichs
präſidenten Hindenburgs 80jährige Jubelfeier
durch Einſetzen von Veranſtaltungen aller Arten
in den Turnhallen und Spielplätzen. Dieſe Ge-
l perg mar ungen ſollen Zeugnis davon ab
legen, daß die deutſchen Turner dem Vertreter
des deutſchen Volkes dankbar gedenken. Und 45
rade Reichspräſident Hindenburg, welcher kürzlich
in Berlin den Grundſtein zur Deutſchen Turn
ſchule legte, ſowie auch die Schirmherrſchaft für
das Turnfeſt 1928 in Köln übernommen hat, iſt
als einer der erſten Förderer der Deutſchen
Turnerſchaft zu bezeichnen. So iſt er auch wäh-
rend ſeiner Korpskommandeurzeit in Magde-
burg faſt ſtets zu den großen Schauturnen des
dortigen MTV. und der V.Tſchft. als Ehrengaſt
ekommen., Und gerade den mitteldeutſchen
urnvereinen ſtand er immer ſehr nahe; hatte

er ſich doch von dem Vorſitzenden der D. Dr.
Berger ſehr oft Vortrag halten laſſen über den
Stand der Turnerbewegung.

Und wenn die deutſchen Turner und Turne-
rinnen an ſeinem Jubeltage ſeiner gedenken, ſo
erfüllen ſie damit nur eine Pflicht der Dankbar-
keit und Selbſtverſtändlichkeit.

Alle hieſigen mitteldeutſchen Turnvereine
legen während der Veranſtaltungen eine Feier-
ſtunde ein. Es würde zu weit führen alle Ver
anſtaltungen nennen zu wollen.

Deutſchdäniſche Amateurboxzkämpfe.

Der Deutſche Reichsverband für Amaleur-
Boxen brachte am Dienstagabend im Berliner
Kriegervereinshaus bei gutem Beſuch einen inter
nationalen Kampftag zur Abwicklung, an dem
einige der beim vorſonntäglichen Länderkampf
Deutſchland Dänemark beteiligt geweſenen Kämp-
fer mitvwirkten. Leichtgewichts-Europameiſter
DomgörgenKöln konnte ſeinem zweimaligen
Bezwinger Arne Wage ar nachhartem Kampfe einen knappen Punktſieg ab-
nötigen. Der deutſche Fliegengewichtsmeiſter
Liebers-Chemnitz zwang OnderkaBerlin in der3. Runde zur Auſgabe Alle übrigen Treffen
wurden nach Punkten entſchieden.

Vorausſagen für Freitag, 30. September.
Hamburg-Horn: 1. Stall Blumenfeld u.

Samſon Eiland; 2. Pallas Caprivi;
3. Rubel--Grand Mouſſeur; 4. Sea Lord
Zia; 5. Semper idem--Caſanova; 6. Wach-
holder--Adiantum; 7. Fauſtinus--Lavaletta.

Maiſons Laffitte: 1. La Motte II
Ortolan; 2. La Cavale Caſtel Sardo;
3. Marco II--Jriſh Luck; 4. Stall E. de Roth-
ſchild Cavaliere; 5. Le Morvan--Etelfay;
6. Farneſe--Charrua; 7. Aulnay--Arne.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau-Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung.
1. Aenderungen zur Terminliſte am Sonntag,

dem 9. Oktober 1927: Jn Wegfall kommen die
Spiele Nr. 262, 263, 265. Spiel Nr. 269 beginnt
11,30 Uhr.

2. Neuangeſetzte Pflichtſpiele für Sonntag,
den 9. Oktober 1927.

Fußball:
Juniorenklaſſe: Nr. 215 1c, 10,30 Uhr:

Braunsdorf 1. Querfurt 1.
Jugendklaſſe: Nr. 148 1a, 9 Uhr:

Sportfreunde 1.--98 1. (Wa.); 264a, 1a, 10 Uhr:
Schkeuditz 1.-- Ammendorf 1. (Osm.); Nr. 265a,
1a, 10 Uhr: Favorit 1.--Wacker 1.
Nr. 265b, 1a, 10 Uhr: 96 1.--Osmünde 1. (Gieb.),
Nr. 265c, 1b, 10 Uhr: Preußen (Merſeburg) 1.-
Kayna 1. (VfL.-M.); 112, 1b, 10,30 Uhr: VfL.
(Merſeburg) 1.-- Braunsdorf 1. (99); Nr. 113, 1b,
9 Uhr: 99 1.--Röſſen 1. (VfL.-M.)

Die Hindenburgfeiern der Turner. r Handball:Juniorenklaſſe: Nr. 266a, la, 10 Uhr:
Reichsbahn 1.--98 1. (96); Nr. 163, 1b, 9 Uhr:
Poſt 1.-- Boruſſia 1. (Reichsb.); Nr. 120, 2,9 Uhr:

V. 2.-99 2. (98); Nr. 26b, 2, 11 Uhr: 96 2.
ennſtedt 1.
Jugendklaſſe: Nr. 37, la, 10 Uhr:

96 95RC. 1. (Poſt), Nr. 197, 1a, 11 Uhr:
Poſt 1.--98 1. (Wa.); Kr. 266c, 16, 9 Uhr: Zör
big 1.-- Ammendorf 1. (96); Nr. 169a, 1b, 10 Uhr:

r le s e r Nr. 173, 2, 9 Uhr:96 2.-- Poſt 2.
Knabenklaſſfe: Nr. 267a, la, 10 Uhr.

r 1.--Dölau 1. (99); Nr. 267b, 1a, 11 e
PSV. 1. Reichsbahn 1. (Blauweiß); Nr. 269a,
ib, 11 Uhr: 99 1.--Kayna 1. (Röſſen).

4 Fehlende Spielformulare: Es fehlen die
Spielformulare von den Speelen r. 1530
(Schiedsrichter 96); Nr. 164 (Schiedsrichter PSV.
Merſeburg); Nr. 168 (Schiedsrichter Reichsb.);Nr, 171 (Echiedsrichter VfL. (Merſeburg). Die

Formulore ſind bis ſpäteſtens Montag, dem
3. Oktober, dem G. einzureichen.

Scherf. Janecke.
Radrennen im Stadion.

Die vom Bezirk Halle des Bundes Deutſcher
Radfahrer für den Oktorer im Stadion ausge
ſchriebenen Radrennen haben eine ausgezeichneteBeſetzung erhalten und verſprechen Lſttleſſige

Kämpfe. Jn Anbetcacht der zahlreichen Nen
nungen hat der Wertfahrausſchuß die Zahl der
Ehrenpreiſe vermehrt, ſo daß es diesmal mehr
Preisträger gibt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 30. September.

Wirtſchaft: Siehe Montag. 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 16.30-18 Uhr: Nachmittagskonzert
des Leipziger Rundfunk-Orcheſters. Dirigent: Hilmar
Weber. 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30--18. 55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19--20 Uhr-
Dichter am Mikrophon. Armin T. Wegner lieſt aus
eigenen Werken. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angahe. 20.15 Uhr: Orcheſterkonzert. Dirigent: Alfred
Szendrei. Soliſtin: Meta Seinemeyer (Sopran) von
der Dresdener Staatsoper. Orcheſter: Das Leipziger
Sinfonie-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. Singers Pferdeſportberichte nach Deutſcher Sport“
und „Jockey“. 22.15--24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende
Jrene Lewald (Geſang). Andreas Jrion (Baß), Erhard
Siedel (Rezitationen) und das Leipziger Rundfunk
orcheſter.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 30. Sept. 15 bis
15.30 Uhr: Erziehungsberatung, Dr. Klopfer. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16-16.30 Uhr
Der Durſt, unſer Freund und Feind (Ein Zwiegeſpräch)
Guſtav Hochſtetter, Dr. Zehden. 16.30-17 Uhr: Schul
kundliche Fragen (Dialog), Schulrat Georg Wolff,
Stephan Konetzky. 17—-18 Uhr: Rembrandts Schickſal,
Prof. Dr. Schubring, Hannover. 18--18.30 Uhr
Moderne Verkehrsfragen „Ueberſeeflugverkehr“. A. B.
Henninger. 18.30 18.55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene, Stud.Rat Friebel, Lektor Mann. 18.55 bis
19.20 Uhr: Wie lieſt man den Handelsteil einer Zei
tung? Dr. Schneider. 19.20-19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl.
Vortrag für Aerzte. Thema und Name des Dozenten
werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften bekannt
gegeben. Ab 20 Uhr: Sudermann zum 70. Geburtstag
Georg Engel „Stein und Steinen“, Sendeſpiel; anſchl.
Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: „Eine Stunde bei Jeyn
Gilbert Berliner Funkorcheſter.

Kein Tag vergel
t ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder

andeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

III
o

n

a

Z

S

S

S

S

S

D

S
S

S

S

S
R

S

S

ne

Am nächſten Morgen hatte Tauwetter einge-
ſetzt. Der Regen war ſo gründlich, wie es bisher der

Schneefall geweſen war. Scharenweis verließen
die Gäſte die Hotels. Windſer ſtellte es ſeinen
Leuten anheim, ſich reche zeitig nach anderen Stel
len umzuſehen, Sie ſpielten vor leeren Stühlen.
Vitus machte die Erfahrung. daß dieſer Zu
ſtand noch unangenehmer war, als der vielge
hmähte Hochbetrieb. Je länger die Pauſen aus
fielen, deſto langſamer ſchlichen die Stunden da
hin. Der Dienſt war derſelbe aber man lang-
weilte ſich dabei,

„Was werden Sie eigentlich beginnen, wenn
hier eines Tages Schluß iſt?“ fragte Arved Seſe
berg als ſie die Jnſtrumente einpackten.
v Vitus zuckte die Achſeln „Nach Hauſe fahren.
d Berlin. Das ſcheint mir ſo ſelbſtverſtändlich

b ich Jhre Frage nicht recht verſtehe.“
„Haben Sie ſchon ein Engagement?“
„Nein!“

Seſeberg trat an ſeinen Kollegen heran. „Herr
okker, ich möchte Jhnen einen Vorſchlag machen.
W wir noch auf ein Viertelſtündchen in die

t Vitus ließ ſich überreden. Sie betraten den
an intim ausgeſtatteten Barraum und be-
eiten zwei CherryCoblers. „Alſo Jhr Vor

ſchlag e Vitus.
„Sie ſollen eine eig Kape in enrufen, Herr Tokker.“

mr lachte. „Wie kommen Sie auf ſo et-

a Seſeberg blieb ſachlich. „Beobachtung,“ ſagte
„Mir ſcheint, Sie eignen ſich dazu.“

u nahm das Ganze immer noch als Scherz.
r Begründung iſt unzureichend. Wenn ich
a ent zum Häkeln habe, muß ich da unbedingt
riſchdecken verfertigen?“

„Jch glaube, ja. Denn weshalb ſollten Tiſch-
eden von Leuten fabrigziert werden, die zum

Schaufeln oder Klettern geboren ſind? Für mich
hat je der die moraliſche Pflicht, das zu tun, wofür

er beſondere Anlagen beſitzt. Kapellmeiſter ſoll
werden, wer führen kann und zwar neue Wege
führen. Sie haben zweifellos das Zeug dazu.“

Vitus ſaß auf dem Barhocker und betrachtete
ſeine Lackſchuhe. War es nicht ſeltſam, daß dieſer
Menſch ihm denſelben Plan vorlegte, wie Pia?
Er hörte den Pianiſten an, ohne ihn merken zu
laſſen, ob er ſeine Meinung teilte oder verwarf.
Jm Geheimen erwog er die Ausſichten Hier tat
ſich eine verlockende Zukunft auf. Auch finanziell
würden andere Zeiten kommen.

„Jch überſehe nur nicht, Herr Seſeberg, wes-
halb Sie dieſen Vorſchlag nicht an ſich ſelbſt
gerichtet haben

„Von den Antworten, die mir zur Verfügung
ſtehen, wähle ich beiſpielsweiſe: meine Mittel
loſigkeit. Zur Gründung und Ausbildung einer
wirklich hervorragenden Kapelle gehören ein paar
hundert Mark. Mehrere Hundert ſogar. Sie
brauchen vor allen Dingen Zeit, um die nötigen
Kräfte zu finden. Sie brauchen Zeit, um die
jeweiligen Partituren Jhrer Beſetzung anzu-
paſſen, Sie müſſen Proben abhalten. die auch
nicht immer ohne Koſten zu machen ſind. Na, und
dann kommt die Notenbeſchaffung dazu, die um-
fangreiche Reklame, wenn ich einen Brillanten
beſäße, würde ich keine Sekunde lang zögern.

„Würden Sie mir helfen?“
„Das hatte ich anfans zur Bedingung machen

wollen, Herr Tokker. Wenn Sie mein Klavier
ſpiel gelten laſſen, meinen Geſchmack in bezug
auf Jazz kennen Sie Abgeſehen davon, daß ich
Jhnen praktiſch unter Umſtänden dienlich ſein
könnte.“

Vitus ſtreckte ihm die Hand hin.
Berlin! Wir wagens!“

Seſeberg ſchlug ein. „Bloß von Berlin möchte
ich einſtweilen abraten,“ ſagte er „Fangen wir
doch in der Provinz an. Alles was in Berlin
rieſenhaft auftritt, hat zuerſt außerhalb und klein
begonnen.“

„Jch ſehe, allein würde ich doch jeden Schritt ver-

„Auf nach

kehrt tun,“ neckte Vitus. „Aber in einem Jahr
gibts die erſten Grammophonplatten von uns,
ſonſt hat die Geſchichte ihren Zweck verfehlt.“

Vitus war gut gelaunt, wie er es in Krumm-
hübel noch nie geweſen. Ohne Beiſtand wäre der
Plan wohl kaum geglückt, das empfand er bereits
jetzt. Aber daß Seſeberg an ſeiner Seite blieb,
machte ihn zuverſichtlich. Seſeberg war doch ein
Menſch, mit dem man reden konnte, der Kultur
beſaß und dazu ein eminenter Künſtler in ſeinem
Fach war. „Morgen werden die Einzelheiten er-
örtert!“ beſtimmte er, als ſie ſich trennten.

„Jawohl, Herr Kapellmeiſter!“ lachte der
junge Pianiſt.

u

Jeden Abend verbrachte Agnes Moen in einem
anderen Lokal. Khent ſchüttelte den Kopf, wenn
er ſich der Wahlloſigkeit dieſer Frau bewußt
wurde. Er konnte ſich ihre plötzlich wiederge-
kehrte Tanzluſt nicht erklären und folgte ihr nur,
weil es die einzigen Stunden waren, die er in
ihrer Nähe verleben durfte.

Syſtematiſch beſuchte ſie ein Konzerthaus nach
dem anderen. Wenn ſie ſämtliche durchforſcht
haben würde, mußte ſie auch Vitus Tokker ent-
decken. Es war ſehr wahrſcheinlich, daß er in
Berlin lebte. Nur Unermüdlichkeit und Geduld
brauchte man, um den Tag des Erfolges abzu-
warten. Dazu etwas Kraft, die Enttäuſchungen
unauffällig zu überwinden Denn leicht konnte
Khent einmal dahinter kommen, daß ſie ihr Augen-
merk ſtets nur auf die Kapelle gerichtet hielt.

Qualvoll dieſe Wochen der Ungewißheit.
Jmmer größer wurde in ihr das Gefühl der
Schuld, immer kleiner die Hoffnung, das Ge-
ſchehene wieder heilen zu können. So unendlich
lang die Zeit, da ſie Vitus Tokker im Elend
wußte! Der Winter lag dazwiſchen der Frühling
drang bis in die Straßen Berlins Gar nicht weit
ſchien ihr der Tag, an dem jene häßliche Szene
ſich jähren würde.

„Wohin fahren wir heute?“ fragte er.

Agnes nannte ein Haus in Schöneberg. Es
hag zufällig in ihrem Programm. „Aber ſie
müſſen pünktlichſein ſagte ſie. „Herr Thalheim
will mitkommen, und ich habe ihm unſer Er-
ſcheinen feſt zugeſichert.“

Zwiſchen den beiden Herren ſaß Agnes im
Parkett. Daß der Jazzſchläger nicht der Geſuchte
war, wußte ſie bereits. Dieſer Abend hatte ſeinen
Wert ſchon verloren.

Eine Dame ging an ihrer Stuhlreihe vorüber,
zum Seiteneingang, der hinter die Bühne führte
Moritz Thalheim machte eine halblaute Bemer-
kung, die Agnes aufhorchen ließ. „Wer war das
fragte ſie.

Der Bankier hatte den Pelz erkannt, der da
mals, vor Weihnachten, in Tokkers Garderobe
gehangen. „Jch kann mich irren,“ erwiderte er.
„Mir war, ich müßte die Dame kennen. Eine
Schauſpielerin, die bei Herrn Tokker verkehrte.
Agnes zuckte zuſammen. Der Name elektriſierte
ſie. Wie er es ſeinerzeit in Rom getan hatte, als
ſie am Venziaplatz ſaßen. Dazu die Möglichkeit,
durch jene Unbekannte vielleicht den Aufenthalt
des Verſchwundenen zu erfahren

„Jch habe ein Anliegen, Herr Thalheim,“ ſagte
ſie zögernd, als ſie während der Pauſe einmal
allein mit dem Bankier war. „Würden Sie die
Güte beſitzen, mich mit der Dame bekannt zu
machen

Moritz Thalheim kratzte ſeinen kahlen Hinter
kopf. „Jch will verſuchen, daß ich Jhren Wunſch
erfüllen kann, gnädige Frau,“ ſagte er ſtockend.
Ungeduldig ließ ſie die nächſten Vorſtellungen über
ſich ergehen. Als Pia die Bühne betrat, hob Ag
nes mit zitternder Hand das Glas.

Pia Prinz war bezaubernd ſchön. Etwas kühl
in der Kleidung, aber doch von unzweifelhafter
Wirkung. Sie tanzte ſpieleriſch leicht wie eine
Siebzehnjährige. Und der Beifall des Hauſes
ſchäumte an den Wänden hoch.

(Fortſetzung folgt.
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Fu den Maſſenerkrankungen.
Hohenmölſen. Jm ganzen ſind hier 132 Per

ſonen erkrankt. Die Erkrankungen waren faſt in
allen Fällen mit hohem Fieber verbunden, do
flaute das Fieber innerhalb 24 Stunden ſtark a
und die Patienten befinden ſich jetzt alle auf dem
Wege der Beſſerung. Entgegen den Meldungen
auswärtiger Blätter iſt nicht ein einziger Todes
fall vorgekommen. Die Unterſuchung über die Ur-

der Erkrankungen konnte noch nicht abge-
chloſſen werden, doch ſcheint ſich die Annahme zu
beſtätigen, daß nichteinwandfreie Fleiſchwaren
zu den Maſſenerkrankungen geführt haben.

Schkeuditz im Winterluftverkehr.
Schkeuditz, Der am 15. Okt. beginnenden Winter-

luftverkehr hat der hieſige Flughafen ſeine Vor
machtſtellung beibehalten, die er während des
Sommers mit täglich 42 Starts und Landungen
inne hatte. Der Flughafen Halle--Leipzig ſteht
im Winterluftverkehr mit täglich 22 Starts und
Landungen an der Spitze aller deut-
ſchen Flughäfen, ein Vorrang, den nicht
zuletzt die allen Anforderugenn gerecht werdende
Flughafenanlage gewährleiſtet. Der Verkehr
liegt in den Stunden zwiſchen 9 Uhr und 16 Uhr.
Der Flugplan umfaßt für den Flughafen Halle
Leipzig vorläufig folgende Starts und Lan-
dungen im Wingterflugplan:

Starts:
Halle- Leipzi g--Chemnitz,

--Berlin,
—-Berlin,
--Berlin,
--Erfurt--Stuttgart--Zürich,
Erfurt--Frankfurt,

—-München,
—Köln-- Brüſſel

Paris--London,
--Breslau,

Bremen,
—-Prag (Wien).

Landungen:

Chemnitz Halle- LeipzigBerlin
Berlin
Berlin
Zürich Stuttgart Erfurt
Frankfurt Erfurt
München
(London--Paris--Brüſſel)-Köln
Breslau

Bremen-- v(Wien) Prag--
Die verkehrs wirtſchaftliche Bedeutung dieſer

Verbindungen wichtiger Wirtſchaftszentren wird
eine weitere ſtarke Jnanſpruchnahme erfahren,
die ſie während der Sommermonate bereits ge

abt hat, wo an einzelnen Tagen 100 und mehr
Fluggäſte auf dem Flughafen Halle-Leipzig
waren.

Die Flugzeuge ſind während der Wintermonate
geheizt und erfordern ſo keinerlei Sonderkleidung
zu ihrer Benutzung. Die heißen Auspuffgaſe
werden aufgefangen, an der Außenwand der Ka-
bine auf Zimmertemperatur abgekühlt und durch-
laufen dann in Heizröhren das Jnnere der Ka
bine, wo ſie beliebig geregelt werden können.
Dieſe Annehmlichkeit macht das Reiſen im Flug-
zeug im Winter unter Berückſichtigung der Vor
teile der Schnelligkeit, Sicherheit und Pünktlich-
keit zu einem Genuß, der bei einem froſtklaren
Wintertag zum unvergeßlichen Erlebnis wird.

Auf dem Flughafen Halle-Leipzig iſt im fol
er Sommerluftverkehr mit einem noch grö

eren Verkehr als dem gehabten zu rechnen. Bau
liche Veränderungen ſind zur Notwendigkeit ge-
worden, da bereits im diesjährigen Sommerluft-
verkehr dem Zuſpruch kaum gerecht zu werden

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

möglich war. Der modernſte Umſchlaghafen muß
und wird in Halle-Leipzig auf Grund natürlicher
und verkehrswirtſchaftlicher Erforderniſſe ent-
ſtehen, der in abſehbarer Zeit heute noch Unge
ahntes bieten wird!

Der Verbrecher Stichel gefaßt.
Mockrehna. Geſtern nachmittag gelang es dem

Oberlandjäger Kämmerer aus Crenſitz, der ſich
gerade auf dem Wege nach Crenſitz befand, den
Täter von Mockrehna, der, wie gemeldet, durch
Beilhiebe die Tochter der Obſtplantagenbeſitzerin
Schuſter ſchwer verletzt hatte, auf der Eilenburger
Chauſſee zwiſchen der Eiſenbahnüberführung und
der Kerſtenſchen Mühle zu faſſen. Stichel kam
ruhig des Weges und war im Begriff, ſich zu ſeiner
Mutter, die hier in der Münze 1 wohnt, zu be
geben Er wurde der hieſigen Polizei zugeführt.
Er behaupte. die Tat deswegen begangen zu
haben. weil ihn Fräulein Schuſter einen Stromer
genannt habe. Wenn nicht gerade ein Beil in der
Nähe geweſen wäre, hätte er ſie eben mit einem
Knüppel oder mit ſeinen Händen geſchlagen. Ob
d P egen der Wahrheit entſprechen, ſteht noch
nicht feſt.

„A„è,tIàQe.s r|

Eine Katze öffnet den Gashahn.
Leipzig Der 5jährige Knabe einer Familie

hatte beim Spielen im Wohnzimmer an die Kette
des an der Gaslampe befindlichen Hebels ein
Stück Bindfaden geknüpft, das dicht über den Tiſch
hing. Die Mutter des Knabens ſah dieſe Spielerei
nicht und ging bis zur Heimkehr ihres Gatten
der häuslichen Arbeit nach. Der Ehemann, der
gegen 4 Uhr von ſeiner Arbeitsſtelle kam, legte ſich
nach dem Mättageſſen auf das in dem Wohnzimmer
rer Sofa zur Ruhe nieder, während ſich die

rau mit ihren beiden Kindern in der Küche be
ſchäftigte. Als der Ehemann ſchlief, ſpielte die der
Familie gehörende Katze im Zimmer, ſprang dabei
auf den Tiſch und erreichte mit ihren Pfoten auch
die an der Lampe hängende Schnur, wodurch ſie
den Gashahn öffnete. Nach zwei Stunden erſt, als
die Ehefrau ihren Gatten wecken wollte, wurde in
der Wohnung ein ſtarker Gasgeruch wahrgenom-
men. Die Ehefrau fand ihren Mann bewußtlos
auf dem Sofa liegend vor und rief ſofort den
Krankenwagen herbei. Vorgenommene Wiederbe-
lebungsverſuche waren erfolgreich.

Selbſtmordverſuch im DFug.

Gräfenhainichen. Die Pulsadern durchſchnitt
ſich in einem D-Zuge der Elektriker Johann Neme-
Er zwiſchen Bitterfeld und Wittenberg in einem

bteil 2. Klaſſe. Ein im Zuge anweſender Arzt
legte ihm den erſten Verband an, dann wurde N.
in Wittenberg dem Paul-Gerhardt-Stift zugeführt.
Jn an Beſitz befand ſich eine Fahrkarte vierterKlaſſe Leipzig--Deſſau.

der Wirt zum „Blauen Schilö“ f.
Dorndorf. Karl Geipel, eine weit über Thü-

ringen hinaus bekannte Perſönlichkeit, iſt ge-
ſtorben. Er übernahm im Jahre 1889 von ſeinem
Vater die Bewirtſchaftung des Gaſthauſes „Zum
blauen Schild“, das im April d. J. 75 Jahre im
Beſitz der Familie Geipel war. Volle 38 Jahre
hat er den Gaſthof bewirtſchaftet, hat deſſen Be
rühmtheit noch gefördert und es verſtanden, das
ehrwürdige Haus mißliche und gute Zeiten hin-
durch für zahlloſe Beſucher zu einem gern wieder-
beſuchten Aufenthalt zu machen. Mit ihm iſt eine
der volkstümlichſten Geſtalten des Thüringer
Landes ins Grab geſunken.

Beſichtigung bei den Riebeckſchen
Montanwerken.

Oberröblingen a. S. Rund 400 Kohlen und
Grudekokshändler, die als Zwiſchenhändler in den
Abſatzgebieten der A. Riebeckſchen Montanwerke
fungieren, unternahmen am Dienstagvormittag

eine Beſichtigung des Werkes „Kupferhammer“.
Die Beteiligten, die über ganz Mitteldeutſchland
verteilt ſind, trafen ſich in Halle, um dann in ge-
meinſamer Fahrt in 14 großen Poſtautos die
Reiſe nach Oberröblingen anzutreten. Jm Gaſt
hof zum Kronprinzen wurde zunächſt ein von den
Riebeckſchen Montanwerken gebotenes Frühſtück
eingenommen. Dipl.-Jng. Dr. Knickeberg hielt
einen Vortrag über Schwelereibetrieb. Die Aus-
führungen wurden an der Hand von Mobvellen
und Abbildungen erläutert. Kurz nach 11 Uhr
fand die Beſichtigung der Grube „Kupferhammer“
ſtatt. Gegen 1 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach
Bad Lauchſtädt, wo die Beſichtigungsreiſe bei ge-
ſelligem Beiſammenſein ihr Ende fand. Geführt
wurde die Reiſegeſellſchaft von Bergaſſeſſor
Schultze, Halle.

Hindenburgpark und Ebertbrücke.
Eisleben. Die Nachrichtenſtelle des Magiſtrats

teilt mit: Auf verſchiedene Anfragen, ob an-
läßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten
von der Stadt eine öffentliche Feier veranſtaltet
wird, teilt der Magiſtrat mit, daß beſondere
Feiern aus dieſem Anlaß nicht ſtattfinden, da der
Herr Reichspräſident den Wunſch ausgeſprochen
hat, von beſonderen Feiern abzuſehen. Der
Magiſtrat hat jedoch beſchloſſen, aus Anlaß dieſes
Tages durch die Benennung des Parkes am
Sintfultbrunnen und am Eitzwege in „Hinden-
burgpark“ den Herrn Reichspräſidenten beſonders
zu ehren. Gleichzeitig hat der Magiſtrat be-
ſchloſſen, die Verbindungsbrücke Kaſſeler Straße
und Kleine Rammtorſtraße nach dem verſtorbenen
erſten Reichspräſidenten „Ebertbrücke“ zu be-
nennen.

225 000 Mark Verluſt
der Kreisſparkaſſe.

Düben (Mulde). Der Kreistag des Kreiſes
Bitterfeld trat hier zuſammen. Der Kreis hatte
ſeinerzeit dem Kaufmann Dohme 300 000 Mark
durch die Kreisſparkaſſe gegeben. Bald darauf
ging die Firma in Konkurs. Der Fall erregte
ſeinerzeit großes Aufſehen. Jetzt teilte der Land-
rat mit, daß es gelungen ſei, 70 000 Mark aus der
Konkursmaſſe zu retten. Der Verluſt des Kreiſes
bleibt aber mit etwa 225 000 Mark immer noch
erheblich. Der Landrat ſtellte feſt, daß ein Ver
ſchulden der Sparkaſſe nicht vorliegen könne.

Plünöerung eines Güterwagens.
Elſterwerda. Ein Stückgutwagen wurde in der

Nacht zum Montag auf Bahnhof Elſterwerda-
Biehla erbrochen und beraubt. Die Diebe ent-
wendeten ein Faß Schnaps, einen Ballen Fahrrad-
mäntel und eine Kiſte mit einem Sprechapparat.
Die Verfolgung des Diebſtahls durch Ermitte-
lungsbeamte und Streifdienſt des Verkehrsamts
Torgau und des Betriebsamts Hoyerswerda mit
einem Polizeihund führte über den Haltepunkt
Biehla durch die Bahnunterführung nach dem
Wäldchen an der Zufahrtsſtraße Elſterwerda nach
dem Bahnhof Dort wurde das Faß Schnaps, ſorg
fältig unter einem Strauch verſteckt, vorgefunden.
Ebenſo lag die leere Kiſte an einer anderen, aber
ſichtbaren Stelle Die Fahrradmäntel und den
Sprechapparat haben die Diebe mitgenommen.

Geſtänönis des Mörders Brink.
Kalbe (Saale). Die Leiche der ermordeten

Anna Teichmann, die Dienstag morgen in einem
Boote des Reichswaſſerſchutzes der Staatsanwalt-
ſchaft in Magdeburg zugeführt wurde, iſt ſofort
gerichtsärztlich unterſucht worden. Dabei ergab
ſich, daß Brink ſeiner Geliebten eine Revolver-
kugel durch die rechte Schläfe gejagt hat. Die

Fazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding
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(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Neuartige dieſes Wanderlebens gefiel

ihm. Sonſt hätte er die zahlloſen Widerwärtig-
keiten auch nicht ertragen, die mit ſolcher Artiſten-
laufbahn verbunden ſind. Obendrein begann er
zu denken und ſich infolgedeſſen das Groteske
ſeines Lebens zu verdeutlichen. Wenn ihn nicht
ein außergewöhnlich langerAbenddienſt bis weit in
den Tag zu ſchlafen nötigte, benutzte er die freien
Vormittagsſtunden, um Sport zu treiben und
konnte dann den ungeſunden Aufenthalt in der
Tanzbar beinahe vergeſſen.

Aber die Bretter und das Schlagzeug, ſie
waren machtlos gegen die Erinnerung an Agnes
Moen, Der kurze Beſuch Thalheims hatte ſeine
Liebe zu Agnes ſchmerzhaft auflodern laſſen.
Und dies zu einer Stunde, da er die Reize Pias
anzuerkennen bereit war. Was hätte der nächſte
Tag gebracht, wenn die Meldung der Agentur
ausgblieben wäre?

Unſagbar primitiv die Behauſung, mit der
Vitus ſich hatte abfinden müſſen. Eine Kammer
mit eingedrückter Decke und weniger Platz, als ein
Menſch zur Leerung zweier Handkoffer braucht.
Die Wände dieſer Bauernhütte waren ſo ſchad-
haft, daß er ruhig eine Schachtel Zigarillos ver
rauchen konnte, ohne jemals an ſchlechter Luft
leiden zu müſſen.

Pia wußte nichts von Tintenfäſſern, die nur
bei milder Witterung gebrauchsfähig werden. Sie
war mit jeder Anſichtskarte zufrieden, die ihr ein
flüchtiges Grüßen brachte und dankte ihm mit
ſeitenlangen Briefen.

Vitus las ihre Schrift ohne jede Empfindung.
Mit wirklichen Begebenheiten war dieſe Kor-

reſpondenz nicht überladen. Jmmer die Mittei-
lung, daß Herr Kansky ſeine Soubrette prote-
giere, daß der Erfolg ſehr groß und die Einnahmen
befriedigend wären. Und zum Schluß ſtets die
Verſicherung, daß nur die Ausſicht auf ein bal-
diges Wiederſehen ihr die Kraft zum Arbeiten

äbe.
„Jch begrüße jeden Tag als einen Schritt, der

mich dir näher führt,“ ſchrieb ſie einmal. „Wenn
es Oſtern iſt, werde ich frei ſein. Dann ſtehſt du
auf dem Bahnhof und erwarteſt mich. Und die
Sonne wird ſcheinen und wir werden über den
Winter lächeln, der uns ſo viel Hartes gebracht
hat. Jch bin nicht ungeduldig, Vitus. Und auch
nicht traurig. Denn ich fühle es: Du denkſt an
mich alle Tage.“

„Jſt Poſt für mich eingegangen --7“ fragte
Tokker den Hotelportier.

„Gewiß, Herr Tokker. Zwei Karten aus Frank
furt und ein Brief aus Berlin. Wollen Sie ſo
gut ſein und ſelbſt im Fach nachſchauen!“

Der Brief war von Pia. Vitus ſteckte ihn un-
geleſen in den Smoking. An der Tür ging der
Kapellmeiſter Paul Windſor vorbei: der Abend-
dienſt rief.

Vitus ſetzte ſich vor ſeine Jnſtrumente und be
gann die Felle anzuziehen. Der Temperatur-
wechſel machte ihm fortwährend zu ſchaffen. Es
gab Tage, da er faſt nach jedem Stück die Elaſtizi
tät der Trommeln korrigieren mußte. Wie ſorg-
los doch ein Pianiſt an ſeinem Flügel trat:

Arved Seſeberg brachte die Noten. „Es wird
heiß hergehen heute,“ ſagte er.

Vitus verſtand ihn nicht. „Weshalb --2“
Der Klavierſpieler öffnete den Flügel. „Er-

ſtens ſind viele Durchgangsgäſte im Haus und
dann hat Tavido ein Amateurkabarett aufs
Zwiſchenprogramm geſetzt. Draußen an der Tür
hängt der Zettet.“

Kugel hat jedoch den Kopf nicht dur
dern blieb im Gehirn ſtecken. chauert, ſon.

imittag wurde der Mörder ſeinem Oiſe
genübergeſtellt. Während er bisher „egleugnet hatte, der Mörder der Liemie ge

löſte das Wiederſehen ſeiner Geliebten a zu ſein,
ein Geſtändnis aus. Br. gab zu, das Ner
nach dem Anger gelockt, es dort erſchoſſen nd en
auf ins Waſſer geworfen zu haben. ie S
wurde am Mittwoch von Magdeburg in da
ihrer Eltern nach Kalbe zurückgebracht n
behauptet, er habe aus dem Lebe
und die Teichmann habe gebeten
Das glaubt ihm aber niemand.

Kampf gegen die Mehlwotten,
Alsleben. Anfang nächſterStadtmühle Alsleben eine Weſen die

zen Mühlenbetri bes vornehmen. Zu d
Zwecke werden 4 Chemiker und 10 Fachathgt
hierher kommen, um mit Blauſäuregaſe an
Tage den Berrieb unter Gas zu ſetzen. Es u.

zu dieſem Zweck 30 Zentner Blauſär
verwandt, eine Menge, die genügen würde
Deutſchland zu vergiften. Durch die Vergaſen
wird jedes Lebeweſen, ob Ei, Puppe, Larve Rot
Käfer oder ſonſtiges Ungeziefer, reſtlos veinichtet
Die ausführende Firma iſt eine Spezialfunt
aus Düſſeldorf, die große Mühlenbetriebe o
Ueberſeedampfe von allerlei Ungeziefer beſte
Beſonders erwähnt ſei noch, daß durch die We
gaſung der Blauſäure weder das Getreide net
das Mehl irgendwie Schaden erleidet. o

n ſcheiden wollen

ſie zu erſchießen

Kommunjſſtiſcher Ueberfall,
Salchau. Am Sonntagabend hielt plötzlich ein

Trupp jugendlicher RotFrontKämpfer vor der
Kornſchen Gaſtwirtſchaft. Sie mißhandelten den
Gaſtwirt ſchwer und verwüſteten ſeine Gaſtwirt-
ſchaft. Als das Ueberfallkommando der Magde-
burger Schutzpolizei eintraf, hatten die Rohlinge
bereits den Rückzug angetreten. Die Verfolgung
war ergebnislos.

Berga.

Feſt der diamantenen Hochzeit, am 9. Dezember
der Rentner Ehrhardt das Feſt der goldenen Hoch
zeit und am 30. d. M. das Triſchlerſche Ehepaar
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen.

Artern. (Die Zwiebelernte) iſt in
dieſem Jahre eine mittelmäßige. Infolge der
Witterungs verhältniſſe haben die Zwiebeln ein
bleiches Ausſehen und ſind recht zottelig in der
Schale. Der Preis ſtellt ſich auf 8—-10 M. je
Zentner.

Falkenberg. (Am Tage ſeiner gol-
denen Hoch zeit) ſtarb nach kurzem Kranken-
lager der Auszügler Reinhold Reibert im
79. Lebensjahr. Am Vorabend wurde ihm, nach
dem er das heilige Abendmahl genommen hatte,
durch den Ortspfarrer das Geſchenk der Pteußi-
ſchen Regierung übermittelt. Die ihn zu ſeinem
Ehrentage zugedachten- Blumen werden nunmehr
ſeine Ruheſtätte ſchmücken.

Aſchersleben. Abſchluß der Verwal-
tungsſchule.) Zu der Oberſekreiärbegamten-
anwärter-Prüfung hatten ſich 37 Herren gemeldet,
zwei Prüflinge beſtanden die Prüfung nicht, einer
mußte krankheitshalber vorher zurücktreten. Das
Winterſemeſter beginnt Mitte Oktober und zwar
mit 90 Anmeldungen für die drei Sekretärklaſſen
für den Oberſekretär-Lehrgang 40 und den Spar
kaſſenlehrgang 15 Hörer. Für den Sparkaſſen
lehrgang konnten von der Magdeburger Giro-
zentrale folgende Herren als Lehrer geworben
werden: Generaldirektor Hartmann, die Direk
toren Ruthmann und Schmidt, außerdem Ver-
bandsreviſor Rüdell und die Abteilungsdirekioren
Schwarzer und Schmidt. Die Herren halten zwei-
mal wöchentlich hier Vorleſungen. Die Lehrgänee,
die bisher halbjährlich dauerten, ſollen vorausſichi
lich von Oſtern 1928 ab auf ein volles Jahr aus
gedeunt werden.

Vitus wurde verſtimmt. Er haßte dieſe bunten
Geſellſchaftsabende.

Man verlor jede Luſt an der Muſik. Es war
ja ſo nebenſächlich, ob man ſich Mühe gab oder
nicht. Die Kollegen, lauter im Beruf ſtumpfge-
wordene Leute, ſpielten ihren Part mit einer
Gedankenarmut, die unter ſolchen Umſtänden
faſt beneidenswert war.

Vitus ſpürte, wie der Geiſt dieſer abſoluten
Mechanik ſich tötend und immer enger um ihn
drängte. Er wußte, daß er auf dieſer Stufe nicht
ſtehen bleiben konnte. Je länger er am Schlag-
zeug ſaß, deſto klarer wurde ihm der Unterſchied
von Jazz und Jazz. Was ſie hier abſolvierten, war
Schwindel. Es hieß Jazz und war nichts als
eine durchtrommelte Jazzmuſik.

Vitus dachte an jene Frau, die ihn zum Hand-
werker gemacht hatte. Und an den Jazz, von
dem ſie geſchwärmt.

Es waren zwei ſchöne Jlluſionen.

Ohne Probe, nach handgeſchriebenen Noten
begleitete Windſor die Stepptänze Tavidos. Vi-
tus ſtaunte über die Vermeſſenheit ſeines Ka-
pellmeiſters. Dann kam die erlöſende Pauſe. Ta
vido beſchäftigte ſein Publikum mit Geſellſchafts-
ſpielen, während der Kellner im Nebenraum das
Nachtmahl für die Jazz-Basnd ſervierte

„Die Speiſekarte von geſtern,“ ſtellte Alfred
Seſeberg, der Pianiſt, feſt. Er ſchenkte Vitus den
kaltgewordenen Kaffee ein und verzog den Mund.
Er war der einzige, der ſich noch etwas Geſchmack
errettet hatte. Vitus ſchaute ihn an. Schade um
ihn. Er hätte ſich dieſen Muſikanten nicht ver
kaufen dürfen. Aber Vitus hatte ja ſeine Lebens-
geſchichte erfahren. Es war die Geſchichte eines
Elends. Seſeberg mußte zu Windſor. Er hatte die
ſen Schritt nicht aus Jdealismus getan.

Oft waren ſie gemeinſam in die Berge hinaus-
gewandert Mittags, wenn die Kollegen am Ta-
rock ſaßen Der junge Duisburger hatte den

und Vizus hatte ihnFreund in Vitus geſucht

ſprechen laſſen. Es war ſo eigenartig, unter die
ſen Menſchen einen zu finden, der noch lebte und

an feinem Leben blutete.
Der Tod der Eltern hatte dieſen Gelehrten

weg aufgehalten. Die Kolleghefte waren in den
Ofen geflogen. Anſtatt über den gregorianiſcheſ
Kirchenſtil zu grübeln, hatte Seſeberg Muſtkunter
richt erteilt. Aber auch die Staatsprüfung für
den Lehrerberuf hatte mehr Mittel gefordert, als
ſie ein Korrepetitor und Chormeiſter erſchwingen
konnte. Zerrieben vom Alltag war Seſeberg zu
letzt in die Reihen der Unterhaltungsmuſtker ge
flohen. Er wollte ein paar Monate lang gut eſſen
können. „Später fange ich wieder an zu arbeiten,
ſagte er.

Wieder ſaß Vitus vor ſeiner Trommel 21
fühlte ſich elend und matt. Die haſtig verſchlun
gene Speiſe, das fortwährende Hantieren an den
Jnſtrumenten, man mußte über eine Bauernnatur
verfügen, um ſolch einem Leben gewachſen zu
ſein.

Endlich ordnete Tavido die Amateurkonkurren
an, Vitus durfte pauſieren, wöhrend die Pagen
ſein Schlagzeug in die Rotunde ſchleppten. Mit
numerierten Armbändern traten die Gäſte 5
das modern gewordene Jazzeug. Schlugen zum
Gaudium der Geſellſchaft die unſinnigſten Schläge.
Aus Gründen der Gerechtigkeit wiederholte W
ſor ſtets denſelben Shimmy. Als dies zum ſted
zehntenmal geſchah, mußte Vitus ſich ſehen.

Dann auf dem Heimwege fiel ihm Pias S
ein Jm Schein einer Straßenloterne las er.
habe eine blendende Jdee, Vitus,“ ſchrieb ſie. du
mußt eine eigene Kapelle gründen und mich
deiner Sekretärin beſtimmen. Dann bleiben v
immer zuſammen und reiſen durch die ganz

Welt.“ deVitus ſtampfte durch den Schnee. „Jch wer
ſie nicht zur Sekretärin machen
Aber ich werde ihr morgen einen ſchönen Pu
wer ſchiden.“

werden

(Diamantene Hochzeit) An
3. November kann der Straßenarbeiter Lutze das
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Schlußtermin, der für die Einſammlung der
h gungszettel geſtellt worden war, iſt mit dem

Se

zum Lohn

ber abgelaufen. Die Zettel ſind den Berg
direktionen nicht eingereicht worden, ſondern
bei den Gewerkſchaften, woraus zu erſehen iſt,

e e henſgende Anzahl von Kündigungeerklärungen
daß angegangen iſt. Für den 2. Oktober iſt eine

Funktionärverſammlung angeſetzt. Bis dahin
Poſe die Gewerkſchaften, den erforderlichen Prozent

(man ſpricht von 70 Proz.) von Kündigungen zu
Amenubringen. Dieſe Hoffnung dürfte jedoch
äuſchen. Nach unſeren Jnformationen beſteht keine
Augſcht, daß ein genügend großer Prozentſatz von
gündigungen zuſammenkommt. Wahrſcheinlich wird
den den Gewerkſchaften ein Vorſtoß beim Reichswirt
ſhaftsminiſterium unternommen werden, um auf
Reſe Weiſe eine Lohnerhöhung durchzudrücken.

ſt des deutſchen Einzel
handels,

der Zeit vom 10. bis 12. Oktober findet in
gern die Mitgliederverſammlung der Hauptgemein
ſchaft des deutſchen Einzelhandels ſtatt. Anläßlich dieſer
Tagung ſoll die augenblicklich im Mittelpunkt der Dis
uſion ſtehende Frage behandelt werden, inwieweit
det Einzelhandel an der augenblicklichen Preisgeſtal

und welchen Anteil die Unkoſten destung beteiligt
Finzelhandels an der Höhe der Preiſe haben.

hauptgemeinſcha

Beginn der polniſchen Getreſöeausfuhr?
Wie bekannt, wurde die Ausfuhr polniſchen Ge

weides durch einen hohen Ausfuhrzoll (15 Zloty für
100 Kilogramm) ſo gut wie unmöglich gemacht. Nun
mehr ſind die bisherigen Ausfuhrbeſtimmungen dahin
ebgeändert worden, daß das Landwirtſchaftsminiſte
rium bevollmächtigt wurde, der Landwirtſchaftsbank
(Bank Rolny) Ausfuhrbewilligungen zu erteilen, ſo
bald im Inlande ein Ueberangebot an Getreide bzw.
eine für die Landwirtſchaft ſchädliche Preisſenkung ein
treten ſollte. Damit iſt praktiſch der Beginn einer
Ausfuhr gegeben.

Reichstarifvertrag für das Banugewerbe.
Hurch Schiedsſpruch iſt wieder ein Reichstarifvertrag

für das Baugewerbe feſigelegt worden, der dem zwei-
jährigen vertragsloſen Zuſtande in dieſem Gewerbe ein
Ende macht.

Ein neuer Düngemitteltarif.
Der mit dem 30. September 1927 ablaufende Aus

nahmetarif 11 für Düngemittel zum Düngen im Deut
ſchen Reich iſt ſoeben von der Deutſchen Reichsbahn
durch einen Tarif derſelben Bezeichnung erſetzt worden.
Die Keuausgabe weiſt verſchiedene Verſchiebungen im
Aufbau des Warenverzeichniſſes aus.

AmerlkkaAnelhe der Haus und Grundbeſittzervereine.

Vie uns mitgeteilt wird, ſind die Bedenken, die
man an maßgebender Stelle trotz aller Anerkennung
für die Bedeutung des bekannten Humarſchen Anleihe-
projektes hegt, auch heute noch ſo zahlreich, daß in der
nächſten Zeit mit einer Durchführung der Anleihe-
aktion noch nicht gerechnet werden kann.

Generalverſammlungen.
30. September.

Braunkohlen Abbaugeſellſchaft „Friedens
grube“, Meuſelwitz. Ord. in München

Die Wagenverteilung der Reichsbahn.
Veilfach wird über mangelnde Wagengeſtellung

der Reichsbahn geklagt, ſowohl von dem Bergbau
wie auch zur Zeit der Rübentransporte durch die
Land wirtſchaft. Deshalb wird nachſtehende Aus
laſſung der Reichsbahn intereſſieren, die die
Schwierigkeiten der Wagenverteilung beleuchtet.

Jeden Mittag erfolgt durch das Hauptwagen-
amt und die Wagenbüros der Reichsbahn die
Verteilung der von den Verladern angeforder
ten Güterwagen. Von den einzelnen Güterab-
fertigungen, es gibt deren rund 9 000 im Bereich
der Reichsbahn, wird vormittags der Beſtand und
der Bedarf an Wagen der verſchiedenen Gattun-
gen an die Wagenbureaus gemeldet, dieſe ſtellen
die Zahlen für ihren Bezirk zuſammen und melden
die Summen an das Hauptwagenamt beim
Reichsbahn-Zentralamt in Berlin weiter. Das
Hauptwagenamt gleicht auf Grund der Meldun-
gen der Wagenbureaus die Güterwagenbeſtände
zwiſchen den Bezirken aus. Nach Ausführung der
Ausgleichsverfügung des Hauptwagenamts ver-
teilen die Wagenbureaus die Wagen innerhalb
ihres Bezirks, ſo daß mittags alle Dispoſitionen
getroffen ſind. Nun beginnen zwiſchen den Be-
zirken die Wagen zu rollen, damit ſie am nächſten
Morgen „laderecht“ an der verlangten Ladeſtelle
ſtehen können.

Das klingt alles recht einfach, man muß ſich
nur einmal einen Begriff von dem Umfang dieſes
Geſchäfts machen. Jm Jahre 1926 betrug die
geringſte Zahl der im arbeitstäglichen Durch-
ſchnitt einer Woche geſtellten Wagen 96 738, die
Höchſtzahl belief ſich auf 169 676 Wagen.

Dieſe Zahlen laſſen erkennen, um wie unge
heure Mengen Wagen es ſich bei der Wagenver-
teilung handelt.

Hierzu kommt, daß der Maxzimalbedarf nur
kurze Zeit anhält und außerordentlich ſtark gegen
den Durchſchnittsſatz iſt. Es würde 10 Wochen
lang der Güterwagenpark im Jahre voll ausge
nutzt bleiben, während 42 Wochen im Durchſchnitt
etwa 70 000 Wagen herumſtehen. 70 000 Güter-
wagen machen bei einem Durchſchnittswert von
4 300 Mark etwa 300 Millionen Mark Auslage-
kapital für die Reichsbahn aus. Das wäre eine
außerordentlich ſtarke finanzielle Belaſtung der
Reichsbahn. Was tun dagegen

Die Reichsbahn von ſich aus beſchleunigt den
Wagenumlauf auf das äußerſte und beſonders in
den verkehrsſtarken Zeiten des Kartoffel-
und Rübentransportes im Herbſt
werden alle betrieblichen Möglichkeiten erſchöpft.
2,7 tägiger Umlauf der gedeckten Wagen und
4 tägiger Umlauf der viel weiter laufenden
offenen Wagen ſind ſchon das äußerſte, was prak-
tiſch möglich iſt.

Die Wirtſchaft muß jedoch durch ihre Maß
nahmen helfen, der Schwierigkeiten in der
Wagengeſtellung, die naturemäß bei ſtärkerem
Verkehr im Herbſt auftreten, Herr zu werden.
Transporte, die nicht unbedingt zu der ſtarken
Güterverkehrszeit im Oktober und November aus
geführt werden müſſen, ſollten vernünftigerweiſe
auf andere Monate des Jahres verlegt werden.
Dabei ſpielt das Eindecken mit Düngemitteln,
Kohle, Holz u. a. eine große Rolle.
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Amtliche Deviſenkurſe vom 28. September 1927.

Geld Brief
1 Dollar 4.1955 4.2035
100 holl. Guld. 168.21 168.55
100franz. Frks. 16.46 16.50
100 ſchweiz. Fr. 80.915 81.075
100 Belga 658.42 658.54
100 tſchech. Kr. 12.435 12.455
100 ſchwed. Kr. 112.84 113.06
100 norweg. Kr. 110.62 110.84
100 dän. Kron. 112.35 112.57
100 öſtr. Schill. 69.17 59.29
100 ung. Pengö 73.38 73.62

Wertbe ständige Anmelhen.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.415 20.455
100 italien. Lire 22.90 22.94
100 ſpan. Peſet. 73.37 73.51
1 argentin. Peſo 1.792 1.796
100 finniſche

Markka 10.572 10.592
100bulgar. Leva 3.027 3.033
1 japan. Yen 1.956 1.959
1braſil. Milrs. 0.50 0.6502
100 fugoſl. Dinar7.593 7.407
100 portug. Esc. 20.63 20.67

Berlin, 28. Sept.
T Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5] 97,00 [59, Berl. 1923 9.50
6 do. do. R. 7 93,50 60, Bresl. Kohſenw. -A. 18,60
55 do. do. R. 3 81,90 50, Elektr. Mitteld. Kohle 47 do. Kom. R. 96,50 79 Ev. Läk. Anh. Roggw.

do. do. R. s 93,00 59 GroßkrHannov. Kohl.199, Pr. Ptabrtbi. G-Pf 40104, 70 59 Kur uNeumärk. Rogg. 8,26
4 9 do. do. Em. 38 101 00 59, Ldsch. Central-Rogg. 8,36
89 do. do. Em. 41 100,00 50, Meckl-SchwBggw- A. 8,20

do. do. Em. 42 96,25 0Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,30
6 do. do. Em. 45 93,00 55, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 9.00
69. do. G. -Kom. Em. 19) 83,00 59 do. Roggen Komm. 7,90
109, Pr. Sächs. ldsch. G. Pf. 55, Preub. Kaliwert-Anl. 6,31

do. do. do. 98,76559, 9,007 do. do. do. 92,40 5 Pr. Sächs r 8,06do. do. do. 92,00 5 Roggenrtbk Berl. I- 7.99
Säechs. Pr.-V. G. IIu. 59, Schles. ldsch. Rgg. Pf. 68, on69 Anh. Roggen. 1.-3. Asgl de ev. K. Roggw. 9,00

5 Bad. Ld. -Elektr. Kohſ. 12,90 [50, Westt. Prov Kohl. 1923 12,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto a b Verladeſtelle Magdeburg.

Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,50, Lieferung
2. Hälfte Oktober-Dezember 26,25. Tendenz: Ruhig.

Berltner Produktenbörſe vom 28. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmartk.
Weizen, märk. 254-268 Viktorigerbſen 47,00-—55, 00
Roggen märk 241--244 Kl. Speiſeerbſen 27,00--30,00
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00 22,00
Hafer märkiſcher 197—209 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 193--195 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16,00

100 Kilogr. 32,5036,00 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella e100 Kilogr. 33,50-84,25 Rapskuchen 16,00--16,40
Weizenkleie 14,76 Leinkuchen 22,50-23,00
Roggenkleie 14,50--14,75 Trockenſchnitzel
Raps 300 310 Soya-Schro 20,00--20,50Leinſaat Kartoffelflocken 22,00--22,60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. September
Auftrieb: 1220 Rinder, darunter 409 Ochſen, 282 Bullen,
579 Kühe und Färſen, ferner 22650 Kälber, 3595 Schafe,
12 838 Schweine, 1034 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
57—60, 2. Klaſſe 53--56, 3. Klaſſe 48--50, 4. Kl. 35--44.
Bullen: 1. Klaſſe 58--59, 2. 55--656, 3. 50--62, 4. 45--48.
Kühe: 1. Klaſſe 48--650, 2. 37--45, 3. 29--35, 4. 20--24.
Färſen: 1. 56—658, 2. 61-654, 3. 44-48. Freſſer: 40-49
älber: 1. Klaſſe 2. 82--92, 3. 75--88, 4. 58--70.

Schafe: Wetidemaſt 70--72, Stallmaſt 1. Klaſſe 63--71,
2. Kl. 55--66, 3. 43--50, 4. 30--40. Schweine: 1. 75--76,
2. 74--76, 3. 72--74, 4. 67--71, 5. 62--65, 6. Sauen 62
bis 65. Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern
und Schafen glatt; beſte Stallämmer knapp; ſchwere
fette Schweine geſucht, fleiſchige ſtark vernachläſſigt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. Sept.

Unſicher.
Berlin, 29. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)

Auf ſich widerſprechende Meldungen über Ab-
lehnung der preußiſchen Anleihe in Amerika er-
öffnete die Börſe unſicher, jedoch bei im allge
meinen gehaltenen Kurſen.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 29. Sept.
Hafer gut 239--249, mittel 220--238, Gerſte gut
246--270, Wintergerſte 236—242, Futterweizen
286-—-292, gelber Platamais loko 194——202, Mixed
Mais 210—-215, Wicken 260-—-270, Futtererbſen
250--260, Taubenerbſen 338--362, Roggenkleie
150—159, Weizenkleie 150—-158; Weizen Okt. 272,
Dez. 273,25, Roggen Okt. 250, Dez. 246.

tiallische Börse v. 29. September
In Reichsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VAllg. D. Cred 143 G 143 G Glauz. Zuck.) 1086 1100
Ha h 138 G 13900)] Halle Mal 15660 165 G
Gew. uHdlsd 93 G 93 G Halle Hettst. 65 G 65 G
Landeredlt d 95 B 95 b HalleMasch. 167 G 168 G
Zord. Bankv 76 G. 76 bBr do. Röhren 760 70 GKrügershall 140 G 140 G Hüſäbr. Mubl 68 0 58

Mans feld 127,5 d 128, 5b Gr Moritr Jahr 25 G 25 G
Prenl. Brnk., 2100 210,25 G Gb. Jentzsch 790 79 G
Rledeck Mo.! 173, 60 173 G Kebschmlied 110 G 120 B

Wersch WVBf 184 G Kördlsdort?Bruckd. Ntl.) 4500 O 4600 o Kytfh. Hütte. 62 0 62
Ammend. Pp 2560 266 eb G G. Lindner 77,5b0 78, 75b Gr
Cröllw. Pap. 160 0 160 G SchraplKalx 76,5 G 76, 76b Gr
Conn. Malz 120 G 120 G Stm. leb. 82,5b O 92, 5 eb G
Ellend. Katt. 95 0 96 G Vester 60 G 60eb GEis. Brünner 260 28b0] Wegelin «H 131,25 G 131, 25 G
Engeldardt 20861 208 G Zel t 1700 100
F.Zimmerm. 15ed O 14, 6b0] ZuckerHallel 87b0 87 G

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verkehrte in
luftloſer Haltung. Die Kursveränderungen waren ge
ring. Größeres Geſchäft hatten Zimmermann, die bis
auf 15 Prozent anzogen und ſcharf repartiert werden
mußten. Auch Stadtmühle Alsleben hatten lebhaften
Umſatz. Intereſſe zeigte ſich ferner für Ammendorfer,
die zum alten Kurſe umgingen. Schwächer lagen
Gottfried Lindner. Montanwerte waren wenig ver
ändert. Mansfeld wurden 8 Prozent niedriger um
geſetzt. Banken waren behauptet. Der Freiverkehr
blieb ohne Geſchäft.

Konkursnachrichten.

Abg Af. Anme t bittertPrft. w. ArreſtKege Vergleichstermin. wo
gehe Anh. Keller, Kleinzerbſt. Schlußtermin

Cothen, Anh. Anton Przybilla inGröbzig. Af. 24. 10. GIV. 30. 8. Prft. 7. 11.
Düben: Schloſſermeiſter Max Klepel. A. 26. W.

Wt. u. GlV. 26. 10. Prft. 9. 11
Erfurt: Kfm. Otto Dennſtedt. A. 30. G. u.

Prft. 25. 10.
Gräfenhainichen, Bez. Halle: Müllermeiſter Albert

Herrmann, Dammühle. Af. 23. 11. Wer G.
10. Prft. 25. 11. 21122 sNaumburg (Saale)) K. Robert
KVerf. aufgehoben.

Weißenfels: Fa. Hans Mittwoch. KBVerf. aufge
hoben.

Weißenfels: Schuhfabrikant Otto Feyerabend.
KVerf. aufgehoben.

Wernigerode: Fa. Waggon u. Wagenbaun Ratfack
Co. A.G. GAufſ. beendet.
Magdeburg: Fa. Bruno Nede, Leder und Schuh

bedarfsartikel G. m. b. H. A. 18. 10. GIV. 18. 10.
Prft. 18. 11.

Wernigeroder Fa. Friedrich So ar. GSAuff. de
endet.

Magdeburg: Kaufm. Julius Jacoby. A. 20.

ohenlohe-Werke, Hohenlohehütte. Ord. r GIV. 18. 10. Prft. 18. 119 he h e ütte in S Rrſegeanſeſteſ 18,52 J Bergmann Fl. Farbennduririe 257, 50 J Taurautie 72 Riigergwerte Erfurt: Kfm. Erwin Jacob. KvVerf. aufgehoben.
Hohenlohehütte. 143,00 72,50 18,50 Lime-tHot S 123t Alig. Credit 143, Blin.-Karlsr. Ind. 72, Feldmühle Pap. 218, inke- Hoffmann chsenwerk .00 gö G Co. SlIV. 21. 10.Deutſche Gaſolin A.-G., Berlin. Ord. in Bu. ei. Werte Beri. Masch. 134,00 eiten-Guille 136,50 Ladwig Loewe 285,50 Salzdetturih 240.75 nnern (Saale); G. Schulze

Werlin-Sqhöneberg, mittags 13 Uhr, Vadenſche n hen o u Jene le 5rer Bankv. a umer S es, el. Untern. annesmann e elStraße 2. 2 ehe e Sein e en e. e Waſſerftände. bedeutet über. unter Rull.er gasbank use 6 on a ethal J eta a o. 9 B ElhC. G. Müller, Speiſefettfabrik A.G., Berlin tiandels 244,00 Chari, e 140,12 Hbg. El. Werke 164,75 Motor Deute 69,50 do. Text r Grochlitz W 1 Auhzi 28. er
Neukölln. Außerord. in Reukölln, vorm. 11 Uhr, Commeradank 171.50 Chem. Heyden, 122, 50 Hammerran 166, 00 Nationale Auto 117,25 Schnoeider, fiugo r geMittelbuſck BDBarmstadtdank 226, 00 Conti Caoutch. 116,25 Hanss Lloyd r Nordd. Wolle Schub. -Salzer oo Trotha 28. -p2,3816 Dre 28 Dittelbuſchweg 10-—12. Bank 164,00 Daimler Motor 120,50 Harpener Berg 201,00 Oberdedart 103,50 Schuckert El. 202,75 Bernburg 28. 1,5625 Torgau 28. 86 04

1. Oktober. Hieuootoges, 155,00 Dessauer Gas 193,25 Harimano Mesch. 30,00 Odersecdl. Koks 89.75 Siegen- Solingen 68,25 Calbe, O.-P. 28. 1,67 05 Wittenberg 28. 212 03

Dinge Maſchi h l e z o wer l eT 7 wieu er ſche aſchinenſabrik A.G., Zwei r. Crodit Di. Erdöi 148,25 Hoheniode 23,12 Phönix 1102,200 Stöhr Kammgarn, 115,62 zehne el Sarby 28. 156 02
ücken, Ord. in Zweibrücken. Kelcdodant 170.50 D. Kadelwerke 102, 00 Holzmann 197.00] Boge Flekttro 127,00 rhuriager Gas. 189.75 Srandenb Magdeburg 28. 120 06
Bautzner Tuchfabrik A.G Bautzen. Ord. in Vier Baakv. 18,12 Dt. Kellwerke lse Bergdau 248, 00 Polyphon Z. Leonhardt Tietz 168,00 enburg g g8 29.Dresden. v u Sehultheſ 420,00 Di. Maechinen 87,00 Kall Aschersl. 173,50 Rdeln. Braunk, 241,25 Transradio Oberpegel 27. 12 Tanger-Acoumaiator 184,50 D. Eisenhandel 84,00 Karler. Mased, 23,12 do. Elektro Perein. Glanzet, 638,00 Unterpegel 27. 81 1 münde 28. 2, 11

3. Oktober. Adlerwerie 111,00 Nodel 161,75 Klöchnerwerke 187,00 tad i er. Schuhfabr. athenow Wittenberge 28. -—2,10 02Allg. El. Ges. E. Licht- Kraft 217,00 Koln-Neuessen 177.25 Rd.-WVett. Elekir, 3 Ver. Stadlwerke 123,25 Oberpegel 27. 1,66 Lenzen 27. 2,26 06du. hinnerei und Weberei Kaſſel, Kaſſel t et e e e e ine See gel.d m 8 J W r hr in Kaſſel. asalt Fahlderg-Liet 130,00 Lahmeyer Riebeck ZTell WValdhbot Havelberg 27. 2,65 02 Darchau 27. 1,27 12
8 Braunk. Disch. Steinzeug 253,00 [253, 00 Th. Goldschmidt [126, 00 127.25 Leipz. PianoZim. [144,75 147,37 Reis Martin 81.00 80.00 C. Tack 20, 00 118, o0Berliner Börsenkurse r u ine e e 122.80Braunk. u. Br. Ind. do. Ton- u. Stz. Hammersenu. Co. eo sgrube hein. Chamotte eichgr 7Die Notteru vom 28. September. Braunschw. Kohl 275,25 275,25 do, Wollwaren 56,00 55,50 Hannov. Masch. 107,00 108,00 Lind. Eismasch. 154,00 155, 00 do. Elektrizität 165, 00 181 25 Telet liner 84,00 84,50

Meere e ten ung Anleihen gerstehen alen in Hraunschw. Jute Täs,00 T21,d0 do. Eisenhal. 32,62 62,00 tfansa od. Hadbe. Stahis. Kachisen 2050 Tann Mir 185,25 108,25
Atleg ark fur 100Reichsmark““; für aut Papiermark lautende Braunsch. Masch. àauo. Metallihdl. Harburg. Eisen 119,00 118,50 Lindström A. -G. 297,50 do. Spiegeigi. 185,00 187. 00 Thar Blei 61.50 62, 00

ben in „Relchsmark für 100 Reſchsmark“ Sreitenb Porti. C. 140. o0 141, o Dommitzsch Ton 187,25 149, 00 Harb. 69.12 Lingel Schuhſr. 81,00 60, 75 Bheinstahl, I 50 188, 00 do. El. a. Gas 150.50 150, 00
net durehb hlater der Notierung). BuderusEisenw. 107,75 105,25 Donnersmarekh. 120,00 119,00 Harkort Bergw 268,75 26,75 Lingner- Werke 114,75 112,00 Rh. Wettf. Kalicw 150,25 160,25 Gas 40,50 142,00Deutsche Anleih Bankakti Bürstfbr. Kränzl 64, 64,62 Doering&Lehrm. 57,00 57,25 Harpen Bergbau 199,50 198,62 L. Loewe Co. 283,00 do. do. Sprgst.. u s, e

en an Busch Opt. ind 108.00 1089.00 HartmannMasch. 30,25 30,00 Luclau u. Steffenn Ruheyvdt Eleictech. 2.12 2,10 Tripts Porrellaa 79,00 80,25J Buch IUdensch. 87.00 86,25 Eilenburg Kattunn 25,00 ffecimann A. 9,00 79,00 Lüdensch. Met. 110,00 o8, oo A. Riebeck Mont. 172, 00 171, 00 Tailabrix Flöha 101 50 101 50dine 95,10 Z. i6 Busch, Waggon 101,00 68,00 Eiotrachtßraunk. 175, 00 173,75 Hedwigshütte 116,76 115,75 Lüneb. Wachsbl. 82,25 95,00 D. Riedel 58,25 er. Glanzatoit. 730,00
do. S v3.75 34.00 Eisenb.-Verk, -M. 132, 00 [128,00 Hijgebra. Mähten 60, 00 568,00 Oas 100,00 100, 00 och Wer 118.50 e 50 Goenuredo. 106.00 Calmon Aebest 46,00 46,00 Eisen Velbert 7. tiolzi m 11250 113.00 Soddergrube Sa0, 880, o0 Poru. c 122,00t. Reichsanl. 27 87,50 87. 80 50 Capito Kiein 85,00 685,00 Eisenmatthes Hüugers Verzk. 87,00 86,00 do. NMöhlen 127780 12750 Ph. Rosenth. Pz. 118,00 115,25 Jutesp. Lit. B 114,75 11475

Ditsch. Abſösgs.- Caroline Braunk. 203, 00 204,00 E. Lieht u. Kraft 215, 00 215, 00 Hiiſewerke 25512 25, 00 Mannesmannröh. 170,75 17000 Bositzer Braunk. do. Laus. Glas 131,00 131 00
zchuld einschl. CGarton, Loschw. 118, 00 [121, 00 Eachw. Bergw. 220,00 220, 00 Hiipert Masch. 78.00 78,00 Aiansfeld A.-G. 126, 62 127, 00 Fozitzer Zucker 88, 00 80,00 o. Märt. Toch 67, 00 68,50
uelosungst. 00 85,00 Charl. Wasserw. 139,00 136,75 do. Rating. Mat.. Hirsch Kupfer 108,00 108,00 Maschfb. Buckau 157.00 i. 00 ütgersw. A. G. 94,50 94,00 o. Port.-Zem,do ausschljetz O I. Bankverein 138,00 138, 00 Chem. F. Buckau 125,00 127,00 Essen. Steinkohl. 159,60 153.25 Hirschb. Leder 119,50 119,50 Kappei ſi s2 11 50- i 224,75 234,75

Ausſorungsr 15,60 18,52 chebank 188,62 169,62 Chem. F Grünau 83,00 94,75 Etzoldu. Kiebling 78.00 75.50 Hoesch Stahlw. 175, 00 176, 25 MeeraneKammg.. Sachsenwerk 123, 00 122,87
L Schuteg Am 9,10 9,05 Benk 175,00 176,50 Chem. v. Heyden 131,87 131,87 Excelsior Fahrr. 122,00 121, 00 piofmann Stärke 20,25 80, Niederlaus. Kohl. 168,50 168, o0 SchCartonn. M. 40.50 40.25 v ä C 32

Eisenbah do. Milch 58.88 83.20 Faver Bleistiſt 73,00 73,87 Hohenlohewerke i 23.75 Nordd. Woiltam 169,72 161 60 Schul 273 45 a Zpe 21800 21900naktien industrlieaktien do. Ind. Gels. 8 79,00 00 Fahlb. Saccharin 131.50 129,75 Hotelbetriebsges. 82.00 161,75 Salzdetfurth 246.,00 5, rn r es o er e 18.30 Falrensteinoara. i1s: do liſs. do r Sei 180.08 i. h 162.88zug. 0. Klei I Arumulatores cord. ch. ab. Z5,25 i. G. Farbenind. 295,37 [290,00 HumboldtMaseh. 33. Eisb.- Bd. i0125 Sarottj Schokol. 00 165,u n 823 e mere iäs. so as. Helme Pupter 219.73 219.78 umbolat Mahle, 76,00 76,00 eine ine 772ben ßer 76.00 78.00 a Sie. 120.00 l120 Sr. Fr. Fata [135,50 [1se, 60 Im Bergpan 242.78 1723.38 lenktlektr Hochbah 7 enderBrückenb. S 156.50 00e 33 z en n t Cröllwitz Papier 163,00 163, 00 Frzuh Zyer. i. h c on 17000 e J 131,25 132,00 i 118,00 118, 00 T Portl.-Z 186,00 179, 00

tettst. 9 reun asch. 40, 00 ws 7 andererwerltean a e e e gegen i e e en e t en t S e hen t e tn e e etinghaſn 9.00 8,20 o 25678 Dessauer Gasa. 00 151 00 Friedrichshütte 173,00 Kahla Porzellan 105,00 107,25 Phöniz Bergbau 109,25 108,25 t &8alzer vo 133,00 130,50Ammengdt. Papier 269, 75Disch. Atl. Teigr. 1277 110,62 B. Frister Co. 111,75 110,50 Kalfw. Aschersib. 170,25 169,75 do. Braun 102,00 00 Schuckert Co. 201,25 Woech. Weißent. b
Sohbittahrtsakti r o 11280 42. h z c Fröbeln Zucker 83,00 95,00 Kalker Masch. 58,50 58,25 Jul. Pintsch 146,00 146, o0 Siegen-Solinger. 13 4800 ateregela Alſ. 184,00 181,50en Anh. Kohlenw. x do. Ba „00 166, o0 Karlsruh. Masch. 23,12 23,12 Pittler 187,00 186, 00 Siemens Glasind. 185, 00 WVissner Metall 159,00 139,50n er e i x do. do. Vz.-A 85, 85, do. Erdöl A. Q. I 45s,37 145, 25 Gaggenan 53,50 53,50 Kjöckner-Konz. 156.67 156,25 Plauen Gardinen 142,00 143,00 Siemens S&ffaisſe 292, 25 292, 00 Wittener Guß 52 53Hamb. -Südam. 148,12 147.75 Anerwerke A. G. 180, 00 190, 00 do. Fenstergi 6,00 6,60 Gebhardt Co. 1140,00 Köin-Neuess. B. 176.00 17462 Piauen Spitzen 6400 6400 Sinner A. G. 70.75 71,00 Wittop Tietb. 37 3

Hansa, Dam ſech. „00 220, Annabg. Steingut 59, 57,62 do. Gl. u. Spg. wo C Gebhardt& König 82, 62,00 Köln. Gas 1062 11000 do Siſeterei 166.00 166. o0 Sonderm. Stier 665,50 66,50 wollt R. 137,00 137,00Noradtsch. loyd 22 Augsb. Nbg. Mib. 138,00 137, 00 4 d. 3523 1853 148,25 149,87 Körbisdorf Zuck puuer Tun u. C. 63 12 63,12 Spinn. Renner. Wotan- Werx do 83,00

er Elbschif ute-Sp. enthin Zucker ing 8 t. 112,00 112,00 zEbechiflahri 75 7112 a ä o do. re 100,00 100,50 GermaniaPortſ C. 207. 50 207, 00 Korn rie 125 12 a m Sca e 36., 36,12 Wandel 12.3 TBrauerelakti 3 w. 306 00 305.50 o. Kaliwr. GSes. i. ejelet. Vnt. 286,75 286,37 Kythauserhütte s5.00 Sturt chen. 5250 52.75 09 142, 00
22 er Eile. 194,67 193,00 do. Linoleumw. 248, 00 250,00 Gildemeister 107,25 107,75 Rathgeb. Wagg. 87,50 67, 50 Stock Co. 71,00 71,00 Zeitzer Masch. 173,00 169, o0ar 21000 20750 Bern Gab. Hiutt. 337.00 336. o do. Magchigen 85.25 64,00 Sladpach Wolle 22475 220,00 Lahmeyer Co. 179,25 177.50 Bauehw. Saiter, 7500 77.75 Stohr Karigarn 150,00 150,25 Zeilstog Verert.“ 107787 167780

Schuin pry e do. Holzkont. 95,00 95,00 o. l 36,00 37,00 her fos, o 109,87 r 82.50 62.,50 ar i S&toewer dNanm. 60,25 60,50 do. Waldhof 312,75 809,25
ar atzenh. 422,00 420,50 do. Karlr. Ind. 73,00 72,50 do. Schachtbau 114,50 114,50 Glockenstahlw. 44,50 43,00 Leipz. l. 117,25 117,25 Kein all. 88,25 93,00 Stollberger Zink 227,00 230,00 Zimmermann W. e146,50 145,50 1 do. Masch. F 132,725 do. Spiegelglas 67,00 67,25 Gebn. Goedha v dt 120,00 29.75 Leipz- Landkraft [14,00 11450 Reisholz Pavier 280,00 289,00 Strals. Spielkarten 29 00 291, 00
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Kontoriſt,
e

Stenotypiſ
für kleines Jnduſtriewerk in der Nähe
von Halle für
Bedingung: perfekt
Schreibmaſchine,

ſofort geſucht.
in Stenographie,

Buchhaltung, Lohn-,
Krankenkaſſen- und Steuerweſen. Gehalt
nach Bergbautarif. Angebote mit Lebens-
lauf u. eugnisabſchriften unt. G 24062
an die Exped. dieſ. Ztg.

Suche per 15. Oktob. d. J.
evtl. früher einen tüchtigen,

ſelbſtändigen

Bäckerder auch Feinbackwaren mit
herſtellen kann. Alter über
25 g. Angeb. mit
u. 15208 a. d. Exp. d. 3

Lohn
d. J.

Suche für ſofort eine

Axveiterfumile
mit einigen Hofgängern r zu Akkord
arbeiten. Lohn na Es kommen nur
Leute mit guter Geſinnung in Frage.

J. Reiche, Rittergut Cannawurf
bei Heldrungen a. d. U.

la Friſeurgehilfe
ſofortl

H. Matthes, e(Saale), Friedrichſtraße 8.

ſucht.W ihenfels

Herrenfriſeur
rt oder ſpätere grade uhür., Engelplagt 11.

Stallburſche
für Vieh und Pferdepflege, welcher auch
Kühe melken kann, geſucht.

Döring, Halle, Gr. Steinſtraße 49.

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein.

Karl Stürze,
Mücheln, Bez.

Brauhausſtr.
alle,v

Einen jüngeren
öchmiedegeſellen

ſowie
Schmiedelehrlg.

Düchtiger
Friſeurgehiffe

in Dauerſtellung ſof
geſucht.

Paul Dittmann,
Vieſelbach, Thür.

am liebſt. einen, der
ſchon gelernt hat.
ſtellt ſofort ein

Louis Straßburg,
Aſendorf b. Schafft.

Tüchtiger, nicht zu
junger
Gtellmacher

geſelle

für ſofort geſucht.
Alb. Schönbrodt,
Stellmachermeifter,

Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Tüchtigen
riſchlergeſeſlen

ſtellt ſofort ein.
Franz Dönau,

perLöbejün (Saalkr.).

Lehrling
mit nur
Familie für Jndu
ſofort geſucht.

Exp. d. Ztg.

uter leereriebetrie
Angebote mit ſelbſtgeſchrie-

benem Lebenslauf unter E 24060 an di

(Nähe Halle)

die

Gutſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung

der Abonne
für n laufenden

Monat erfolgt die roſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes

g Ziffern

bis zu 10
weitere Wort koſtet

elten als Worte, fett-gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſt
wird nicht 8
ſchäftlichen Jnha

d. Gergünſtigung
rt auf Anzeigen ge

von Vermittlern
und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

aus achtbarer

1416

2 Wirtſchafts
gehilfen

älter. u. jüng. Land
wirtsſöhne, für jede
Arbeit, auch Ge-
ſpann, zu ſof. oder
1. Okt. bei gut. Ein-
kommen ſucht

Rittergut Crayne,
Kr. Guben.

Suche zum 1. Okt.
einen älteren oder
jüngeren

Landwirtsſohn
f. jede Arbeit, haupt
ſächlich Geſpannübetr-
nahme bei Familien-
anſchluß. Lohn nach
Uebereinkunft.
Richard Zille, Guts-
beſitzer, Tornau bei

Mulde.Düben a. d.

Landwirtſchafts-
gehilfe

der mit Motorpflug
arbeiten kann, wird
auf mittleres Gut
zu ſof. geſucht. Ang.
erb. u. B 4156 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ledigen
Schäfer

für kleine Herde. An-
gebote m. Zeugniſſen
und Lohnanſprüchen
unt. T 24053 an die
Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen zum ſo
fortigen Antritt einen
fleißigen, anſtändigen
Arbeitsburſchen

Molkereigenoſſen
ſchaft Schafſtädt
b. Merſeburg.

Vurſchen
im Alter von 17 bis
18 J., der Luſt hat.

Schweizer

zu lernen, ſucht
Oberſchweizer

K. Lorke, Nieder
ſchmon, Kr. Querfurt.

Arbeitsburſchen

16 (Radfahrer),ſtellt ſofort ein
Ecke, Halle, Mans-

felder Straße 53.

Geſchirrführer
Mühlenwagen geſ.

Selbiger muß un-
verheir., gut. Pferde-
pfleger u, nicht über
22 Jahre alt ſein
Bewerbung. er bitte
R. Dreſcher, Müßle.
Taucha, Kr. Weißen-

fels.

Lediger
Geſchirrführer

wird zum 1. Okiober
geſucht. H. Köcknitz,
Zſcherben, b. Halle.

ſtellt ſofort bei hohem Gehalt ein.
C. Böhm, Halle, Herrenſtr. 6.

gesucht.

Branchekundige
tüchtige

Verhäuferin
aus quter Familie für

Strümpfe und Irikotagen

Schriftliche Angebote mit
Lebenslauf und Zeugnisabschr. an

C. Th. Müller
Halle (8.) Gr. Ulrichstr. 12.

mit

Geſucht zum 1. Oktober ein ſauberes, ehrliches

Alleinmädchen
it guten Zeugniſſen. Gehalt 35 Mark.

Bäckerei u. Café Knötzſch, Bad Pretzſch (Elbe).

Sofort geſucht ge
bildetes

Alleinmädchen
geſund und eehrlich,
im Kochen u. Schnei-
dern erfahren, für
Geſchäft und Haus-
halt. Gehaltsanſpr.
und Bild einſenden
an Konditorei und

Café Möhſer,
Zehdenick i. d. Mark,
Berliner Straße 45.

Suche wegen Verheir.
meines jetzigen, zum
15. Oktob. ſol., tüch

tiges, kinderliebes
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahr.
oder einfache Stütze
mit guten Zeugn.
Etwas Koch-, Näh-
u. Plättkenntn. erw.
Angeb. m. Bild,Zeugnisabſchr. und
Lohnanſpr. an Frau
Stud.-Rat Herrmann,

Eisleben, Nikolai-
ſtraße 10.

Aelteres
Alleinmädchen

oder einfache
ötütze

die ſich im Kochen
vervollkommnen will,
für Gutshaushalt ge
ſucht. Angebote unt.
J 24064 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Jüngeres, ſauberes
Mädchen

für ſofort ſucht
Fleiſchermſtr. Höroldt,

Holdenſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Suche zum 15. Okt.
ſauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.
welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Mit

guten Zeugniſſen.
Halle, Jacobſtr. 61,
Bäckerei u. Konditor.

geſucht.

dieſer Zeitung.

Beſſeres, durchaus zuverläſſiges

Mädchen
geſund und arbeitsfreudig, welches ſich in
Haushalt und feiner Küche gründl. ausbilden
möchte, in höheren Beamtenhaushalt (3 Perſ.)

Anfangs ſchlicht um ſchlicht. ſpäter
gegen Lohn. Vorkenntniſſe in einfacher Haus
arbeit und einfacher Küche
gebote erbeten unt. A 15213 an die Exped.

Bedingung. An-

Ein ordentliches, tüchtiges

Mädchen
wird baldigſt für Zimmer u. Haus geſucht.
Ebert, Hotel Zur Poſt, Stadtilm, Thür.

uechte, Bur

ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 1

Ordentl., fleißiger
Knecht

ſofort geſucht b. hoh.
LohnWwe. Meta Müller,
Düben a. d. Mulde,

Neuhofftr. 189.

Laufunge
Jahre, für

Vormittag 8--1 Uhr
täglich geſucht.

Friedr. Carl Weiſe,
Halle, Geiſtſtr. 33,
Eingang Hermann

ſtraße.

Kräftiger
Schweizer

lehrling
der Luſt und Liebe

z. Beruf hat, findet
Stellung bei

Paul Heinz,
geprüft. Oberſchweiz.,

Gabrechten,
Bad Saſſendorf,

Kr. Soeſt i. Weſtf.

Bäckerlehrling
Sohn achtb. Eltern,
am liebſt. v. Lande,
der das Bäcker- und
Konditor Handwerk
erlernen will, für
bald geſucht.

Erich Schneider,
Bäckermeiſter, Erfurt,

Udeſtedter Str. 33.

Friſeuſe
ſofort geſucht.

Barth,
u. Herren

Friſeur,
l Sondershauſen, Th.

ſpäter ein in allen
ſolides

nicht unter 20
halten. Mit

Frau

Suche in kinderloſen Haushalt ſofort oder
häuslichen Arbeiten erf.

Mädchen
Jahren. Waſchfrau wird ge

Zeugniſſen zu melden bei
erginſpektor Adrion,

Oberröblingen a. See.

Junges, ſauberes
Mädchen

zum 1. Okt. bei voll.
Familienanſchluß ge-
ſucht. Schröder, Halle,
Wegſcheiderſtr. 14, II

Suche z. 1. Okt. ein
Mädchen

in d. Lan wirtſchaft,
welches alle Arbeiten
verrichten kann, im
Alter von 16 bis 18
Jahren, b. Feijen-
anſchluß.

P. Heinichen,
Döbrichau,

b. Camburg (Saale),
Thür.

Suche zum 1. Nov.
zuverläſſiges, kinder
liebes

Mädchen
welches ſchneidern
kann u. gut. Zeugn.
hat.
Frau „or Siegert,
Leipzig S 3, voſtlag.

Jn Küche u. Haus-
arbeit erfahrenes

Mädchen
zum 1. Nov. geſucht.
Waſchfrau vorhand.
Frau Dir. Palme,

Wirges (Weſterwald).
BVerufsſchulfreies

Mädchen
wird für Geſchäfts
haushalt bei gutem
Lohn geſucht. Waſch-
frau u. Sonnabends
Scheuerfrau vorhand.
Bäckerei und Kon-

ditorei Haaſe,
Ohrdruf i. Thür.

Suche zum 15. Otob.
älteres

Mädchen

oder Frau
(40--50 J. f. Land
pfarrhaus (1 Perſ.),
die ſelbſt. d. geſamt.
Haush. allein vorſt.
kann. Angeb. mit
Anſprüchen u. Zeug
niſſen unt. F 24061
an die Exp. d. Ztg.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche z.
15. Okt. ein ſauber.

Mädchen
für Kind und Haus,
nicht unt. 16 Jahren,
am liebſt. v. Lande.
Frau Bürgermeiſter

Fiſcher,
Thamsbrück i. Thür.

Ein tüchtiges, in
allen häuslichen Ar-
beiten und Kochen
erfahrenes, einfaches

Mädchen
für häusl. Arbeiten
und mit Erlernung
der Kaffeeküche
Off. mit Bild,
haltsanſprüche und

unterZeugnisabſchr.
A 15231 an die Exp.
d. Ztg.

Sofort oder ſpäter
kräftiges, geſundes
und ordentliches

Mädchen

geſucht. Frau Ober-
regierungsrat Ho
mann, Neubabels-
berg bei Berlin,
Teltower Straße.

Solides
Mädchen

für Wer und Küche
für ſofort geſucht.
Hotel gold.

rſch“,
Gehren, Thür.

14- bis 15jähriges
Mädchen

für 354 Tag geſucht.
Halle, Reilſtr. 14, III

Suche für ſofort
tüchtiges

Mädchen
f. Haus u. Küchen
arbeit u. teilw. Be-
dienen. Konditorei

Rud. Hofmann,
Oberhof, Thür.

Kräftiges, ehrliches

Mädchen
1618 J., welches
evtl. zu Hauſe ſchlaf.
kann, ſof. geſ. Hert
wig, Halle, Ku

gaſſe 2.

Jung. Mädchen
wird bei Fam.An-
ſchluß in klein. Ge
ſchäftshaushalt geſ.
Off. erb. A. Kurth,
Wurzen i. S., Dom-

gaſſe 11.

Jüngeres, ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht. Hart.
wig, Altendorfer- Gaſt
hof, Kelbra a. Kyffh.

Wir ſuchen ſof. ein
Zweitmädchen

15--16 J. alt, amliebſten vom Lande.
Bahnhofswirtſchaft
Jnh.: E. Faude,

Schkeuditz.

14—15jähriges

Mädchen
wird bei Familien
anſchl. m. Haus
halt a. Land geſucht.
Angeb. erbeten unter

tſch- A 15234 an die Exp.
d. Ztg.

Zum baldigen Antritt tüchtiges, erfahr.

Haus
geſucht. Villenhaush.,
wird gehalten.

üdwhen

2 Kinder, Aufwart.
Gehalt 40 Mark monatlich.

Frau W. Hähner, Apolda, Thür.
WilhelmErnſt Straße 32.

e

Für Geſchäftshaushalt wird ein arbeit
ſames, ſolides

Hausmädchen
zum 1. Oktober geſucht

Fr. W. Ainne, Arnſt adt i. Thür., Ried b.

Ehrliches, fleißiges, kinderliebes, jüngeres

Hausmädchen
in allen Zweigen des Haushaltes erfahren,

zum 1. r u r Angebote miteugniſſen un anNeu Frau Helene Dreyer, Artern, Markt 2.

Tüchtiges, kräftiges

Hausmädchen
ür Küche und Haus zum 1.f Schützenhaus Bad Sulza, Okt. geſucht.

Thür.

Lehrfräulein
aus achtbarer Familie

Karl Möller, H
ſofort geſucht.
alle, Schmeerſtraße 1.

Suche für ſofort ein
tüchtiges

Hausmädchen

welches mit melken
muß, bei Familien
anſchluß. Off. unter
K 23956 an die Exp.
dieſ. Ztg. Dort wird
auch auf Anfrage
Adreſſe mitgeteilt.

Ehrliches, ſolides
Hausmädchen

für Haushalt, mit
einem Kind bei gut.
Behandlung u. Ver
pflegung für ſofort
eſucht. Angeb. mit

Bild und Anſprüchen
erbeten an
Frau H. Meuſchner,

Lichtenſtein-C.

Anſtändiges
Hausmädchen

oder junge
Lehrmamſell

auf Landgut geſucht.
Gehalt und Fam.
Anſchl. Angeb. erb.
unt. A 15226 an die
Exp. d. Ztg.

Ein älteres
Küchenmädchen

für ſofort geſucht.
Hotel Heſſiſcher Fol
Jnh.: Ernſt Heſſe,

Nordhauſen a. Harz,
Fernſprecher 175.

Tücht. Köchin

mit lann. rniſſen für größeren
Villen haushalt zum
1. oder 15. Oktober
geſucht. Frau

Fabrikbeſ. Kutzer,
LeipzigStünz,

Thielmannſtraße 20e.

Fräulein
aus guter Familie,
als Lernende, nich
unter 17 Jahre, für
Geſchäft und Haus-
halt geſucht. Fam.
Anſchl., Taſchengeld.
Lichtbild u. Lebensl.
erbeten an

Richard Müller,
Allſtedt, Thür.,

Haus und Küchen-
geräte u. Photohdlg.,

Telephon 148.

S
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tützeSelbſtändige
ältere

perfekt im Kochen und Backen, ſowie allen
Hausarbeiten u. Waſchen, für Villenhaushalt
geſucht. Zweitmädchen vorhanden. Angebote
unter Beifügung lückenloſer Zeugniſſe evtl.
auch Bild nach Ernſtſtr aße 1, Gotha, Thür.

IICCCDEEEDDEDDDDDDEEEDDE-

Für ſofort od. ſpäter ſuche ich eine in all.
Zweigen d. Landwirtſch. durchaus erfahrene

Stütze

Angebote mit Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen erbittet

Schlütter, Rittergut Tanna-Frkdrf,r. Schleiz, Thür.

Suche zum 15. Okt. eine umſichtige, erf.

Stütze
für Küche u. Haushalt nicht unt. 22 Jahren,
Kenntniſſe i. Kochen, Ausbeſſern u. Plätten
erforderlich. Solche,
Stellung liegt, wollen

denen an dauernder
ſich unt. beigefügter

Photographie u. Gehaltsanſpr. wenden an
A. v. Cyriac, Konditorei und Café,

Hildburgh auſen.

Suche in 40 Morg.
große Landwirtſchaft.
frauenloſ. Haushalt
unabhäng. Frau

oder Mädchen (Land-
wirtstochter bevorz.),
welche alle vorkomm.
Arbeit. mit verrichtet.

Landwirt
Oskar Meißner, Teut
leben b. Buttſtädt,

Thüringen.

Jch ſuche zur Unter
ſtützung meiner Toch

ter alleinſtehende

Frau oder
Fräulein

(40--50 J.) für Ge
ſchäftshaush., 3 Perſ.
Perfekt im Haushalt
und Kochen ſowie
Nähen erwünſcht.

Jch biete ungenehmes
Heim bei vollem
Fam.Anſchl. Schlicht
um ſchlicht. Ausführ-
liche Offerten an
Kaufmann Fr. Wilke,
Leimbach b. Mansf.

Für frauenloſen
beſſ. Haushalt

durchaus perfekte,
vertrauenswürdige

en mit langjähr.
eugniſſen u. guten

Empfehlungen geſ.
Ang. erb. u. B 4154
an die Exp. d. Ztg.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen, 15--16 J.,
Aufwartung

für 34 Tag geſucht.
Hüther, Halle,

Bernhardyſtr. 24, I
Suche zum 1. od.

15. 10. eine
Haustochter

aus guter Familie.
Schlicht um ſchlicht,
m. Familienanſchluß.
A. Grund, Zörbig,

Bismarckſtr. 13.

Stellengeſuche

Flotter Kellner
19 Jahre, 3 Jahre
gelernt, ſucht Stellg.
Off. unt. N 6169 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Flotter
Kaffee Kellner

ſücht ſofort od. ſpät.
Stellung, 28 J., gute
Garderobe. aution
vorhanden.

E. Münchner,
Kellner, zurz. Kaſſel,
Frankfurter Str. 72.

Väckergeſelle
ſucht Stellung, perf.
in Konditorei und
Ofenarbeit. Angeb.
erbeten unter B 4110
an die Exp. d. Ztg.

Hoteldiener
tüchtiger, zuverläſſig.
Portier, Nachtportier,
Kondukteur, Franzöſ.
ſprechend, b. Zeugn.,
ſucht Vertrauenspoſt.
in gutem Haus.

Gg. Bronner,
Höllſtein,

St. Steinen (Baden).

Funger Drogiſt
Gehilfen- und Gift-
prüfung beſtanden, ſ.
ſofort oder ſpäter
Stellung. Angeb. u.
Qu 23920 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Stellmacher

in ungekünd. Stellg.,
verh., 26 Jahre alt,
gute Maſchinenkennt-
niſſe, ſucht Dauerſtel-
lung zum. 1. Nov.,
übernehme auch Füh-
P von Dreſchſatz
u. otorpflug. Off.
erb. an den Agenten
d. Ztg. M. Dietrich,

Rothenſchirmbach
bei Eisleben.

Junger ſtrebſamer
Schneidergehilfe

firm in Groß und
Kleinſtück, ſucht für
ſofort Engagement.
Ang. an das Schließ
fach 78 Naumburg an
der Saale.

Verh., geprüfter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Jan. zu
beliebigem iehbeſt.
Dauerſtellung. Bin
rn u. pünktlich,
g

groß geword.,
ut. Zeugn. u. Empf.

Werte Ang. ſind zu
richten an

Paul Heinz,
gepr. Oberſchweizer,

Gabrechten,
Bad Saſſendorf,

Kr. Soeſt i.

Jnvalide
(Augenleiden, aber
ſonſt noch rüſtig),
31 J. alt, Frau mit
fünf Kindern, ſucht
ſofort oder 15. Okt.

Stellung als
Futterknecht
oder irgendwelche

anderer Arbeit, evtl.
zwei Arbeitskräfte.

Max Schwanetal,
Schwerſtedt

bei Weimar.

Jungverheirateter
Mann, 23 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Kuhfütterer
od. als Geſchirrführ.
zum 15. Oktober od.
1. Nov. Frdl. Zuſchriften erbeten an
den Agenten
Karl Gerner, Quen-
ſtedt b. Aſchersleben.

Chaiſſe
Führermunen d. un

urt TöVeriiner S

Mittelfiſcha 9alldorf Gut

Perfektſucht ſefort Dreher

ötellung
Ang. u. R 2394
die Ex. d.

16jähr. Burſche ſucht

Gchuhmacher
lehrſtelle

bei tüchtigem Meiſter
in Weißenfels oder
Umgegend. Freundl.
Zuſchr. erbeten an

urt Schmiegel,
Steinach

b. Bad Bibra.

Jüngere
Kontoriſtin

ſucht in den Abend-
ſtund. Beſchäftigung.
Offerten unter O 6247
an d. Exp. d. Ztg.

Filiale
Bäckerei oder auch
andere, übernimmt
z anſehnl., abſolut zuv.
u. r
Fräulein geſetzt. Alt.Off. u. D 1480 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 21 Jahre,
ſucht Stellung als
Alleinmädchen
Kahle, Eisleben,
Borngaſſe 44.

31jähriges Mädchen,
ſelbſtändig im Koch.
u. Hausarbeiten, bis-
her lange in herrſch.
Hauſe tätig, ſucht

Stellung als
Alleinmädchen

Frauenloſ. Haushalt
bevorzugt. Angebote
mit Gehaltsangabe
erb. an Meta Hoff
mann, Mühlhauſen

in Thür., Gierſtr. 51.

Jg. Mädchen
21 J. alt, mit guter
Allgemeinbild., ſucht
Stellung im Wäſche
geſchäft m. Familien
anſchluß. Bisher als
ſelbſt. Weißnäherin
tätig gew. Ia Empf.
Ang. m. Gehaltsan-
ſprüchen erbeten.

Lina Schulze,
Tangermünde,

Bleichenberg 24.

Jung. Mädchen
welches 2 Jahre im

Schokoladengeſchäft
ſowie im Haushalt
tätig war, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung
bei Familienanſchl.
Gefl. Off. unt. A. H.

an den Agenten
Alex Toenkel, Wolfe
rode bei Eisleben.
Fung. Mädchen
15 J. alt, ſucht Stell.
in klein. beſſ. Haush.
Offerten an

Herm. Bangert,
Helfta b. Eisleben,

Erdeborne Weg.
70

unges, ges,tinderliebes et

e t

20 Jahre all ſucht
Stellung zum Okt.
im Haushalt. Ange-
bote erb. u. A 15199
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen
18 Jahre alt, welches
ſchon edient hat,
ſucht Stellung als
Hausmädchen.
Hildegard Metzger,

Oberheldrungen, Th.,
Harraſer Weg.

Jung. Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt. Off. erb.
unt. M antut an Dietrich,

Bad Bibra

Gebildete junge Dame ſucht Stellung als

öprechſtundenhiſfe

Offerten unt. D 1482 an die Exp. dieſ. Ztg.

15jähr., tinderliebe
Mädchen ſucht Sie
in kleinemoder als vaushalt

Kindermädchen

r anJohann SSiersleben u
ſtedt (Südharz),

Hettſtedter Str. 200,

Sol. Fräulein, 19ſucht Stellung t
Kammerzofe

bew. im FriſierSchneid. u. Plan
Lydia Hofmann,

Bürden
Poſt Veilsdorf,
Thür. (Werra),

Erfahr., ält. Frän
lein, gut ko
ſucht Stelle als

Stütze

Wirtſchafterin, Kur
haushilfe oder Aus
landpraxis, evtl. auch
in frauenloſ. Haush.
mit ſchulpflichtigen
Kindern, Dauerſtelle
bevorzugt. Ang. er
bittet „Speranza“,
poſtlag. Halle I.

Suche für
Tochter, 20
Stellung als

btütze

Jn allen Arbeiten
Nähen erfahren, am
liebften, wo ſie im
Geſchäft tätig ſein
kann. Antritt jederz.
Baumeiſter BVöttcher,
Ammendorf b. Halle,

Wieſenſtr. 10.

Jung. Mädchen ans
gut. Familie, in allen
häusl. Arbeiten erf.
ſucht zum 1. oder
15. Nov. Stellung als

Stütze oder
Haustochter

bei Familienanſchl. n
nur gutem Hauſe.
Angeb. erb. unt. W 90
Poſtamt Oldisleben

a. d. Unfſtrut.

Fräul., 38 J., ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in kleinem, beſſeren
frauenloſ. Haushalt,
evtl. auch mit Kind,
Werte Offerten erbet,
unt. R 6167 an die
Exp. d. Ztg.
36jähr., ſolides Ful,

ſucht ſofort
ötellung

in frauenloſ. Haush.
auch Gaſtwirtsbetrieb,
da ſie in allen Fäch,
bewandert iſt. Off-
unt. O 23918 an die
Exp. d. Ztg.

Vertrauens
ſtellung

ſucht ſolides Fräul.,
48 Jahre, evangeliſch,
am liebſt. Sanatoriumod. oletes Betrieb,

eventuell auch frauen
loſem Haushalt. Off.
an Siolze, Cöthen
(Anhalt), Brauhaus
platz 10.

Beſſere Landwirts
tochter, 21 J. ſucht

Stellung als
Stütze

in Kochen und Näh.
erfahren, Klavierbe

erb. nnteran die Exp. d. Zis

der am
Unterſu

Nach dem

egangenen
pergen Ante

lücls nac
der Unterſuc

zu erklären

Der o
glügelſtrel

mit dem b

rorzunehm

der Jnſaſſ

Raßnahm
Zeit geha
Aufſchlag

worden.)

näherte, i
abgebroche

den Voder

oberen Fl

mithin zu

Die Kon
langt auf G

der Lage u
Flügels, der
mer und de
ſtruktion de

durch die T
auf rechneri
ſtruktionstei

wieſen iſt,
faſſung nicht

andauernder

der Bruch d
geſehene Un

Umſtände

fehler,
durch Schwi

beanſpri
Motorerſchü

Die For!
fung der
Werkſtoffpri
für Luftfal
ſchluß geben

Der de
geſtern abe

Beru

im
In dem

prozeß ha
auch die
gelegt, die
bemängelt,

Betrug

Fur
In der

ſich eine fr
jetzt entded

eines verſch

ſiver Gasg

ihren Bett
Gutsſekrete

dicht ange
der fünfjäl
beiden Elt

und wur
Krankenha

Kri

Auf ei
garter Ho
eines Ver
Der im S
erlitt ſeh
andere A
Kran iſt

W



daush.
etrieb,

Fäch,

Off.
an die

-m-——2

llung
Fräul.,
geliſch,
orium
etrieb,

rauen
Föthen

1haus

pirts
ſucht

s

Näh.

pierbe
Angeb.

15228
Ztg.

u

Krankenhaus gebracht.

Neues vom In
der amtliche Bericht über die
Anterſuchung des Schleizer Flug

unglücks.
Nach dem beim Reichsverkehrsminiſterium ein

gengenen Bericht über das Ergebnis der bis-
perigen Unterſuchung über die Urſachen des Flug-
eugunglücks bei Schleiz iſt der Hergang des Un
Jude nach übereinſtimmendem Urteil aller an
4 Unterſuchung Beteiligten in folgender Weiſe
zu erklären

Der obere Beſchlag der linken hinteren
glügelſtrebe iſt gebrochen. Bei dem Verſuch,
mit dem beſchädigten Flugzeug eine Notlandung
rorzunehmen, hat der Führer für die Sicherheit

der Jnſaſſen in umſichtiger Weiſe weitgehende
Maßnahmen getroffen. (Die Jnſaſſen hatten
geit gehabt, ſich anzuſchnallen, und bei dem
Aufſchlag auf die Erde iſt ein Brand vermieden

worden.) Als das Flugzeug ſich der Erde
näherte, iſt dann der linke Flügel vollkommen
abgebrochen. Das Flugzeug ſtürzte ſenkrecht auf
den Voden. Durch das Nachgeben des hinteren
oberen Flügelſtrebenbeſchlages iſt das Unglück
mithin zur Auswirkung gekommen.
die Kommiſſion iſt zu dieſem Ergebnis ge-

langt auf Grund des Befundes der Beſchlagreſte,
der Lage und des Zuſtandes des abgeriſſenen
Flügels, der Lage und Form der übrigen Trüm-
ger und der Zeugenausſagen. Da bei der Kon
ſtruktion des Flugzeuges und bei der Prüfung
durch die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt
auf rechneriſchem Wege die Feſtigkeit dieſes Kon
ſtruktionsteiles geprüft und als ausreichend er
wieſen iſt, die Nachprüfung eine andere Auf-
faſuung nicht ergeben hat und die Ausführung im
andauernden Betrieb ſich bisher bewährt hat, muß
der Bruch des Beſchlages durch weitere unvorher-
geſehene Umſtände herbeigeführt ſein. Als ſolche
Unſtände kommen in Betracht: Material-
fehler, Ermüdungserſcheinungen
durch Schwingungen (Vibrationen) und Ueber
beanſpruchung durch beſonders heftige
Motorerſchütterungen infolge Propellerſchadens.

Die Fortführung der Unterſuchung durch Prü-
fung der Bruchſtücke nach den Methoden der
Werlſtoffprüfung bei der Deutſchen Verſuchsanſtalt
für Luftfahrt ſoll hierüber noch näheren Auf
ſchluß geben.

Koennecke in Bagöad.
Der deutſche Weltflieger Koennecke iſt

geſtern abend in Bagdad gelandet.

Berufung der Staatsanwaltſchaft
im Lotterieſchwindel-Prozeß.

In dem großen Berliner Lotterieſchwindel-
prozeß hat nach den Verteidigern nunmehr
auch die Staatsanwaltſchaft Berufung ein-
gelegt, die an dem Urteil des Schöffengerichtes
bemängelt, daß das Vorliegen eines
Betruges verneint worden iſt.

Furchtbare Familientragödie.
In der mecklenburgiſchen Stadt Teterow ſpielte

ſich eine furchtbare Familientragödie ab, die erſt
jetzt entdeckt wurde. Nach gewaltſamem Oeffnen
eines verſchloſſenen Zimmers, aus dem ein inten-
ſiver Gasgeruch drang, fand man bewußtlos in
ihren Betten die vierköpfige Familie des
Gutsſekretärs Brand. Die Stube war mit Gas
icht angefüllt. Das dreijährige Mädchen und

der fünfjährige Knabe waren bereits tot. Die
beiden Eltern gaben noch Lebenszeichen von ſich
und wurden in bedenklichem Zuſtande ins

Kranabſturz in eine Baugrube.
Auf einer Bauſtelle gegenüber rem Stutt-

garter Hauptbahnhof, ſtürzte ein Kran infolge
eines Verſehens des Führers in die Baugrube,
Aer im Schalthäuschen befindliche Kranführer
erlitt ſehr ſtarke Bruſtquetſchungen. Zwei
andere Arbeiter wurden leicht verletzt. Der

ſamer, legen in der Sekunde etwa 3 bis 4 Kilo

Tiefen der Schalengrenzen laſſen ſich mit ziem-

Kran iſt völlig zerſtört worden.
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finden ſte bet un in unerreichter

Das letzte Lebenszeichen Freiherr von Maltzans.

Jm Fahrtenbuch der Deutſchen Lufthanſa findet ſich das letzte Lebenszeichen des Frei-
herrn von Maltzan, die Eintragung, die wenige Stunden vor ſeinem Tode erfolgte, und
deren kräftige, energiſche Züge das Weſen des lebens- und tatenfrohen Mannes wieder-
ſpiegeln. Auch die Unterſchriften der beiden weiteren Fluggäſte, die den Tod fanden, des
Eiſenbahnoberſekretärs Röll und des Flugſchülers Osmers, finden ſich auf dieſem Blatt.

Wie das Erdinnere ausſieht.
Der Erökern iſt feſt. Die Kernkugel hat einen Mantel.

Es iſt merkwürdiz, wie weit verbreitet auch
heute noch die Anſicht iſt, daß das Jnnere der
Erde gasförmig oder feurigflüſſig
ſei. Dieſe Anſicht iſt überholt und wird auch
dadurch nicht widerlegt, daß der Veſuv und die
anderen Vulkane, anſcheinend aus tiefſtem Erd
innern heraus, die bekannte flüſſige Lava
ſpeien. Mit derart primitiven Beobachtungen
oder ſelbſt mit den tiefſten Bohrlöchern, mit
denen wir der Erdkugel nur Mückenſtiche ver
ſetzen, kommen wir nicht weit. Die heutige
Welterforſchung iſt daher dazu übergegangen,
die Beurteilung des Erdinneren aus Beobach
tungen abzuleiten, die auf dem Vergleichswege
Rückſchlüſſe zulaſſen. Hierzu gab

das letzte große Erdbeben in Japan
ſehr erwünſchte Unterlagen. Die Erdbeben-
warten regiſtrieren dieſes natürlich auf der
ganzen Erde, und aus dem Vergleiche der Seis-
mographenkurven konnte man auf die Maſſe
ſchließen, durch die jene Bebenwellen von
an aus gelaufen ſein mußten. Derartige Er-ß ütterungen ſetzen ſich ſowohl längs der Erd-

oberfläche wie quer durch den Erdball hindurch
fort. Zwiſchen beiden beſteht zeitlich ein großer
Unterſchied Die Oberflächenwellen ſind lang-

meter zurück. Vor ihnen kommen, als erſte
Erdbebenzeichen diejenigen Wellen an, die den
Erdkörper auf dem kürzeſten Wege, einem ge-
krümmten Strahl, durcheilt haben. Und dieſe
Vorläufer geben uns über das Jnnere der
Erde den bisher klarſten Aufſchluß.

Auch ſie unterſcheiden ſich untereinander.
Sie ſchwingen vor und rückwärts (Longitudi-
nalwelle) und ſeitlich (Transverſalwellen).
Solche Transverſalwellen wären in einer
Flüſſigkeit unmöglich. Sie treten, wie ſich leicht
beobachten läßt, im ganzen Erdkörper auf.
Dieſer muß daher aus feſter Maſſe beſtehen,
in dem ſich noch vereinzelte kleinere Herde vön
unbedeutender Ausdehnung erhalten haben, die
ihren vulkaniſchen Ausweg teilweiſe offen er
hielten, aber verhältnismäßig dicht unter der
Erdoberfläche liegen. Man hat auch andere ſehr

intereſſante Eigenheiten der Erbebenwellen
beobachtet. Sie verlaufen in verſchiedenen Tie-
fen verſchieden raſch. Es gibt Tiefen, in denen
ſie von ihrem Weg abgelenkt werden. Die
einfachſte Erklärung hierfür iſt, daß die Erd-kugel aus mehreren Schalen geſchichtet iſt, deren

jede aus anders geartetem Stoff beſteht. Die

licher Sicherheit berechnen. Sie liegen in 2900
Kilometer und 1200 Kilometer Tiefe und er-
geben eine Einteilung in drei Hauptſchalen: den
Metallkern, die Kernſchale und die Schlacken
ſchicht. Vermutlich beſteht
der innerſte Metallkern aus einer Eiſenkugel

von 6900 Kilometer Durchmeſſer,
die 6 bis 10 v. H. Nickel enthält. Wir werden
dabei ſofort an die bekannten Meteoriten den-
ken, die ebenfalls aus nickelhaltigem Eiſen be-
ſtehen und demnach von aufgelöſten Weltkör-

u wahl zu unvergleichlich
baren
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pern ſtammen, deren Kern dem der Erde ähn-
lich geweſen ſein muß. Um die eiſerne Kern-
kugel ſchließt ſich ein etwa 1700 Kilometer dicker
Mantel, der hauptſächlich aus Schwefeleiſen be-
ſteht, und außen herum liegt endlich der etwa
12060 Kilometer dicke Erdpanzer aus kieſel-
ſäurereichen Geſteinen, der in ſeiner Tiefe
reich an Sauerſtoff- und Schwefelverbindungen
der Metalle ſein wird. während die äußerſte
etwa 1200 Kilometer dicke Geſteinsrinde den
dünnen Untergrund für unſere Erdenfahrt ab
gibt. Natürlich darf man dieſes Bild niß als
ſtarr anſehen. Die Anſichten über die Einzel-
heiten gehen noch ziemlich auseinander. Als
feſtſtehend wird aber heute von faſt allen Geo-
phyſikern der
men,
großes Vergnügen ſein kann.
vermutet, daß in ihm ein Druck von
3 000 000 Atmoſphären herrſcht.

L. A. Jeben.

etwa

Die Unwetterkataſtrophe
in der Schweiz.

Das Hochwaſſer im Rheintal und in
Graubünden iſt weiter im Zurückfluten be-
griffen. Die zurückweichenden Fluten führen
noch weiter große Steine und viele Baumſtämme
mit ſich. Der Holzſchaden in Graubünden geht
in die Hunderttauſende. Auf der Strecke Buchs-
Feldkirch wird die Verkehrsunterbrechung noch
mehrere Wochen dauern. Auf der Brennerlinie
wird wegen der Verkehrsunterbrechung der Güter-
verkehr über den Gotthard umgeleitet. Auf der
unterbrochenen Strecke von Pontreſina nach
Morteratſch wird die Verbindung mittels Autos
aufrechterhalten.

Jn Lichtenſtein konnte bisher nur die
Hälfte der Einwohner aus dem überſchwemmten
Dorfe Ruggel herausgebracht werden. Die
Schließung des Loches in dem Rheindamm bei
Schaan, der auf einer Breite von etwa 200 Meter
einriß, wird noch viel Zeit erfordern. Jn Bellin-
zona iſt der Teſſin auch ſtark zurückgegangen.
Allerdings iſt der Waſſerſtand immer noch ein
verhältnismäßig hoher.

Die Unwetterkataſtrophe im italieniſchen Velt-
lin allein hat zehn Menſchenleben gefordert. Jn
der Gemeinde Valafin bei Chieſe ſind ſieben
Häuſer eingeſtürzt.

Rückgang des Donauhochwaſſers.

Der Waſſerſtand der Donau betrug geſtern
früh bei der Wiener Reichsbrücke 2,28 Meter über
dem Normalſtand und dürfte ſich heute noch um
12 Zentimeter erhöhen. Da die Nebenflüſſe der
Donau, vor allem der Jnn, ſich bereits im Rück
gang befinden, iſt mit einem rapiden Fall des
Donauwaſſerſtandes bei Wien zu rechnen.

Herren Iacknalnschune
Goodyear gedoppelt

h

nickeleiſerne Erdkern angenom-
u zu s Wy7 an wurde durch das Dach des Gebäudes einige

die Rheinſchiffahrt bei Schaffhauſen
eingeſtellt.

Aus Schaffhauſen wird gemeldet, daß der
Rhein ſo ſtark geſtiegen iſt, daß der Schiffsverkehr
zwiſchen Schaffhauſen und dem Unterſee eingeſtellt
werden mußte, weil die Schiffe nicht mehr unter
den Brücken hindurchfahren können.

Das Waſſer überflutet in Schaffhauſen bereits
die tiefergelegenen Straßen und Keller im Tiſch
häuſer Quartier. Es mußten Notdämme gebaut
werden. Auch in Unterſee dringt das Hochwaſſer
wieder in einigen Gemeinden in die Häuſer.

Der erſte Gatte der Frau Groſavescu
verhaftet.

Der erſte Gatte der Frau Nelly Groſavescu,
der frühere Major Demeter Calcun, iſt bei der
Einreiſe nach Rumänien von der rumäniſchen
Grenzpolizei verhaftet worden. Wie das
„Reue Wiener Tagblatt“ erfährt, ſoll die Feſt
nahme Calcuns auf eine Anzeige der Mutter
des ermordeten Sängers Groſavescu hin er-
folgt ſein, bei der ſich das Kind Groſavescus,
die zweijährige Mia Pia, befindet. Die An
zeige geht dahin, daß Calcun angeblich beab-
ſichtigt habe die kleine Mia Pia im Auftrage
ſeiner erſten Gattin zu entführen. Mia Pia iſt
bekanntlich von der rumäniſchen Königin

unter ihren Schutz genommen worden.

Levine fliegt nicht nach Jndien.
Levins iſt geſtern nachmittag mit der „Miß

Columbia“ von Venedig nach Rom abgeflogen.
Vor ſeinem Abflug erklärte er Journaliſten, daß
er auf ſeinen Jndienflug endgültig verzichtet
habe.

Er will nur Muſſolini ſprechen.
Die „Miß Columbia“ iſt, wie wir oben

melden, von Ravenna kommend in Rom ge-
landet. Levine erklärte Journaliſten, er ge-
denke ſeinen Aufenthalt in der italieniſchen
Hauptſtadt ſolange auszudehnen, bis es ihmmöglich geweſen ſei mit Muſſolini zu ſprechen.

Exploſtonsunglück im Touloner Arſenal.
Jm Marinearſenal in Toulon iſt es in der

Feuerwerkerei zu einer ſchweren Exploſion ge
kommen. Drei Arbeiter wurden getötet. Eine
ſchwere, 200 bis 300 Zentner wiegende Maſchine

hundert Meter weit fortgeſchleudert.

Fernflug EnglanöAuſtralien.
Das Flugzeug „Rote Roſe“ wird nächſte Woche

von Croydon ſtarten, um nach Auſtralien
zu fliegen. Der Pilot iſt Hauptmann Lan-
caſter, der einzige Paſſagier eineFrau, die Gattin des auſtraliſchen Journaliſten
Mill- Die Reiſeroute iſt folgenderweiſe feſt
gelegt: Paris Lyon--Marfeille--Rom--Malta--
Jrak-- Perſien Kalkutta-- Holländiſch Jndien--
Auſtralien. Die Reiſe wird etwa fünf Wochen
dauern.

47 Perſonen ertrunken.
Nach Moskauer Meldungen aus Charbin iſt

auf dem Sungarifluß ein chineſiſches Militärboot
gekentert, wobei die 47 Mann der Beſatzung er
trunken ſind. Das Boot befand ſich auf der Ver
folgung von Flußpiraten.

Keues Eröbeben in Kleinaſien.
Jn Siva, einem bedeutenden Karawanen-

zentrum Kleinaſiens, wurde ein ſchweres Erd-
beben verſpürt. Einzelheiten fehlen noch. Auf
der aſiatiſchen Seite des Bosporus haben in
den letzten Tagen Waldbrände ſchweren Scha-
den angerichtet. Eine Reihe von Dörfern ſind
vernichtet worden.

Auflöſung der Denkaufgabe r. 52.
Der ratloſe Ozeanflieger.

Um dem Ozeanflieger mitzuteilen, über welchem
Land und über welcher Stadt er ſich befindet, iſt
es am zweckmäßigſten, wenn ſich die zu dem Turn
feſt ver ſammelten Turner und Zuſchauer auf der
Wieſe ſo neben bezw. hintereinander aufſtellen,
daß ſie von oben geſehen rieſengroße Buchſtaben
darſtellen, mit deren Hilfe der Flieger die Namendes Landes und der Stadt ableſen kann. Dem
Leiter des Turnfeſtes wird es leicht möglich ſein,
dieſe Aufſtellung vorzunehmen.
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Merſeburger Ueberlandbahnen.

Strecke Halle Merſeburg.
Vom 2. Oktober 1927 an FahrplanAenderung:

ab Merſeburg (620) jetzt 52
Ammendorf (67) See

an Halle (6420) 60
Die Direktion

Löhr.

Große Verſteigerung!
Sonnabend, den 1. Oktober 1927, ab vorm.
10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthaus „Zur Funken-
burg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.:
Mahag.-Büffet, 3 Kleiderſchränke, Vertiko,
Mahag.-Damenſchreibtiſch u. ſtuhl, 6 Tiſche,
18 Rohrſitzſtühle, Kommoden, Küchenſchrank
u. div. möbel, 3 Sofas, Chaiſelongue, 3 Bett
ſtellen m. Matr., 3 Stahlfedermatratzen, gr.
Spiegel m. Mahag.-Rahmen, Waſchtiſch m.
Marmorplatte, Nachttiſch, Panels, Truhe,
4 Zinkwannen, 2 Waſchkörbe, 16 Sommer-
Chalouſien, Portieren, div. Haus u. Küchen
geräte, Waſchſervice, Bilder ſowie Grammo
phon m. 10 Pl., Tafelhandwagen (ca. 10 Ztr.),
2 Handwagen Ztr.).
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Brennholz
wird laufend waggon und fuhren
weiſe abgegeben. Räheres durch

Ammoniakwerk Merſeburg o
Leunga Werke, Einkauf II.

I Seife (weiß)
große Waſch und Schaumkraft, garantiert

tran- und chlorfrei, 20-Pfd.-Eimer
6.00 Mk., 30 Pfd. 8.75 Mk., 50 Pfd.
13.00 Mk., 100 Pfd. 25.00 Mk., Probe 8
eimer 10 Pfd. 3.75 Mk. Retto Jnhalt,
freie Bahnſtation, Rachnahme. (Bahn
ſtation genau angeben.) xVertreter, die in Verbraucherkreiſen
eingeführt find, werden als Platzvertreter 8
bei Gehalt und Proviſion eingeſtellt.Evtl. Rebenberuf. on etgget

Falko, Hannover
Chem. Erzeuqniſſe, Herſchelſtraße 5.

BI

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöhbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

EIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIVIE
Die

Dürrenberger Zeitung

ia Bad Dürrenberg
erscheint vom 1. Okſober ab

taolich
lnseraten Annahme in Merseburg:

Joh. Timpert, Kleiststr. 9, I.

Verlag und Schriftleitung
der „Dürrenberger Zeitung“

S

Merseburger Stadt Arrhester mm

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 19 Uhr:
„Die Königskinder.“

Alles Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:

Du ahnſt es nicht.“
Die Pintoſtmargaringe mit bem gröbte.

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Die Ehre.“

Stadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr:
„Roſen.“

Walhalla in Halle.
Wien und die Wiener.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die Vorbeſtraften.
Ufa, Alte Promengde.

Der Weltkrieg.
C. T. am Riebeckplatz.

Die weiße Stklavin.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Mein Heidelberg, ich
kann dich nie ver
geſſen.

Blaubande friſch gekirn

vollkommen erſetzt

we M Müller
Burgſtraße

Eingj.- Abitur
Inſtitut Bolt, Jlwenan. Thür.

Weltumſatz

t

eshalb hat Blauband in wenigen Jahren ihr
rieſiges Abſatzgebiet erobert? Weshalb kaufen Millionen
Hausfrauen in vielen Ländern nur die Felnfoſtmaegarige

Weil ſie aus den edelſten Rohſtoffen mit Hunderttau
ſenden Liter Milch täglich friſch hergeſtellt wierö, un well ſie
durch ihre überragenée Qualität und ihe töſtliches Aroma
trotz ihres bedeutend billigeren Preiſes ſelbſt feinſte Butter

Wer Blaubanö noch nicht kentit; mache deshalb ſchleu-
algſt einen Verſuch er wie ſteh lohnen

h 30Penng

O Ab Freitag, den 30. September 1927
Erſtaufführung des Welt Schlagers

Uber die ganze Welt ging der Schlager von LöhnerBeda
wurde in alle Sprachen überſetzt und überall mit
der gleichen Inbrunſt geſungen. Run hat der Film
ſeinen Siegeszug über die Erde angetreten u. die
ganze Welt wird ſich wiederum bezaubern laſſen.

VALENCIA
Du ſchönſte aller Roſen

Der neueſte Emelka-Film nach dem berühmten
Tanzſchlager, der auf der ganzen Welt wie kaum

ein zweiter geſungen und getanzt wird.
In d. Hauptrollen: Die gefeierte ſpaniſche Tänzerin
Maria Dalbatein, Dorothea Wieß, Oscar Marion, Joh.
Riemann. Htiginal-Gtierkämpfe in der ſpan. Arena
Valencia deine Augen Jedes Tanzlokal

widerhallte von ſeinen feurigen Klängen.
„Valeneia, du ſchönſte aller Roſen“

Südliche Glut, Leidenſchaft weht a. dieſem Film.
Außerdem:

Das gute Beiprogramm

Sechs abenteuerliche d

Spann

Irrgarten der

Lichtspiel-Palast „Sonne“ J Dnion- Theater m
Freitag bis Montag

Das große volkstümliche Programm!

Harry
in ſeinem aufſehenerregenden Großfilm

Der letzte Kampf
Piel

kte voll unheimlicher
ung.

Hauptrolle und Regie: Harry Piel.
Als zweiten Schlager bringen wir

Leidenſchaft

Ein Drama aus dem Varieteeleben in ſieben
Akten nach dem Roman von Pl. Garden und

Oliver Sandy.

TrianonWochenſchau
mit neueſten Ereigniſſen

Anfang 5* und 8 Uhr, Sonntag 3 Uhr.

Leitung Richard Roesner
Konzerfmeister: Richard Seibl

(Schüler von Professor Henri Harteau).

Dem geschätzten Publikum, Wirten und Vereinen
von Merseburg und Umgebung 2ur gefl. Kenntnis,
daß mit dem heutigen Tage unter der Firma
Merseburger Stadt-Orchester
eine Kapelle gegründet worden ist. Musik- Aufträge
in jeder gewünschten Besetzung werden bestens
ausgeführt. Ein tadellos eingespieltes Jazz-

Geschafts- Orchester für mod. Konzert- wie Ballmusik
stelle: steht ebenfalls zur Verfügung. Um gütige Unter-

Sonntag 2 Uhr Jugend- Vorſtellung

Ziehe z en brrzs ktober
Große Saar- und

Rhein- Lotterie
24 126 Gewinne a Rm.

Rm. l.Einzellose
Doppellose Rm. 2.-
Porto und Liste 35 Pf. extra
empf. und vers. gegen bar oder
Briefrmmarken, auch unter Nach-

nahme von 5 Losen an
BankMil sTIER

tam burg 5, Hoizdamm 39

Restaurant stützung des Unternehmens bittet
»Tivoli-
Fernr. 284 Richard Roesner, Kapellmeister.

V

Militär-
Röcke (3,50 12,00 M.),
Mäntel, Fauſthandſchuhe.
Kopſſchützer uſw. m Um geneigten Zuſpruch bittet

Hellmich,
Lauchſtädt 201.Ein wichtiger Tag! September

Beginn der
Eisu- An betten

Stahlmatratzen, Kinderbetten

günſtig an Private. Katal. frei
Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.)

2 Qualitätsſilmeineinem Programm
Als erſter:

Kieverſunkene Flotte

Das größte Ereignis der europäiſchen
Großſtädte, der Welt größter Film, dem
ein großer internationaler Ruf vorausgeht,
bis einſchließlich Montag verlängert
Als zweiter Film gelangt zur Aufführung

Erpreſſer
In der Hauptrolle Seſſue Hayakawa, der
berühmte Künſtler der Welt, der die Dar-
ſteller aller Länder überragte, ſowie
Huguette Duflos, die ſchönſte Frau von
Paris hier ſind wir plötzlich in das
Chaos dieſer Weltſtadt mit hineingewirbelt

und wir ſind überraſcht. „Erpreſſer“
iſt eines der feſſelndſten Bilder der Saiſon

Dazu
die neueſte Opel-Wochenſchau Nr. 38

ſowie „Weiß gegen Blau“
Der erſte Leichtathletik Länderkampf
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Mann

ſchaften in Paris
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 27 u. *29 Uhr

Sonntags 5 Uhr
Sonntag 2 Uhr: Gr. Kindervorſtellung

Die verſunkene Flotte
ſowie 2 tolle Luſtſpiele.

Achtung! Achtung!Hotel „Alter Deſſauer
5 Freitag, den 30. Sept. 1927

S Gr. Schlachtefeſt
Ab 10 Uhr früh ff. Wellfleiſch, abends friſche
Wurſt und Schlachteſchüſſel in bekannter Gute.
Im Ausſchank gutgepflegte Biere ff. Schoppenwein.eigen er H. Lehmann.
Vorbereitungsanstalt Eisenmenget

Eisenach, Ofenstein 5

Vorbereitung für die Oberklassen höherer
Lehranstalten. Einholen verlorener Jahre.

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig
beraten und bedienen

S Kachelöfen
Herde, Flieſen

W transp. Kachelöfen

Gotthardtſtr. 41 Telephon 60

Herm. Stein, Töpfermeiſter

Ktrumpftage!an Stürzebeher. 30

rer FreitagJedes Angebot ein Schlagerl! Aree

er
Der inſeriert, verkauft

Mer ſeburger Ratskeller.
Morgen, Freitag, den 30. September Beginn des

MNünchner Oktober feſtes

Bis 15. Oktober jeden Abend von 7 Uhr ab Stimmungs
muſik der Orig. bayriſchen Kapelle

der Königſeer Nachtigallen
Bayriſche Bedienung
Münchner Löwenbräu

Spezialgerichte
Engelhardt hell

Otto Hießler

Die her
authentiſche

peſoldung
Wehrmacht.

Die bar
trag im Lo
an das Ge
amtenbeſol

chen und e

erhöht wer

Die fü
wird vorau
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liegen, die
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beſagt, daß
ſandten R
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habe anneh
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meldet, da
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verhandlun
Niederlo“
gerück

Jm Zu
polniſch ar
haben me
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verweigerte

An der

997

Veri V i

Jn M
Franzoſen

gerichtet
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gruppen g
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ſchreiten

Elſaß.
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